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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Weſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


> 


Annoncen: AnnabnesBureaus der 
Theodor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche B 
meyer, b ad 


G. 4. Haube & $. Albreht, Zeitungs- Annoncen» Erpediti 


o.; Jäger ſche Buchhandlung. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Dezbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 


Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 


Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


— . .. ͤé—— — — — mn ZZ —— 


Amtliches. 


Berlin, 24 Novbr, Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den K. Eiſenbahn⸗Direktoren Prange zu Elberfeld und Simon hierſelbſt 
den Charakter als Geh. Reg. Nath; und dem Kreis Sekretär Blö⸗ 
baum zu Warendorf den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Der Münz⸗Eleve Munſcheid ift zum Betriebs ⸗Aſſiſtenten bei der 
biefigen K. Münze ernannt worden. 


—— 


Die orientaliſche Frage. 

Auf der Tagesordnung der politiſchen Diskuſſion ſteht wieder 
einmal drohender als je die Löſung der orietaliſchen Frage. Die 
Miſſion Fleurys nach Petersburg, der dalmatiniſche Aufſtand 
und die Spannung zwiſchen dem Sultan und dem Khedive 
werden von der Preſſe als die Symptome eines Weltbrandes 
angeſehen, der demnächſt die friedliche Entwickelung des Kon⸗ 
tinents mit Waffenlärm und Kanonendonner unterbrechen ſoll. 
Das Katkoffſche Organ „Most, Wied“ beſtätigt, wie uns 

aus Petersburg geſchrieben wird, auf Grund „guter“ In⸗ 
formationen die auch von wiener Blättern mitzetheilte Nachricht, 
daß Rußland in Kabinet gerichteten Note 


einen etwa deshalb mit der ottomaniſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 


nen Vertrag für einen Bruch des pariſer Friedens erklärt habe. 
Das genannte ruſſiſche Blatt vervollſtändigt dieſe Nachricht noch 
dahin, daß Frankreich, wenn es ſich dem ruſſiſchen Proteſt auch 
nicht formell angeſchloſſen habe, doch die darin entwickelte Anſicht 
vollſtäudig theile und daß Oeſterreich dadurch veranlaßt worden 
ſei, die urſprüngliche Abſicht, das n Gebiet theils 
weiſe militäriſch zu bejepen, aufzugeben Das Blatt behauptet 
zugleich, daß Rußland die Ausführung der öſterreichiſchen Abſicht 
als Kriegsfall betrachtet haben würde und daß nur —.— die 
glücklich erzielte Verſtändigung zwiſchen Rußland und Fran 85 
die ſchreckliche Kataſtrophe eines europäiſchen Krieges abgewende 
worden ſei. , 

Sn nik dieſer energiſchen Intervention Rußlands beeilen 
ſich natürlich die Sffiziölen in Wien, Rußland anzuklagen, 
auch den dalmatiniſchen Aufſtand geſchürt zu haben, um 
ſich daraus eine Veranlaſſung zu einer für Oeſterreich un⸗ 
. Löſung der orientaliſchen Frage herauszuk onſtruiren. 

4 dieſem Sinne halten ſich beſonders die Auslaſſungen der 
„N. Fr. Pr.“ 

Die Mittheilungen, welche die „N. Fr. Pr.“ über den Stand 
der Beziehungen zwiſchen der Pforte und Egypten macht, ſind 
fortgeſetzt ſo alarmiſtiſcher Natur, daß das wiener Blatt in der 
Independance“ geradezu als das Organ von Fazyl Paſcha, dem 
Bruder des Khedive, bezeichnet wird, welcher durch bafjelbe die 
ihm erwünſchte Wendung der Dinge 5 Dli ſuche. „Wie 
weit dieſe Annahme richlig, muß dahingeſtellt bleiben, gewiß iſt 
indeſſen, daß die bisherigen Angaben der „N. Fr. Pr.“ ſich nicht 
Er durch beſondere Genauigkeit auszeichnen und In Theil 

hre Beſtätigung noch erft zu erwarten haben. Andrerſeits labo» 
titen die offizioͤſen wiener Berichte, die faſt täglich von einer 
bereits erfolgten Verſtändigung zwiſchen der Pforte und Egypten 
u melden wiſſen, an einem Optimismus, der etwas ſtudirt auge 
eht und dem die bisher bekannt gewordenen Thatſachen auch 
nicht gerade als Beſtätigung zur Seite ſtehen. Frankreich und 

ußland werden beargwöhnt, unter der Hand die Unnachgie⸗ 
bigkeit des Khedive zu beſtärken, was rückſichtlich des Verhält⸗ 
niſſes von Frankreich zu Rußland beweiſen dürfte, daß die viel- 
beredete Miſſion des Grafen Fleury nach Petersburg denn doch 
nicht als ſo ganz politiſch bedeutungslos zu erachten iſt, wie 
unſere Offiziöfen es neuerdings 1 775 7 5 Das poli⸗ 
tiſche Tagesbulletin derſelben Kiga ch in jüngſter Zeit dadurch 
aus, daß alle ſchwarzen Punkte am Horizont in Ahrede geſtellt 
werden. Wenn das aufrichtig gemeint iſt, ſo wird man ſich 
dazu Glück wünſchen dürfen. Angeſichts der Verhältniſſe im 

tient, deren Klärung denn doch noch manches Stadium zu 
durchlaufen haben dürfte, ſcheint uns indeſſen dieſe Verſicherung 
eine Zuverſicht auszuſprechen, die mehr den Wünſchen angepaßt, 
als den thatſächlichen Verhältniſſen unmittelbar entnommen iſt. 

Die Geſtaltung der Verhältniſſe im Orient birgt indep, fo 
bedrohlich fie auch in dieſem Augenblick erſcheinen mag, vor der 
Hand noch keine Gefahren in ſich. Die Initiative zu einem 


| orientalischen Kriege kann vernünftigermaßen nur in einer Kriegs⸗ 
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Donnerſtag, den 25. November 1869. 
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erklärung des Sultans an den Vizekönig prognoſt 
denn alle andern kontinentalen Mächte ſtehen der 
der Löſung b. hre gegenüber, ſie haben aber keine erſichtliche 
Veranlaſſung, ihrerſeits eine Störung des europäiſchen Friedens 
heraufzubeſchwoͤren. 


izirt werden, 
ade zwar 
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Zur Charakteriſirung des „Kraj“ entnehmen wir als Nada 
trag zu unſerem geſtrigen Leiter „Polniſche Differenzen“ 
der „Poſt“ folgenden Artikel: 

Wir haben ſchon öfter darauf hingewleſen, daß ſich unter den galizi⸗ 
ſchen Polen eine liberale Mittelſtandspartet gebildet hat, die ebenſo natio» 
nal, wie die ariſtokratiſch klerikale Fraktion, von der alle bisherigen Auf- 
ſtände ausgegangen find, fi dennoch von derſelben weſentlich durch die 
Methode unterſcheldet, die fie zur Erreichung ihrer Ziele befolgt. Während 
nämlich Fürſt Czartoryski und der ganze national: ultramontane Adel 
an der Bündelet mit feinen franzöſiſchen und römiſchen Freunden feſthalt, 
empfehlen Smolka, Ziemialkowski und Gumplomicz im Gegen- 
theil eine Anlehnung an Oeſterreich und Preußen, die, wie fie glauben, 
viel eher zu einer wirkſamen anti ruſſiſchen Politik gelangen und die Polen 
brauchen werden, als das immer unruhſge, aber felten handelnde Frank- 
reich. Dieſer Meinungsverſchiedenheit gemäß thut auch die erſtere Partei 
alles was fie kann, um Frankreich, das zur Wlederherſtellung Polens min- 
deſtens einen kontinentalen Aliirten bedarf, mit Oeſterteich zu liiren; die 
letztere Partei dagegen ift ebenfo unermudlich, Deſterreich ein preußiſches 
Bündniß zu empfehlen, welches beide unbeſieglich machen und Rußland zu 
ihren Füßen legen möchten. Das Organ dieſer vergleichsweiſe preußen ⸗ 
freundlichen Mittelſtandspartel, der Krakauer „Kral“, läßt ſich keine Ban 
genheit zur Geltendmachung feiner Anſichten entgehen. Kuß gen: 8 e er 
auftauchenden Gerüchte von einer Annäherung zwiſchen Rußlan ri 10 5 . 
reich dienen ihm natürlich zur Befätigung feiner Meinungen, und haben 
den folgenden bemerkenswerthen Artiel veranlaßt: „Es giebt gewiſſe 
naturliche Bedingungen, welche den Staaten. Allianzen auferlegen gegen den 
Willen ihrer Herrſcher, gegen die Sympathien ihrer Völker, ja ſeldſt gegen 
den Einfluß zeitweiliger polttiſcher Konſtellationen. Moraliſch und örtlich 
von einander getrennt, auf entgegengeſetzten politifchen und ſozialen Grund- 
lagen aufgebaute Reiche, die fo wenig gegenfeitige Berührungen haben, daß 
fie nichts ſympathiſch verbinden oder antipatif trennen könnte, werden am 
ebeften durch die Bande gemeinſamen Intereſſes mit einander verknüpft. 
So alt diefe Thalfache ift, jo unverſtändlich bleibt fie dennoch dem großen 
Publikum, das derartige Vorkommniſſe, ſo oft ſie geſchehen, immer von 
Neuem beſtaunt, und van Neuem als eine Art polltiſchen Rätzſels angegafft 
werden. So wundert ſich Europa neuerdings über die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Amerika, der Heimath des Despotismus und der Ber- 
dummung, und der Wiege der Freiheit und der Aufklärung. Aber es wird noch 
beſſer kommen, und man wird fih noch mehr wundern müffen, wenn erft Ruß- 
land ſich mit Frankreich allürt. Der elektriſche Zug des Intereſſes weiſt 
beide auf einander hin. Wir wiſſen, welche Sympathie zwiſchen Polen und 
Franzoſen von jeher beſtanden hat. Die Aehnlichkeit ihrer nationalen Eigen ⸗ 
ſchaften, ihre gemeinſame Entzüͤndlichkeit für ales Große und Schone, Ihr 
ritterlicher Sinn und taufend andere Züge des Geiſtes und Herzens machen 
fie zu Freunden. Und dennoch, und obſchon fie keinerlet geiſtige Inklination 
für die Ruſſen haben ſind die Franzoſen ſo oft auf unſere Koſten mit den 
Ruſſen gegangen. Sowohl in den Er der polniſchen ed an 
als auch nachher haben wir nur allzuoft unter dieſen ruſſiſch franzöſiſchen 
Bedfelbeziehungen gelitten — Beziehungen, . e ar Urſprung das 
Intereſſe it. Das wird immer fo bleiben Ja, je mehr die natürlichen 
Faktoren der ungariſchen Geſchichte in Wirkſamkett treten, deſto inniger 
müſſen auch Frankreich und Rußland ſich alliiren; je mehr das alte Europa 
eine neue Geſtalt annimmt, deſto ernſtlicher werden die franzöſiſchen und 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
@ far die an demſelben Tage er 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Berlin, Mün 


chen, St. Gallen: Audolf 


ruſſiſchen Souveräne für die Sicherheit und Integrität ihrer Beſitzun 
fürchten, defo aufrichtiger werden fie ſich die Hand reichen. Die heutige 
Zeit mit ihren großen politiſchen Umgeſtaltungen fordert fie zu einer Allianz 
förmlich heraus. In Mitteleuropa beretten ſich get Dinge vor. Einer fo 
einheitlichen, militäriſch, finanziell und intellektuell fo ftarten Gewalt gegen. 
über wie Preußen, finden wir das innerlich zerriſſene nationalitätsloſe und 
unzulänglich gewaffnete Oeſterreich einen Staat ohne Kopf, ohne Leid und 
Arme. Eine ſolche politiſche Konſtellation hat überall zu weiteren fe 
geführt. Entweder die in ſolchem Verhältniß ſtehenden Staaten ſchlagen 
ter einander oder fte einigen fih und kämpfen gemeinſam mit anderen. Wei 
Oeſterreich vernünftig ifi, fo tritt im vorliegenden Fall die letztere Eventua⸗ 
lität ein. Oeſterreich, wenn es der 3 entgehen will, muß bes 
greifen, daß es nur an Preußens Seite ein politifher Faktor werden, daß 
es feine Eziſtenzberechtigung nur dann widerfinden kann, wenn es zur 
Bildung eines ſtarken Mitteleuropas bergiebt, welches ſowohl den Anſpru⸗ 
chen des Weſtens, als dem immer gewaltiger vordrängenden Barbarismus 
des Oſtens gewachſen wäre. Nach den letzten Ereigniſſen ſcheint es faſt, 
als ob Oeſterreich feine Miffion endlich begriffe. Dieſe Retje des öſterreſcht⸗ 
ſchen Kaiſers nach dem Orient, feine öfteren Begegnungen mit dem Kron- 
prinzen von Preußen, ſollen uns als ein gutes Omen dienen. Auch in Dal- 
matien findet ein entſprechender Umſchlag, ein Aufhören der Hinrichtungen, 
und eine Wiederaufnahme der Unterhandlungen ſtatt. Andererſeits ſehen 
die beiden Kabinete, welche nichts mehr fürchten, als eine Solidarität Wit. 
teleuropas, nichts ſehnlicher erwartet haben, als einen neuen öſterreichiſch⸗ 
— Krieg, mit offenbarer Beſorgniß auf die Zeichen einer zwiſchen 
erlin und Wien ſich vorbereitenden Einigung. Rußland wird ängſtlich 
in Bezug auf die Donau, Frankreich zittert im Gedanken an den ya 
So hat denn der kranke Napoleon ganz geſchwinde an den kranken Ale⸗ 
zander geſchrieben, und ihn zu einem Rendezvous in Nizza oder Mentone 
eingeladen. Unter dem ſchönen Himmel Italiens wollen ſich der kranke Cå- 
ſar und der kranke Czar treffen, und wenn ſie ſelber wieder geſund genug 
ſind, über die Kräftigung ihrer Reiche und die Wiederherſtellung ihres Ein⸗ 
fluſſes auf Mitteleuropa rathſchlagen. Was thut nicht alles das Intereſſe! 
Von ihm getrieben, will Frankreſch wieder einmal mit dem organifirten 


Barbarismus Brüderſchaft machen, mit dem Zertreter Polens, dem Be 
droher der Donau und de 


3 $ Balkans. Glacklicherweiſe geht der Plan dies. 
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Dentſchland. 

Berlin, 24. Nov. Ueber die Rückkehr des Grafen 
Bismarck nach Berlin, über welche jo viele divergirende 
theilungen in die Oeffentlichkeit gelangen, läßt ſich thatſächlich 
noch nichts in verbürgter Weiſe ſagen. Nur ſo viel ſcheint ge⸗ 
wiß zu fein, daß der Minifterpräfident jedenfalls im Lauf des 
Monats Dezember auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. — Die 
neuliche Erklärung des Finanzminiſters hinſichtlich des Staats⸗ 
Weed von 60,000 Thlr. zur Penſionirung der Wittwen und 
eiſen von Elementarlehrern iſt, wie die „Prov. Korresp.“ heute 
konſtatirt, in vollem Einverſtändniß und auf Grund vorgängiger 
Verſtändigung mit dem Kultusminiſter abgegeben worden. 
Wie man noch weiter erfährt, hat diefe 5 in der 
Weiſe ſtattgefunden, daß der Kultusminiſter am Abend vor der 
bekannten Sitzung des Abgeordnetenhauſes durch ein Schreiben 
an den Finanzminiſter die Angelegenheit in Anregung gebracht, 
worauf dieſelbe in einer kurzen Konferenz beider Miniſter vor 
der Sitzung am nächſten Morgen in der vom Finanzminiſter 
ausgeſprochenen Weiſe erledigt wurde. — In Bezug auf den Ver⸗ 
lauf der Berathungen der Kreisordnung wird, wenigſtens in der 
Preſſe, ziemlich allgemein angenommen, daß die Vorlage in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht mehr a legislativen Abſchluſſe 
gelangen könne. In Regierungskreiſen wird dieſe Befürchtung 
nicht getheilt. Zwar giebt der bisherige langſame Gang der 
Berathungen Grund zu jener Annahme, jedoch nur, wenn man 
vorausſetzt, daß das Tempo der Verhandlungen kein raſcheres 
werden dürfte. Man hofft aber ſowohl in Kreiſen der Regierung, 
als in ſolchen des Abgeordnetenhauſes, daß ein Verfahren zu 
finden ſein werde, um ſchneller zum Ziele zu gelangen. 
Dies Verfahren dürfte namentlich darin beſtehen, daß der Bere 
ſuch gemacht würde, auf Grund vertraulicher Beſprechungen eine 
Verſtändigung über die vorwiegenden Streitfragen herbeizuführen. 
Dabei wird allerdings von der Annahme ausgegangen, daß auf 
allen Seiten der ernſte Wille vorhanden fei, das Reformwerk 
noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen, aber es liegt 
ja auch bisher nichts vor, welches, fei es auf Seiten der Res 
gierung, ſei es auf Seiten des Abgeordnetenhauſes, an dem 
ernſten Willen zweifeln ließe. Daß aber die Regierung ihren 
ganzen Einfluß aufbieten werde, das aus den Berathungen des 
Abgeordnetenhauſes gewonnene Reſultat, falls die Regierung dem⸗ 
ſelben, wie man hofft, wird zuſtimmen können, auch im Herrene 
hauſe zur Annahme zu bringen, davon darf man nach allen 
Aeußerungen der e ſich überzeugt halten. — 
Durch eine Verfügung des Kultusminiſters vom 15. d. Mts. 
auf die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
für den Norddeutſchen Bund die Vorſchriften über die Prüfung 
der Bandagiſten und derjenigen, welche mit Bandagen oder 
chirurgiſchen Inſtrumenten Handel treiben, aufgehoben worden. 
— Für den Betrieb der Gymnaſtik bei den Truppen zu Pferde 
iſt im Auftrage der maßgebenden Stelle eine In ktion aus⸗ 
gearbeitet und für diejenigen Perſonen, welche den Unterricht zu 
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Glanzpunkt der Debatte bildete die eigenartige und wie immer 
durch Sarkasmen glänzende Rede des Abg. Windthorft-Meppen. 
Die Herren von Gruner und Tweſten mögen ſich genug über 
den neuen und warmen Bundesgenoſſen verwundern, der an 
dem Haupte der neugeſtalteten Verhältniſſe den Bundesſtaat, 
in der Mitte den Staatenbund und am Ende gar den Pferde- 
fuß des Teufels „Einheitsſtaat“ erblickt. Große Heiterkeit er⸗ 
regte die Darſtellung des Gewitters, welches aus dem Poſtfell⸗ 
eiſen von Pommern emporgeſtiegen, die Herrenhäusler ereilt 
haben ſoll und in Etwas noch auf den Redner nachzuwirken 
ſchien, da er gerade bei dieſer Stelle ins Stocken gerieth und 
fein Manuſkript ſuchen mußte. Dem Ingrimm auf das Bun⸗ 
desoberhandelsgericht am Ochſenmarkt zu Leipzig folgte ein etwas 
überraſchendes Bekenntniß, wonach ſich Hr. Windthorſt⸗Meppen 
für einen enragirten Preußen erklärte, während der unglückliche 
Zufall, daß er die Annahme des Antrags ſtatt ſeiner Ablehnung 
empfahl, aus der Verſammlung den Ruf „Biliam“? hervorrief. 
Nach polemiſcher Richtung hin iſt dieſe und die im Uebrigen 
unbedeutende Rede des Abg. Mallinckrodt, von Braun (Wiesba⸗ 
den) höͤchſt treffend widerlegt worden. Die Sache ſelbſt wurde durch 
die Herren Miquel, Lasker und Achenbach in gleicher Weiſe warm 
und überzeugend vertheidigt. 


Bonin wegen der Scellvertketungskoſten hätte dann endlich auch 
einen günſtigen Ausgang genommen. Zur Illuſtration der be⸗ 


liedern des Hauſes, welche demſelben rheiniſchen Gerichtshof 
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um den preußiſchen Miniſter, der durch feine Inſtruktion im 


Bundesrath die Bundeskompetenz erweitern hilft, wegen Ver 


letzung der preußiſchen Verfaſſung zur Verantwortung ziehen zu 


können. Für den Miquelſchen Antrag ſtimmten übrigens außer 
den Freikonſervativen auch einige Altkonſervative, wie z. B. der 
Abg. v. Ernſthauſen. 

O Berlin, 24. Nov. [Der Antrag Miquel⸗Lasker. 
Antrag Bonin. Zur Stellung der Miniſterialräthe. 
Die Präm ienanleihe. Der Magiſtrat.] Der Schwer⸗ 
punkt der heutigen Sitzung des Abgeordneten hauſes bildete der 
Antrag Miquel-Lasker auf Kompetenzerweiterung des Nordd. 
Bundes. Das Intereſſe der Sitzung war mit dieſem ſeinem 
erſten Gegenſtande erſchöpft. Es iſt intereſſant, daß die zum 
Worte gekommenen und durch den Schluß der Debatte vom 
Worte abgeſchnittenen Redner ſich auf ein Quartett reduziren, 
welches fih aus den Herren Windthorſt-Meppen (Partikulariſt), 
v. Mallinckrodt (klerikal), Heyſe (feudal) und Uloth (der in Kur⸗ 
heſſen unter Haſſenpflug emporgekommen) zuſammenſetzte. Da⸗ 
g en hatten ſich noch für den Antrag einſchreiben laffen, die 

A v. Sybel, v. Kardorff und Virchow, letzterer bekanntlich 
einer derjenigen preußiſchen Abgeordneten, welche im Sommer 
1867 gegen die nordd. Bundesverfaſſung geſtimmt hatten. Den 


Aus Suez. 
Suez und kein Ende! — Der Telegraph ſchenkt uns nicht 
das winzigſte Faktum, das fid feit einigen Tagen an den heili— 
gen Ufern des Nil zuträgt, die Sendboten der Journaliſtik 
ſchwitzen con amore ihre Raiſonnements und Reflexionen in den 
europäiſchen Blättern aus und unſere Phantaſie malt ſich mit 
reicher Wunderpracht die bunte Staffage aus, auf der ſich die 
Sterne erſten, zweiten und dritten Rangs, gekrönte Häupter und 


- „esprits eclairés“, Jünger Apolls und Merkurs ein Stelldichein 
gegeben. 


In dieſem Augenblick ſtehen die Feſtlichkeiten im Zenith. 
Die große Fahrt iſt vorbei; in Szene geſetzt der Triumph, den 


der „moderne Pharao“, Arm in Arm mit dem Geiſte des Jahre | 


age auf dem „Silberfaden“ des Suezkanals gefeiert; Kai- 
erin Eugenie hat auf dem „Aigle“, der preußiſche Thronfolger 


= auf der Yacht „Grille“ die neue Waſſerſtraße paſſirt, ohne fteden 


zu bleiben — ein Malheur, was keineswegs außerhalb der Mög- 
lichkeit lag. Hr. v. Leſſeps hat das Großkreuz der Ehrenlegion 
wegbekommen und kann getroſt ſeine junge Braut, die ſchöne 
Marquiſe Briſſac, die er aus den Liebesnetzen feines Neffen fid 
herausgeangelt, vor den Altar führen und in den Flitter⸗ 
wochen von Ruhm und Liebe gleichmäßig zehren. 

Der Khedive aber ift eine ziviliſatoriſche Größe geworden; 
ſein Ruhm ſteht feſt gegründet für alle Zeiten; weniger feſt 
ſtehen ſeine Finanzen; er hat ſeinem Lande grauſame Kontri⸗ 


Hr aufgelegt, um feine europäiſchen Ideale zu verwick⸗ 
en en, 
Schwin 
unerhörten Weiſe bethätigt — Ismail Paſcha ift ein Märtyrer 
des Weltfortſchritts. 


at Schulden kontrahirt, vor deren Ziffern uns ein kleiner 
el anwandelt, hat ſeine Gaſtfreundlichkeit in einer bisher 


Europa wird ihm das nicht vergeſſen. Poeten und Künſtler, 


in 2 Juſtanzen abgewieſen worden. - 
2 Berlin, 24. Nov. 


[Der Wilhelmshafen. Zur diesjähri- 


Bei der Abſtimmung verließen 
übrigens die Miniſter und manche Abgeordnete von äußerſt rechts 
und äußerſt links, nicht paarweiſe, den Saal. — Der Antrag 


züglichen Verhältniſſe fei übrigens mitgetheilt, daß von 3 Mite | 


gen Rekrutirung.] Die Verzögerung der Eröffnung des Wilhelms⸗ 


den ſchon früher wider dieſen Hafenbau erhobenen Ausſtellungen einen er 
neuten Anlaß geboten. In 
durch die Ermutclungen un 


) Bauperiode 
Jahre größtentheils bereits gehoben, 


und 


meiſt als weit übertrieben betrachtet werden. 


hoͤchſtens 2½ Fuß beſitzt. Außerdem aber ift es im vorigen Jahre gelun- 
gen, noch einen zweiten Brunnen zu bohren, und liegt gegründete Ausſicht 
vor, die Zahl derſelben allmälig in dem Maße zu erhöhen, um das Waſſer⸗ 
8 des neuen Hafens vollkommen dadurch als gedeckt erachten zu 
önnen. 
bisher zum Theil hat befriedigt werden wüſſen, noch eine Erweiterung und 
mannigfache Verbeſſerungen erfahren. 


genommene Erweiterung des von dem Vorhafen zum Binnenhafen führen- 
den Hafenkanals betrifft, fo befigt derſelbe eine Lange von 310 Ruthen und 
nach feiner urſprünglichen Anlage eine Breite von 216 Fuß in der Waſſer⸗ 
linie und 72 Fuß an der Sohle Diefe Breite fol nunmehr in dem Maße erweitert 
werden, um bei dem Ausweichen der denſelben p ffirenden Schiffe jedes 
Schon bei der erſten bauli- 
chen Anlage war indeß auf diefe Erweiterung Rückſicht genommen worden, 


Anftreifen an die Boͤſchungen zu verhindern. 


indem ſich die Böſchungen des Kanals nur theilweiſe in Steindoſſirungen 
und mit feſten Kalmauern ausgeführt befinden. Daſſelde ift auch bei dem 
Binnenhafen der Fall, um auch für dieſen eine etwa ſpäter nothigwer dende 
Erweiterung zu erleichtern und weniger koſtſpielig zu machen. Immerhin 
erſcheint diefe Bauausführung jedoch bedeutend genug, um moglicherweise 
die Fertigſtellung des Hafens noch für eine längere Beit zu verzögern. 


die jetzt bei ihm zu Gaſte ſind, werden ihn in ihrer Welſe und nach 
ihren Fähigkeiten verhertlichen, und die gekrönten Häupter wer- 
den für den Vaſallen eintreten, wenn ihn der Sultan ſeine 
Souveränitätsrechte zu nachdrücklich fühlen laffen ſollte. 
| Es geht aber auch wirklich hoch her in Kairo. Gefrönte 
Häupter mit ihren Suiten, befrackte europäiſche Journaliſten, 
die auf den prunkenden Bällen mit den Landestöchtern im Tanz 
herumwirbeln, ernſte Autoritäten der Wiſſenſchaft, die mit kun⸗ 
digem Blick die Pyramiden betrachten und ſtaunenden Kroto- 
dilen in das thränende Auge ſchauen, leichtfüßige Franzoͤſinnen 
und ſtumpfſinnige Kawaſſen, feine Diplomaten, die auf dem 
Handelskongreß das Recht ihrer Regierungen an der neuen Völker- 
ſtraße wahren — wahrhaftig l, da kann Einen fon die Sehn⸗ 
ſucht nach dem uralten Wunderlande mächtig ergreifen. 
| Nach Egypten, nach Egypten 
Möcht ne mit des Geliebten, 
Wo wir ftatt nach Baden-Baden 
Sind zum Pharao geladen, 
Wo Eugeniens ſchlanke Taille 
Am Kanal flieht die „Kanaille“, 
Memnonsſäulen Wagner tönen, 
Mumien trocknen ihre Waden, 
Und die Sphin xe mit Charaden 
„Auskunft giebt es keine“ höhnen. 

Man höre nur allein, wie die Herren Journaliſten bewir⸗ 
thet werden Für fie iſt eigens ein beſonderes „Menu journa- 
lier“ zuſammengeſtellt worden, das dem Geſchmack der egypti: 
Den Verproviantirungskommiſſion alle Ehre macht. Es lautet 
wie folgt: 

5 Meiers: Café au lait, Butter, Thee und Rum, weiche Eier oder 
S Chokolade und feines Brod, je nach Wahl der Güte, 

ühſtück: Makkaroni, Pillau oder ein ähnliches Gericht, eine Plate 
kaltes Fleiſch, eine mit geröftetem Fleiſch, ein Braten, Gemüſe, Kartoffeln 
i la Anglaise, 4 Nebengerichte, mehrere Arten Deffert, Käſe, Kaffee und 
iqueur. 


hafens und die dort in Angriff genommenen Erweiterungsbauten haben zu 


dex That finden dieſelben jedach gerode 
d Feſelge 5 2 er k ten beiden 
dürfen außerdem die früheren 
Mittheilungen über die verſchtedenen Mängel dieſer Bauanlage überhaupt 
Es gilt dies namentlich von 
dem durchgehends als Moorboden bezeichneten Baugrund, für welchen jegt 
feſtgeſtellt iſt, daß die dem meiſt vorhandenen Triebſande inneliegende Darg⸗ 
ſchicht ſelbſt an den ſchlimmſten Stellen nur eine Mächtigkeit von 2 bis 


Ebenſo hat das Zyſternenſyſtem, durch welches tiefes Bedürfniß 
Was die gegenwärtig in Ausführung 


[i 
$ 


nicht ftattfinden werden. 


Thatſächlich ſollte indeß überhaupt erft mit dem nächſten Jahre die Hafen⸗ 
Einfahrt freigelegt werden und der Hafen zur Aufnahme von Schiffen be. 
reit fein, und bei der unbedingten Zweckmäßigkeit der jetzt in Ausführung 
genommenen Arbeiten kann die dadurch etwa bedingte längere Verzögerung 
um fo weniger als von irgend welchem Belang betrachtet werden, da troß 
dieſer Arbeiten eine Pad theilweiſe Benutzung des Hafens keineswegs 
ausgeſchloſſen fein würde. — Wenn neuerdings auf den Eintritt der dies , 
jährigen Rekrutirung mit dem 15. Dezember ein gewiſſes Gewicht gelegt 
worden iſt, ſo war das Aufgeben des hierfür in den letzten Vorjahren ein⸗ 
gehaltenen Termins von Anfang Januar, und die Beſtimmung des neuen 
Zeitpunktes doch ſchon in dem kgl. Erlaß vom vorigen Frühjahre verfügt 
worden. Auch ſoll der neue Termin fortan feſtgehalten werden, und finden 
fig überhaupt alle auf die Einſtelluug der Rekruten und die Grundſätze 
der normalen Beurlaubungen bezüglichen Ordres gegenwärtig definitio cr- 
laffen. Gine he bilden für dieſe letzten Beſtimmungen nur die 
ſchon im Sommer 1868 angeordnete Beurlaubung von 64 Gemeinen bei 
jedem Jäger- und Schutzenbataillon, wie die Winterbeurlaubung je von 15 
Mann bet jedem Kavallerieregiment, und einige ähnliche allgemeine Beſtim⸗ 
mungen für die Buf- und Feftungsartillerie und die Trainbataillone, welche 
ausdrücklich nur bis auf Weiteres eingeführt find und in Erſparungsrück⸗ 
ſichten ihre Erklärung finden. Für die Fußbatterlen iſt anſchlleßend an diefe 
Beurlaubungen und ebenfalls bis auf Weiteres zugleich eine Verminderung 
des Pferdebeſtandes um 3 Reitpferde per Batterie erfolgt. Größere Be 
urlaubungen werden hingegen nach wie vor einer beſonderen k. Beſtimmung 
vorbehalten bleiben. x 

— Die Nachricht mehrerer Blätter, daß der Abg. Ziegler 
erkrankt ſei, iſt nach der „Volksz.“ irrig. 

Kiel, 24. Nov. Laut eingetroffener Meldung ift Se. Maj. Fregatte 
„Niobe? am 10. d. in Porto Grand (Inſel St Vincent angekommen. 

Dresden, 24. Nov. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer brachte der Vertreter der Univerſität ra 
Prof. Heinze, den Antrag ein, es möge der Entwurf eines Strafe 
geſetzbuches des Norddeutſchen Bundes dem Reichstage zu end⸗ 
gültiger Beſchlußfaſſung nicht vorgelegt werden, bevor deutſchen 
Fachmännern die zu gewiſſenhafter Prüfung des Entwurfs un⸗ 
entbehrliche Friſt gegeben worden ſei. — Die zweite Kammer 
beſchloß die Aufhebung der landwirthſchaftlichen Akademie Tha- 
randt ſowie Dotirung der landwirtſchaftlichen Abtheilung der 


leipziger Univerſität mit den dadurch frei werdenden Mitteln. 


Oeſterre ich. 


Wien, 23. Nov. Der Reichsfinanzminiſter Frhr. v. Becke, 
ſchon febr leidend aus ſeinem Urlaube zurückgekehrt, liegt fo 
ſchwer krank darnieder, daß er bereits mit den Sterbeſakramenten 
verſehen wurde. — Die Offizioͤſen hier und in der Provinz, 
wird der „Köln. 3.“ geſchrieben, haben eine neue Looſung em⸗ 
pfangen, deren Inhalt bezüglich der Wahlreform ſich in den 
guten deutſchen Spruch zuſammenfaſſen läßt: „Eile mit Weile“. 
Sie erklären, die Beſchlußfaſſung ſei vorläufig vertagt worden 
— es werde die Wahlreform ſich nicht unter den erſten Vor⸗ 
lagen für den Reichsrath befinden, weil das Miniſterium ſich 
vorher mit den parlamentariſchen Führern beſprechen wolle; um 
jedoch alle Zweifel an ſeinem Ernſte zu beſeitigen, werde die 
Thronrede bereits die Einbringung des betreffenden Geſetzent⸗ 
wurfs in einem „allgemein gehaltenen“ Paſſus ankündigen. 

Wien, 24. Nov. (Tel.) Aus Kattaro wird heute offiziell 
gemeldet, daß fid) die Inſurgenten in die Grenzgebirge zurück⸗ 
gezogen haben und Truppenoperationen nach dorthin vorläufig 


ä Irankrei g. + 

Paris, 22. Nov. Ueber die inneren Urſachen, welche das 
Zuſtandekommen des Miniſteriums Ollivier verhindert haben, 
gehen der „Köln. 3.“ nachträglich noch folgende „verbürgte“ Mit- 
theilungen zu: 

Olivier, der das zweite Mal namentlich auf Antrieb des Prinzen Na- 
poleon St. Tropez verlaſſen hatte, war mit dem Kaifer nicht direkt, fon- 
dern durch Vermittlung des augenblicklichen Günflings, des Herrn Clement 
Duvernois, in Verbindung getreten. Der Chef-Redakteur des „Peuple Fran- 
çais“ war mithin mit der Miſſion betraut worden, den Plan und die Ber 
dingungen Oliviers in Compiegne zu vertreten. Nach den von Olivier 
gegebenen 8 Made verlangte er zunächſt den Rücktritt des geſammten 
Miniſteriums, Undeſchränkthelt in der Wahl der Mitglieder des neu zu 
bildenden Kabinets und jedenfalls Ausſchluß Forcade de la Roquettes. So 
viel für die Perſonenfrage. Im Ferneren erklärt er ſich für fähig, eine 
beträchtliche Maſorität um ſich zu gruppiren für den Fall, daß der 
Kaifer gleich vom Anfang der Seſſion an feine Zuſtimmung dazu gebe, 
die hart angefoch enen Wahlen ohne Weiteres fallen zu laſſen. Er, Bni- 
vier, werde fid) unter keiner Bedingung dazu verftehen, die Präfektenwillkür 
vom Mai d J. zu vertheidigen, fo daß die Regierung den Wahlprüfungs 
debatten gegenüber die vollftändigfte Neutralität zu beobachten habe und in 
den Kampf nur eintreten dürfe, um etwa vorgebrachte Ziffern durch amt- 
liche Mittheilungen zu berichtigen. Würde diefer Plan angenommen, fo 
fei er der Majorität für den übrigen Theil der Seſſion ſicher und das par- 
lamentariſche Regiment könne ohne weitere Schwierigkeiten durch ein Mii 
niſterium eingeführt werden, welches das Vertrauen der Kammermehrheit 


Diner (7 Uhr Abends). Suppe, Fiſche, eine Plate Fleiſch, zwei Entrös 
(warm und kalt), Kapaunenbraten oder gebratene Vögel, Salat, Gemüſe, 
Paſteten, Kreme, verſchiedene Arten Deſſert, Käſe, Kaffe und Liqueur. 

Souper (12 Uhr Nach ts). 
und nach Wahl der Gaͤſte. 

Weine. Zum Frühſtück: Medok, Chateau Margenur und Sauterne: 
Zum Diner: Medot, Madeira, Bourgogne, Chateau Lafitte und Cham ' 
pagner. 

Freilich haben nur Diejenigen davon den amfa 
Genuß, die es verftehen, ſich an den tables d'hôte feſtzueiſen 
und in Ruhe die reichen Vorräthe des Buffets zu verkoſten. 
Die meiſten Gäſte tummeln ſich tagüber bei den Pyramiden 
und an den Mameluckengräbern herum und laſſen getroſt den 


Dieſes Mahl wird ſtehend eingenommen 


Finanzminiſter für das Frühſtück, das ſie einnehmen, die ge⸗ 


ſammten Tageskoſten von 65 Frks. pro Mann auszahlen. 
Abends ſind fe in der Oper oder im Zirkus, wo neben pomp- 
haflen Vorſtellungen zuweilen auch erſchreckende W 
nichts Seltenes ſind, da alle Vorbereitungen in wenigen Tagen 
haben hergeſtellt werden müſſen und deshalb ziemlich primitiver 
Natur ſind. ; 
Sa diefem Augenblicke find die Feſtlichkeiten in Kairo bereits 
im Niedergange. Man verdaut die Eindrücke, die man am 
Kanal empfangen. Man diskutirt über ſeine Bedeutung, ob er 
ſo viel Aufhebens verdiene oder nicht. Es iſt außer allem 
Zweifel, daß er trotz der feierlichen kirchlichen Einſegnung des 
Abbe Bauer — man hat ſich nicht enthalten können, auch ein 
religiöſes Schauſpiel an dieſem konfeſſionsloſeſten aller Welt⸗ 
Inſtitute aufzuführen — noch lange nicht den Segen in 
berge, der feinen Urhebern vorgeſchwebt. Gr ift hi nicht voll⸗ 
endet, und noch Millionen werden zu verwenden ſein, um ihm 
ſeine eigentliche Beſtimmung, ein Bindemittel zwiſchen allen 
Theilen der alten Welt zu ſein, zu verleihen. Aber er zeigt 
ſchon heut, daß der Gedanke, der im zu Grunde liegt, realiſir- 


* 


befige. Hierauf fol nun Napoleon III. entgegnet haben, daß, wenn dieſes 
rogramm von Oliviers Seite logiſch fei, es dennoch far die Reglerung 
als Heilmittel gefährlicher denn das Uebel ſelb't ware. 


Der Brief des Biſchofs von Orleans, Migr. Dupan⸗ 
loup an die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe über das bevorſtehende 
Konzil, zieht ſcharf gegen die ultramontanen Journaliſten zu 
Felde, welche die Unfehlbarkeit des Papſtes zum Gegenſtande 
ihrer Beſprechungen gemacht und voreilig eine Kontroverſe in 
die kirchliche Welt geſchleudert haben, während doch die Vor⸗ 
bereitungen zu den Berathungen des Konzils mit der größten 
Sorgfalt vor unzeitiger Publizität gehütet werden ſollten. Er 
wendet fih beſonders gegen die Unita Cattolica“ und das 
univers“. In einer ſehr lebhaften Sprache fegt der Biſchof 
die Ungelegenheiten der ganzen Frage auseinander, und betont 
beſonders die unerläßlichen Verwickelungen, in die durch das 
neue Dogma überall die Kirche mit der Staatsgewalt gerathen 
müſſe. — Der Biſchof von La val proteſtirt in einem vom 
„Univers“ veröffentlichten Schreiben gegen den Geſammtinhalt 
der Dupanloupſchen Broſchüre, jo wie gegen ihre Veroffentlichung. 
Ebenſo bedauert der Erzbiſchof von Toulouſe in dem amtlichen 
Organ feiner Diözeſe, der „Semaine catholique“, daß der Biſchof 
von Orleans eine ſo 5 Frage vor das Forum der 
Oeffentlichkeit gebracht habe. er von fanatiſchen Laien in der 
katholiſchen Preſſe begonnene Kampf wird fo von den Biſchöfen 


rc ` — 


dem Konzil noch lebhafter entbrennen wird. 


— Die „Patrie“ enthält über den Empfang des Barons 
u Werther folgende Mittheilung: 


klang des Baron Werther bei Gelegenheit der Uebergabe feiner Beglau- 


nu widerlegen, bedarf es nur der Bemerkung, daß Baron Werther ſofort 
nach feiner Ankunft in Paris vom Kaifer in Compiègne empfangen worden 
ER, während nach dem beſtehenden Gebrauche der neue Botſchafter ert nach 
der Rückkehr Sr. Majeftät in den Tullerieen hätte empfangen werden tön- 

nen. Außerdem befand fih Baron Werther geſtern unter den Eingeladenen 
zu dem Diner des Miniſters des Auswärtigen, trotzdem daß derfelbe dieſem 
naoch keinen offiziellen Beſuch abgeſtattet hat.“ 


BE a a O E 


Madrid, 20. Nov. Die Regierung verhandelt mit fran- 
z ſiſchen und anderen fremden Bankiers über die Gewährung 
eines Vorſchuſſes von 25 Millionen Franes auf ein halbes Jahr 
gegen Depot von dreiprozentigen ſpaniſchen Obligationen zum 
Rufe von 18 Prozent, mit der e bei einer etwaigen 
am Fälligkeitstermine nicht erfolgten Rückzahlung das Depot 
beſtens zu verfilbern. — Hier finden Werbungöverſuche zu Gun⸗ 
ten der Kandidatur des mit Iſabella zerfallenen Prinzen Hein- 
rich von Bourbon ſtatt. 

Madrid, 24 Nov. (Tel.) General Dulce iſt in Amelie 
les Bains (im franz. Departement Oſt⸗Pyrenäen) geſtorben. — 
Die Zahl der in den letzten drei Wochen nach Kuba abgegan⸗ 
i = Verſtärkungen beträgt 24,000 Mann. Die Zeitungen heben 


— 


ervor, daß die Anwerbungen für Kuba überall von dem gün- 
ſtigſten Erfolge begleitet waren und in einigen Provinzen inners 
halb weniger Stunden Tausende unter die Fahnen traten. 
| Italien. ee 
Nom, 23. Nov. (Tel.) Es heißt, daß die Kaiſerin von Defter- 
reich in Kurzem hier eintreffen werde, um bei der erwarteten 
Niederkunft der Gemahlin des früheren Königs von Neapel zu⸗ 
gegen zu ſein. 


Großbritannien und Irland. : 
London, 22. Nov. Die drei Fenier Allen, Larkin und 
Obrien, welche bei der gewaltthätigen Befreiung ihrer Parteiführer 
einen Poliziſten ermordeten und deshalb in Mancheſter hinge⸗ 

lichtet wurden, find ihren Geſinnungsgenoſſen noch recht lebendig 
im Gedächtniſſe. Geſtern begingen die „Patrioten“ in Dublin 
den zweiten Jahrestag jenes Martyriums, und da es Sonntag 
bar, fand ſich eine große Menſchenmenge, an 10,000 Köpfe 
fart, auf dem Kirchhofe von Glasnevin ein, wo den drei „Hei⸗ 
ligen · ein Denkmal errichtet worden iſt. 


: Türkei und Donaufürſtenthümer. 
„Port Said, 23. Nov. (Tel) Der „Aigle“ ift ſoeben 
dier en Die Fahrt vom Ste Timjah (Ismailia) bis 
hierher dauerte 7½ Stunden, die Fahrt durch den ganzen Ka⸗ 
al mithin 15 Stunden. Sämmtliche Schiffe des Begleitungs- 
be chwaders ſammeln ſich in Port Said; 8 derſelben ſind direkt 


otabilitäten der Wiſſenſchaft, des Handels und der Preſſe ſich 
bebeugt, indem ſie si um des Vizekönigs Folge leiſteten. 
a Es ift kein Wunder, daß die Geſellſchaft etwas A a 
N t, die der Vizekönig als Zeuge feiner Beſtrebungen ſich nach 
Suez geladen. Polikiſche Farbe, geſellſchaftliche Standesunter⸗ 
i ede, bureaukratiſche Rangſtellung — was find fie im Ber- 
ch zu einer weltumfaffenden Idee? Wien, Paris, London, 
Verlin, Florenz haben hingeſandt, wer immer für den Anblick 
des großen Werkes fidh einigen Reiſeunbequemlichkeiten und der 
tien Hitze ausſezen wollte, Berlin freilich u. A. auch eine 
. ame Trias, den Redakteur Dr. Auguſt Braß, Hrn. Goͤdſche 
nd Hrn. Stieber. 
& Hr. Vraß ift ein Kind unfer Provinz, ein Bromberger. 
t war ehemals unter den Demokraten der wüthendſten einer, 
rieb Romane und gluthrothe Gedichte, floh nach 1848 in die 
dchwetz und ging ſchließlich unter die Offiziöſen. Als Redal⸗ 
der „Nordd. Allgem.“ galt er eine Zeitlang für das Sprach- 
ohr des Grafen Bismarck. r ; 
Hr. Gödſche, der in Kompagnie mit Geheimrath Schnei⸗ 
dir jene famoſen Romane, die unter dem Pſeudonymon „Nete 
pte die deutſchen Leihbibliotheken unſicher machten, verfaßt 
laben ſoll, ift bekanntlich mitverwickelt geweſen in die Mahina- 
i gnen, welche einen unferer bewähıiteften Volkskämpfer Dr. 
l gobed vernichten ſollten; der Staatsanwalt nannte jene Ma- 
nationen ein „Bubenſtück.“ À 
fh Hr. Stieber endlich ift unſeren Leſern ſicherlich nicht unbe» 
1 An feine Anweſenheit in Egypten knüpft fih folgende 
llereſſante Anekdote, für deren Glaubhaftigkeit wir natürlich 
nagt einſtehen. Als die Kaiſerin Eugenie fih zu der Reife 
x Suez entſchloß, war auch ein höherer pariſer Polizeibeam⸗ 


Ye; 


aufgenommen, und es ift vorauszuſehen, daß derſelbe ſpäter auf 


„Einige Blätter geben zu verſtehen, daß man in Berlin über den Em. 
gungeſchreiben in Compiègne mißſtimmt fet. Um derartige Behauptungen 


3 


von Suez gekommen und die Nacht über gefahren, ohne in 


Jomailia anzulegen. 
Griechen laub. 


Athen, 13. Nov. Die Kammer hatte am letzten Sonnabend nach 
einer langſtündigen Sitzung die FJortſetzung der Generaldebatte über das 
Budget auf den folgenden Tag, Sonntag verſchoben. Aber am Sonntage 
kam die Oppofition, die noch einige Mitglieder aus den Provinzen erwar⸗ 
tete, nicht in die Sitzung, ſondern ſchickte nur zwei Redner hinein, um den 
Schluß der Debatten womöglich zu verhindern. Nach mehrſtündigem Streite 
wurde indeſſen zur Aofimmung geſchritten, und die Kammer nahm mit 
95 gegen 2 Stimmen folgende Reſolution an: „Die Kammer belobt die 
Politik des Miniſterlums Ban ODE zur Tagesordnung, der Berathung über 
die verſchiedenen Artikel des Budgets, über.“ Am nächſien Tage beklagte 
ſich die Oppoſtion über die Sonntagsfigung, die fie wegen der Feiertags⸗ 
qualität des Sonntags für ungeſetzlich erklärte, und 3 die Ungültig ⸗ 
keitserklärung der in dieſer Sigung gefaßten Beſchlüſſe. Nach ſtürmiſchen 
Debatten, wobei es fogar zu handgreiflichen Beweiſen zwiſchen den zwei 
Parteien kam, die einige zerſchlagene Köpfe in ihrem Gefolge hatten, wurde 
ledoch der Antrag der Oppoſitſon mit 95 gegen 78 Stimmen abgelehnt. 
Hierauf ging die Kammer zur Spezialberathung des Budgets über. Geſtern 
beantragte bei der Berathung über einen Hoften, der den Straßenbau be. 
trifft, die Regierung ſelbſt ein Vertrauensvotum, und ſiegte mit 95 gegen 


72 Stimmen. 
Amerika. 


Newyork, 19. Nov. (Kabeltelegr.) Wenn der Wahlſieg 
der demokratiſchen Partei im Staate Newyork derſelben auch die 


Herrſchaft in der Legislatur verleiht, fo wird doch eine kleine 


„ theiln 
bee e 


bar, daß der Traum der Weltverbrüderung kein „leerer Wahn“ ift. | ter dag, auderfehen, der Kaiſerin der Sicherheit wegen zu fol- 
ji dieſem großen Gedanken haben fih gekrönte Häupter, haben 


Reformpartei, im Gegenſatze zu den Republikanern wie zu den 
Demokraten, mit einem beſonderen Program me auftreten. 


| Diefe Partei erklärt vornehmlich einigen ſpezialiſirten Schäden 


in der Verwaltung den Krieg und läßt, gegen die betheiligten 
Perſonen auch ſcharf auftretend, ſich durch die Preſſe ſekundiren. 
Der bisherige Direktor des internationalen Telegraphen⸗ 
Bureaus übernimmt im Januar die General- Direktorſtelle des 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Kabels. 


Vom Landtage. 
26. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 24. November. ölen um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Camphauſen, v. Mühler und Dr. Leonhardt. — Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnuung ift die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. 

Kultusminiſter v. Mühler: Ich habe die erfreuliche Mittheilung zu 
machen, daß, nachdem der gegenwärtige Herr Finanzminiſter neulich eine zur 
ſtimmende Erklärung abgegeben und das Haus beſchloſſen hat, den Geſetz⸗ 
entwurf in der Geſtalt wiederherzuſtellen, in welcher er aus der vorjährigen 
Seſſion hervorgegangen war, das Staatsminiſterium unter der Voraussetzung, 
daß auch der andere Faktor der Geſetzgebung wie in der vorjährigen, ſo auch 
in dieſer Seſſion dem Geſetzentwurfe zustimmt, die beiderſeitigen Beſchlüſſe 
Sr. Majeſtät zur Sanktion empfehlen wird. In drei Punkten ſtimmte die 
Regierung ſchon bisher mit dem Hauſe überein, diefe Uebereinſtimmung bes 
ſteht jetzt auch in Bezug auf den vierten Punkt (Staatszuſchuß) und ich be- 
finde mich in der angenehmen Lage, das Haus zu bitten, den Geſetzentwurf 
8 fal aus der Vorberathung hervorgegangen iſt, unverändert anzunehmen. 
(Beifall.) 
Abg. Techow: Veranlaßt durch ſchriftliche Anfragen jüdiſcher Lehrer 
aus Poſen bitte ih um eine Erklärung darüber, ob unter den „öffent 
lichen Elementarlehrern! (8 1) auch die fadiſchen Lehrer an den öffent⸗ 
lichen jüdiſchen Elementarſchulen mitbegriffen find. Die Kommiſſion hat 
im vorigen Jahre nicht daran gezweifelt. 


Der Kultusminifter: EN ofern. die 1 Lehrer an öffent- 
lichen Schulen fangen und ben bc sort je Lebrer⸗ daten, if 
es ung — . daß ſie an allen Rechten, che den offentlichen ebtern 
Fr — cht — * 
efegentwurf wird nach den Beſchlüſſen der Vorberathung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Es folgt die Vorberathung über den Antrag Miguel-⸗Lasker: 
„Die k. Staatsregierung aufzufordern, ihren ganzen Einfluß geltend zu 
machen, daß im Wege der Bundesgeſetzgebung die Kompetenz des Nord- 
deutſchen Bundes auf das geſammte bürgerliche, Recht ausgedehnt werde.“ 

Abg. Miquel: Sie wiſſen, m. H., daß im Herrenhauſe ſich Beſtre⸗ 
bungen y haben, welche der Entwickelung des Bundes höchſt ver- 
derblich find und ſofort in Mecklenburg und bei allen partikulariſtiſchen Ele. 
menten in Deutſchland Anklang gefunden haben. Unſer Antrag ſoll nun dem 
Haufe Gelegenheit geben, Zeugniß abzulegen für feine deutſche Geſinnung, 
feine Bereitwilligkeit zu erklären, zu Gunſten eines großen deutſchen National- 
ſtaates einen wichtigen Theil feiner Befugniſſe aufzugeben, feiner Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck zu geben, daß, was der preußiſche Partikularſtaat verliert, er 
dreifach im deutſchen Gemeinweſen wiedergewinnt. (Bravo!) Unſere Gegner 
behaupten, der Bund ſei ohne Zuſtimmung der Einzelſtaaten nicht berechkigt, 
ſeine Kompetenz zu erweitern, das heißt mit andern Worten: ſeine Kompetenz 
darf überhaupt nicht erweitert werden, er wird auf die Stagnation ver⸗ 
wieſen, und das ift eine Lebensfrage für den Bund wie für Preußen. Denn 
darf der Bund nicht vorwärts ſchreiten, fo gehe er unter, und mit dem Bunde 
fällt Preußen. Sonderbar, daß gerade die Herren die Anſichten vortragen, 
welche überhaupt die ganze deutſche Entwickelung bekämpft haben und noch 
bekämpfen! Der Wortlaut der Bundesverfaſſung ift ganz klar: „Verände⸗ 
rungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſeßgebung, doch ift zu den · 
ſelben im Bundesrathe eine Majorität von 75 der Stimmen erforderlich.“ Da 
hat Niemand ein Recht zu ſagen: bier ſind nur Verfaſſungsveränderungen 


gen. Da aber kurz vor ihrer Abreiſe die pariſer Polizei durch 
das ſchreckliche Verbrechen bei Pantin ſehr beſchäftigt, und 
ſonſt wegen des gefürchteten 26. Oktobers ihre Aufmerk- 
ſamkeit ſehr in Anſpruch genommen war, wagte es die Kaiſerin 
nicht, die Polizei eines ihrer Mitglieder zu berauben. In die⸗ 
jer Verlegenheit fol man fih an den preußiſchen Geſandten ge- 
wandt haben; durch deſſen Bericht über die Wünſche der Kai⸗ 
ſerin, einen gewiegten preußiſchen Polizeibeamten als Sicher⸗ 
heitswache der hohen Frau beigegeben zu ſehen, ſoll das aus⸗ 
wärtige Miniſterium in Berlin, um dieſem Erſuchen gerecht zu 
werden, Hrn. Stieber nach Egypten entſandt haben. Dieſe 
Wahl ſchien um ſo mehr gerechtfertigt zu ſein, als Hr. Stieber 
von feinem Aufenthalt in Frankreich, namentlich während der 
Anweſenheit unſeres Königs in Paris her, am franzöſiſchen 
Hofe in beſonders gutem Andenken ſtehen ſoll. G 


Stammtafel des Geſammthauſes von Hohen- 


zollern. 

Graf Stillfried von Alcantara und Rattonitz hat das Reſultat feiner 
Forſchungen über die Stammeseinheit der Hohenzollernſchen Geschlechter und 
deren genetiſches Verhältniß zu einander in einer „Stammtafel des Geſammt: 
hauſes von Hohenzollern“ veranſchaulicht, welche auf fünf . 
ßenden E in der k. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
erſchienen iſt. 

Graf Stillfried führt die Stammeseinheit des Hohenzollern. Geſammt⸗ 
hauſes auf Friedrich, Grafen im Süllſchgau und im Hattenhundert, der 
um das Jahr 1027 lebte und mit Yrmendrut, einer Tochter des Grafen 
Burkard (Nellenburger Stammes ) vermählt war, zurück. Dieſer Graf 
Friedrich eröffnet die Stammtafel T. Sein zweiter Sohn, Wezel de Zo- 
lorin, gefallen 1061, Gemahl der Luitgart, Tochter des Grafen Adalbert 
von Calw, wurde der Stammvater einer neuen Linie, welche aber ſchon im 
Jahre 1152 mit Adalbert „liber de Haigerloch (Rothenburg)“ ausſtarb. 
Des Grafen Friedrich ältefter Sohn Burkard de Zolorin, gefallen 1061, 


beſtimmter Art gemeint. Nein, es iſt alle und jede P beei pjate 

ir Die die aning bejdlojjen, waren doch ihrer Verfafjung freundlich, 

ie wollten mit ihr die Grundlage zu einem großen deutſchen Nationalſtaat 
legen, ſie konnten gar nichts Anderes im Sinne haben. Die Gegner be⸗ 
haupten freilich, die unbeſchränkte Kompetenz fei der Natur des Bundesſtaa⸗ 
tes zuwider, und dieſe Schranke müſſe zwiſchen den Bund und die einzelnen 
ſouveränen Staaten aus der Natur des Bundesſtaates heraus hineininterpre⸗ 
tirt werden, ſelbſt wenn ſte in der Verfaſſung nicht enthalten wäre. Nun, 
dieſelben Herren, die jetzt ſo deduziren, Zachariä und feine Freunde, haben 
uns bei Berathung der Verfaſſung täglich auseinandergeſetzt, ſie tauge nichts, 
weil fie keinen wahren Bundesſtaat konſtituire, und heute wollen die Herren 
den Spieß umkehren und nun doch behaupten, wir hätten den Bundesitaat ? 
Heute, weil es ihm in feine Zwecke paßt, nimmt Herr Zachariä das als vors 
handen an, deffen Nichtvorhandenſein er damals bitter beklagte! Darin ift 
nichts zu erkennen, als die der deutſchen Entwickelung feindfeelige, abgeneigte 
Geſinnung! Recht und Sprache find die Vorbedingungen des nationalen 
Staats. Ein neues Staatsweſen, das nicht auf Rechtseinheit begründet iſt, 
iſt auf Sand gebaut Daß deutſche Juriſten das Gegentheil als das wahre 
Fundamtnt hinſtellen, beweiſt mir, wie weit wir in Deutſchland zurückge⸗ 
kommen ſind. Mit dem Recht zerfiel das deutſche Reich. Heute, wo wir an 
dem Wiederaufbau des Reiches arbeiten, muß auch die Einheit des Rechtes unfer 
Ziel ſein. Nur große Staatsweſen, wie der Bund, ſind überhaupt fähig, 
große Rechtsſyſteme zu ſchaffen, und den kleinen Staaten wird dadurch nichts ges 
nommen, als ein Vorurtheil, großer Segen aber wird ihnen zugeführt. Der 
Bund fol doch ſelbſt nach der Meinung derer, die ihm nicht günftig find 
eine wirthſchaftliche Einheit herſtellen. Können Sie fi aber eine wirth⸗ 
ſchaftliche Einheit denken ohne eine Einheit im Privatrecht? Denn das Recht 
iſt nur die äußere Formulirung des fozialen und wirthſchaftlichen Zuſtandes 


der Nation. Nach Herſtellung der wirthſchaftlichen Einheit müſſen Sie jetzt 
auch den zweiten Schritt thun, oder Sie verzichten auf den Beruf, die gros 
pa Aufgaben der Nation zu vertreten. Was bedeutet dieſe Furcht vor der 
Zentraliſation, dies Gerede, daß man die Mannigfaltigkeit des deutſchen Qee 
bens, durch die Deutſchland groß geworden, tödten wolle? So haben die 
Partikulariſten immer geſprochen. Ein großer Staat iſt weit mehr befähigt 
als ein kleiner, dem Einzelnen, dem Beſonderen, dem Individuellen freien 
Spielraum zu laſſen. Die Frage nach der Einheit des bürgerlichen Rechtes 
iſt alſo keine Frage der Zentraliſation, der Geſetzgeber wird ſich nur auf 
diejenigen Gegenſtände beschränken, die nothwendig nach einem Maße ger 
meſſen werden müſſen, und gerade die Größe des Staates und die Mannig⸗ 
faltigkeit der verſchiedenen Verhältniſſe wird ihn zwingen, Vieles der Auto- 
nomie der Einzelſtämme zu überlaſſen. Je größer die Wohlthaten find, die 
wir der ſüddeutſchen Bevölkerung im Norddeutſchen Bunde anbieten können, 
um ſo eher werden ſie geneigt, ſich uns anzuſchließen; denn nicht auf die 
Sympathie der Dynaſtien, ſondern auf die Zuſtimmung des Volkes müſſen 
wir rechnen, und der wahre Ausbau des Norddeutſchen Bundes wird die 
beſte Grundlage für den Anſchluß Süddeutſchlands bilden. Man hat darauf 
hingewieſen, wp der Norddeutſche Bund nichts Anderes fei, als eine Vereini⸗ 
gung mehrerer ſouveräner Staaten zur Vertheidigung nach Außen. Side 
gen, die jo ſprechen, mögen allerdings wünſchen, daß der Bund in der That 
nichts Anderes ſei. Aber, m. H., ich verweiſe Sie auf den Wortlaut der 
Bundesverfaſſung; „der Bund“, heißt es, „ift geſchloſſen zum Schutze des 
Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben gültigen Rechtes, ſowie zur 
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes.“ M. H.! Fragen 
Sie fih, ob mein Antrag dieſem Zwecke dient, ob Sie glauben, daß er die 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes befördert; wenn nicht, ſo 1 Sie gegen 
meinen Antrag! (Lebhafter Beifall links.) 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Nach Lage der Verhältniſſe wird 
meine Erklärung zu dieſem Antrage eine kurze fein können. Das Recht 
bildet die Grundlage des nationalen Lebens der Volker, demgemäß iſt die 
Herſtellung der Rechtseinheit ein mit allen Kräften zu erſtredendes natios 
nales Gut. Das gilt auch von dem bürgerlichen Recht, fo weit nämlich das 
bürgerliche Recht einen allgemeinen Charakter an ſich trägt. Ein bürgerli- 
ches Geſetzbuch für den ganzen Umfang der Monarchie und, wenn es ſein 
muß, für ganz peana ift ke Sah Aufgabe, vor weiger 4 Zuruck 

nigen S huitt ν ee bis pew 
Sensen en dar Cade nicht verkenne. Ein Wanderer, der einer 
aldſtrom —.— will oder muß, der wird, wenn er am Ufer anlangt, 
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hinderden Stellen prüfen; wenn er aber damit fertig ift, fo wird er, wenn 
er überhaupt Muth hat, auf feinen Weg mit Muth treten. M. H., es liegt 
nach 8 4, Nr. 1B der Bundes verfaſſung in der Kompetenz der Bundesge⸗ 
ſetzgebung das Obligationenrecht, das Strafrecht, Handels- und Wechſelrecht 
und das gerichtliche Verfahren; dieſe Vorſchriſt wird im Geiſte des Geſetzes 
von einem freien Standpunkte aus auszulegen ſein; man wird das ge⸗ 
richtliche Verfahren nehmen müſſen, in dem weiteren durch die Wiſſenſchaft 
und die Geſetzgebung üblichen Sinne, daß auch die gerichtliche Verfaſſung 
darunter begriffen iſt, weil ſonſt die Worte ohne Sinn und Verſtand ſind. 
In gleicher Weiſe ſteht man jedoch nicht in Betreff der Vorſchriften, welche 
das Handels- und Wechſelrecht betreffen. Das Handelsrecht erſcheint heut 
zu Tage als ein Torfo im Obligationenrecht und wenn ein allgemeines 
Obligationenrecht hergeſtellt ſein wird, ſo wird darin auch nur ein Torſo 
zu finden ſein, aufgeſtellt im allgemeinen Zivilrecht. (Abg. Lasker; Sehr 
wahr!) Es wird auch möglich fein, m. H., wenn man das Obligations. 
recht regelt, eine Reihe allgemeiner Vorſchriften darunter zu begreifen, jeden- 
falls wird aber doch Vieles von dem bürgerlichen und Zivilrecht übrig 
bleiben, was allgemeiner Regelung fähig und tedürftig iſt. Dieſe Ueber⸗ 
bleibſel werden der Kompetenz des Bundes unterzogen werden können auf 
Grund und nach Maßgabe des Art. 78 der Bundesverfaſſung. (Bravo links.) 
Auch dleſer Antrag. falls er an die k. Regierung gelangen würde, wird der 
Erwägung der k. Regierung unterſtellt werden. In dieſer Richtung irgend⸗ 
welche weitere Erklärungen abzugeben, muß ich mir verſagen, da es ſich um eine 
Bundesſache handelt, wie ich denn auch keineswegs den Wunſch ausſprechen 
möchte, daß dieſer Antrag an die k. Regierung gelange (Bewegung.) 


Abg. Windthorſt (Meppen): Die Antragſteller ſagen in ihren Mo. 


ift der gemeinſame Stammvater der übrigen hohenzollernſchen Linien, die 
ſich unter ſeinen Enkeln wieder ſpalteten. Von dem Aelteſten derſelben 
Friedrich, Grafen von Zolra, zweiter Schirmvoigt zu Alpirsbach, Gema Í 
der Sophia, Tochter Gottfrieds von Zimmern (1125—1143) ſtammen die 
ſchwäbiſche und die fränkiſche Linie ab. Der zweite Enkel des Grafen 
Burkard, ebenfalls Burkard genannt, Graf von Zolra, Gemahl der (Eli. 
ſabeth ?) de Stahla (1125--1150), war der Vater des Grafen Burkard, 
enannt Grain (1170—1193), als Graf von Hohenburg Burkard I., des 
Etammvaterz der Grafen von Zollern⸗Hohenburg, die f Ende des 13. 
Jahrhunderts in die Nagolder und in die Wildberger Linie theilten, welche 
beide in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ausſtarben. 

Des vorerwähnten Grafen sr von Zolra zweiter Sohn war 
Friedrich I., Graf von Zolra, feit 1192 Burggraf von Nürnberg (+ 24. Juni 
1201), Gemahl der Gräfin Sophia von Nagy Tochter des Burggrafen 
Conrad II. von Nürnberg, welche dem Zollernhauſe die bedeutenden fränki⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Allodialgüter des Hauſes Ragz (Ragacz, Nagis, 
Ratgoz, Raabs) zuführte. Außerdem hatte dieſe Verbindung des Grafen 
Friedrich Belehnung mit der Burggrafſchaft von Nürnberg zur Folge. 

Des Grafen Friedrich I. alteſter Sohn, Friedrich II. (+ 1255), Gemahl 
der Gräfin Eliſabeth von Habsburg, iſt der Stifter der ſczwäbiſchen Linie. 
Von dieſer zweigte ſich unter feinem Enkel, Friedrich dem Jungen (+ 1302), 
die Linie zu Schalksburg ab, welche Anfangs des 15. Jahrhunderts ausſtarb. 
In der älteren Linie theilte Karl I., Graf zu Hohenzollern (1516—1576), 
unter ſeine drei Söhne und wurde ſo der Etommpakee der Linien Hohen⸗ 
F Hohenzollern Sigmaringen und Hohenzollern ⸗Haigerloch. 

ie letzte Linie ſtarb im 17. Jahrhundert aus, die erſte am 3. September 
1869. Die hohenzollern⸗ſigmaringenſche Linie blüht, wie bekannt, noch heut 
in dem Fürſten Karl Anton Friedrich Meinrad und deſſen Deſcendenz. 

Des Grafen Friedrich I. zweiter Sohn Konrad, Graf von Zollern, als 
Burggraf von Nürnberg Konrad III. (T 30. Junt 1261) iſt der Stifter der 
fränkiſchen Linie, von welcher nid nach des Markgrafen Albrecht Achilles Tode 
(1486) die anſpach-bayreuthiſche Linie unter Friedrich dem Aelteren abzweigte, 
die nach deſſen Ableben in Bayreuth, Anſpach und in dem Herzogthum 
Preußen regierte. Der letzte Zweig vereinigte ſich ſchon unter dem Kurfür⸗ 
ften Joachim Friedrich durch deffen Gemahlin Eleonore mit dem branden- 
burgiſchen Haufe, Die anſpach bapreuthiſche Linie ſtarb im Jahre 1806 aus. 
Seitdem iſt das preußiſche Königshaus der einzige Stamm der fränkiſchen 
Linie. (Staats- Anz.) 


ne Lage zu überſehen ſuchen, er wird die ſchwierigen und 


tiven: Der Bund iſt berechtigt und nicht gehindert, feine Kompetenz zu ers 
weitern. Warum beſchäftigen wir armſeliger Provinztallandtag uns dann 
noch mit dieſer Frage (Oho!), um dieſem hoch über uns ſtehenden Körper 
irgend welche Mahnung zugehen zu laſſen? Laſſen wir ihn doch dann ru- 
hig ſeinen Weg gehen und warten ab, was kommen wird. Die Bundes- 
organe, die Sie fo ſehr rühmen, werden auch ohne unſern Beſchluß weile 
-genug fein. Es ift ein offenkundiges Geheimniß, daß der Antrag nur ein 
Kontrekoup gegen den Lippeſchen Antrag im Herrenhauſe ift (2Widerſpruch 
links). Sie wollen das leugnen und der Antragſteller hat es eben von der 
Tribüne verkündet! (Heiterkeit rechts). Er hat deutlich erklärt, es handle 
ſich um eine ſogenannte deutſche Demonſtration. Ich denke, wir halten 
Beſſeres hier zu thun, als bloße Demonſtrationen zu machen. (Sehr richtig 
rechts.) Und heute liegt dazu gar keine Veranlaſſung mebr vor, nachdem, 
wie die öffentlichen Blätter ſagen, der Lippeſche Antrag mit der Tagesord- 
nung befeitigt aber nicht erledigt ift. (Ruf links: Volkszeitung!) Ja wohl! 
Die Volkszeitung hat in dieſer Sache ſehr Recht. (Heiterkeit) Wenn wir 
nun die Frage durchaus erörtern müffen, wozu dann die Eile, die Kompe⸗ 
tenz des Bundes zu vermehren! Hat er denn die ihm geſtellten Aufgaben 
ſchon erfüllt? Ich habe fehe wenig davon bis jetzt geſehen, es wäre denn der 
Druck des Defizits. (Bewegung.) Laffen wir ihn erft die in Art. 4 der Bun ⸗ 
des verfaſſung enthaltenen Aufgaben vollenden, dann können wir fie richtig ver 
mehren, weil wir bei der Ausführung dieſer Aufgaben gefehen haben werden, 
wo etwa ein wirkliches Bedürfniß zur Ausdehnung der Bundeskompetenz 
vorliegt. Der Antrag will dem Bunde das ganze bürgerliche Recht über- 
tragen. Der Begriff vefjelden ift aber ein fo allgemeiner, daß, wenn zumal 
bet der jetzigen Interpretation des Art. 4 Nr. 13 der Bundes verfaſſung dem 
Antrage Bolge gegeben wird, für unſere Kompetenz abfolut nichts übrig 
bleibt, als das Defizit zu decken. In der Begründung des Antrages iſt an- 
edeutet, daß man weſentlich die Anbahnung einer Kodifitatton des eigent» 
ichen Privat- und Zivilrechts vor Augen habe. Dies ware eine nationale 
Aufgabe und eine Rückkehr zu dem, was vor dem Eindringen des römiſchen 
Rechts beſtanden. War denn vor dem Eindringen des römiſchen Rechts 
etwa eine Rechtseinhett in Deutſchland, zu der man zurückkehren konnte? Wir 
hatten den Schwabenfpiegel und den Sachſenſpiegel, aber keine Rechtseinzeit. 
Es it ſchon eine herkuliſche Arbeit, im jetzigen Preußen das allgemeine, ge⸗ 
meine und franzöſiſche Recht zu unifiziren, und wenn man vor den Wald- 
ſtrömen auch nicht zurückzuſchrecken braucht, ſondern kühn hinübergehen kann, 
ſo hat man doch auch erlebt, daß man dei kühnen Uebergängen zuweilen in 
den Fluß fallt. (Heiterkelt.) Was wollen nun die Herren demonſtriren. Sie 
wollen, indem fie die Bundeskompetenz objektiv ausſprechen, ein Stück näher 
zu ihrem Einheitsſtaat kommen, der aber kein wirklicher deutſcher Einheits 
faat ift, ſondern ein Einheitsſtaat in Stück Deutſchland; denn die Deut- 
ſchen, die an die Slawen und Magyaren ausgeltefert find, kommen gar nicht 
in Betracht, und die Herren, die ſich die Nationalen nennen, ſollten vitel- 
mehr die Stückdeutſchen genannt werden. (Heiterkeit.) Ein hervorragendes 
Mitglied des Herrenhauſes ſprach dies deutlich aus und wollte ſich vor dem 
Schrecken der künftigen Sündfluth in eine kalſerlich deutſche Monarchie 
5 Hierin liegen die Unfäge zu eliter Katferpartet. Aber in Deuſch⸗ 
land würde der Weg von Berlin nach Frankfurt verhängnißvoller werden, 
als in Italien der von Turin nach Florenz geweſen iſt, ungeachtet des 
Prinzen von Neapel. Ein folder Einheitsſtaak würde vorausſetzen, daß 
Preußen, Sachſen, Mecklendurg und alle anderen Bundesſtaaten zuſammen ⸗ 
eknetet werden. Dieſer Verſuch würde die bedenklichſten Folgen haben. 
ie Gefahren von außen ſchlage ich gering an, fo lange unſer alter Moltke 
lebt (Heiterkeit), um fo hoher die im Innern. Aber ich halte das Gefüge 
des preußiſchen Staates fo fet und wohlbegründet, daß das Zerſtampfen 
nicht jo leicht werden fol und man kann desbalb über ſolche Verſuche 
auch einigermaßen ruhig ſein, ſo ſehr ſie auch Verwunderung zu erregen 
geeignet ind. Wenn nun wirklich ein Einheitsſtaat ein wünſchenswerthes 
tel wäre, ſo iſt es doch mit Art. 78 der Bundesverfaſſung nicht zu er⸗ 
reichen. Es ift verſucht, die Auslegung dieſes Artikels zu verkehren; um 
die richtige zu finden, muß man, wie Herr v. Gruner im Herrenhauſe ge. 
than, auf die Geſchichte dieſes Artikels eingehen. (Redner verlieſt 
Br 1 57 ta epi 5 DE ift 86 daß Preußen 
und feine Rundes Genaſſen über eine feſtbegrenzte Kompete des 
Bundes, die in Verträgen niedergelegt im Ich 2 —2 8 
muß man, wenn man dieſe Kompetenz verändern will, auf die Quellen 
zurückgehen; man muß die einzelnen Regierungen, und diefe müffen ihre 
Stände fragen Hr. Miquel ſtellte bezüglich dieſer Frage im Reichstage 
einen Antrag, er wurde abgelehnt., Daraus geht hervor, daß der Reichstag 
die Anſchauung Miquels nicht theilte. Der Bundeskommiſſgr, der zu dem 
Antrage ſprach, hat ſich mit demſelben nicht einverftanden erklart und außer 
dem nicht im Namen des Bundesraths geſprochen. In Folge eines Antra- 
ges Laskers tft die Kompetenzbeſtimmung in Art. 78 aufgenommen; in fet- 
ner Rede hat er aber mit keiner Silbe darauf hingedeutet, als wünſche er 
mit dieſer Beſtimmung den Bund in die Lage zu ſetzen, ſelbſt feine Kom- 
petenz zu erweitern. Er wollte dem Reichstage in Beziehung auf Verfaſ⸗ 
fungsänderungen nur die Initiative geben. Darauf wollte Bachariae durch 
einen Antrag die Sache klar legen. Es wurde ihm erwidert, ſie verſtehe 
fid von ſelbſt und der Antrag wurde deshalb abgelehnt. Badariae und 
feine Freunde, zu denen auch ich gehöre, find nicht inkonſequent, wenn fte 
fagen, es iſt ein Bundesſtaat gegründet. Ein wirklicher Bundesſtaat? Nein. 
Am Kopfe ein Staatenbund, in der Mitte ein Stück vom Bundesſtaat und 
am Ende fteht noch ein Stück Pferdefuß vom Eiaheitsſtnate heraus (Hets 
terkeit). Das Herrenhaus ift mit der Ausdehnung der Bundeskompetenz 
durchaus nicht einverſtanden. Es iſt über das Prinzip gar nicht abge- 
ſtimmt; die einen fanden das nicht opportun, den anderen waren die Ner- 
ven zu ſchwach, um dem Gewitter zu widerſtehen, das aus den pommerſchen 
Gefilden heraufbrauſte (Heiterkeit), noch andere wollten dem Hen. Juſtizmi⸗ 
niſter folgen, der auseinanderſetzte, wie ſie ganz füglich über den Ankrag 
zur Tagesordnung übergehen könnten, ohne fa über das Prinzip des Ark. 
78 auszuſprechen. Die Autorität des Herrenhauſes ift alfo nicht von Bes 
lang, daſſelbe hat nur einen Selbſtmordverſuch gemacht, aber die Pulsader 
nicht getroffen. (Heiterkeit). Was die Regierung betrifft, fo würde ich dem 
eine Prämie verleihen, der mir über ihre Auffaſſung eine klare Anſchauung 
äbe. (Heiterkeit). Der Regierungskommiſfar erklärte in der Herrenhaus- 
fommiſſion, daß die legislative Befugniß der Bundesorgane auf Grund des 
Art. 78 ausgedehnt werden könnte und daß deshalb das Oberhandelsgericht 
mit Fug und Recht am Ochſenmarkt in Leipzig habe errichtet werden tón- 
nen (Heiterkeit), aber es fei ihm verboten, anf eine genauere Diskuſſion des 
Art. 78 einzugehen. Das verfiehe, wer's kann. Der Juſtizminiſter hat ſich 
ebenfalls mit ganz außerordentlicher Vorſicht geäußert. Nur ein We- 
niges läßt er durch fein Bitat des Herrn Gerber hervorblicken, der 
ſich er fo umwickelt ausgeſprochen hat, daß ich, bis der Jufti; 
miniſter ſprach, ihn für meine Anſicht zitiven wollte. Jedenfalls giebt 
er eine unbeſchränkte Kompetenz nicht zu. Dagegen verwahrt ſich 
ſelbſt der Hr. Juſttzminiſter und der Hr. Kriegsminiſter, der dieſem 
Silbe für Silbe folgt, ſagt blos: die Regierung erachtet nur dle verfaſſungs⸗ 
nuch f i auf Grund des Art. 78 für zuläſſig. Der Satz würde 
auch für mich gelten Die Regierung hat ſich alfo nicht ausgeſprochen über 


ihre Stellung in dieſer Frage. Im Abgeordnetenhauſe aber, als die Bun. 


desverfaſſung berathen wurde, erklärte der Abg. Tweſten in ſeinem Referat, 
das er natürlich im Galopp erftattete, denn die ganze Sache ging ja im 
Galopp: über die Grenzen der Bundeskompetenz könnken Zweifel entſtehen, 
aber man müſſe annehmen, daß auf allen Gebieten eine preußiſche Geſetz⸗ 
gebung neben der Bundeogeiebacbung beſtehe. Zweifelhaft fei auch die Frage 
über die Berechtigung der Bundesorgane zur Erweiterung ihrer Kompetenz. 
Im Reichstage fei das nicht erörtert; feines Erachtens ki thatſächlich eine 
ſolche Erweiterung nur auf legalem Wege zuläſſig, d. h. unter Zuſtimmung 
der gefeßgebenden Faktoren der einzelnen Bundesſtaaten jelbit könnten letztere 
ja durch Akte der Bundesgewalt mediatifirt werden. Auf Grund dieſes Re⸗ 
ferates wurde die Bundes verfaſſung vom Abgeordnetenhauſe angenommen und 
man kann dieſem nun nicht zumuthen, anzurrkennen, daß ohne feine Zuſtim⸗ 
mung die Bundesorgane ihre Kompetenz beliebig ändern können. Geſetzt 
aber, eine Erweiterung der Bundeskompetenz wäre auf Grund des Art. 78, 
wenn 2 Majorität des Bundesraths und der Reichstag zuſtimmen, zuläſſig, 
fo bleibt doch unzweifelhaft wahr, daß die Vertreter Preußens im Bundes. 
rathe ihre Inſtruktion vom Penne Miniſterium zu empfangen haben, 
wie der Bundeskanzler im Reichstage ſelber erklärt hat. Der Miniſter aber, 
der dem 1 Vertreter in der Weiſe eine Inſtruktion ertheilt, daß 
die preußiſche Verfaſſung verletzt wird, macht ſich einer Verfaſſungsverletzung 
ſchuldig und muß zur Verantwortung gezogen werden, worauf wir auch, ge» 
genüber den Erſcheinungen, die vor ol Augen geſchehen, ſofort antragen 
würden. — Meine körperlichen Kräfte verſagen mir, ſonſt würde ich noch 
viele Gründe für meine Anſicht anführen. Das was die Antragſteller 


wollen, ift zunächft für den Norddeutſchen Bund ſelbſt höchft bedenklich. 


Wenn ich ein Feind deſſelben wäre, würde ich fagen: Nur luftig weiter! aber 
wenn Sie in dieſer Präzipitanz weiter gehen, wie in der vorigen Reids. 
tagsſeſſton und hier noch nachſchieben wollen, dann werden Sie dem Bunde 
ſehr viele und ſehr mächtige Beinde erwecken, nicht allein in den einzelnen 
Staaten, ſondern in Preußen ſeldſt. Dieſe Feinde würden auch mit Recht 
entſtehen, denn es ift ein großes allgemeines europälſches Intereſſe, daß der 
preußiſche Staat in feinen Grundzugen befeftigt und kräftig daſtehen bleibt 
(Beifall rechts), eine Auflöſung rm Theile würde uns in Deutſchland 
und Europa in ein Chaos werfen. Es iſt aber auch bedenklich für unſere 
Bundesgenoſſen, die von Preußen zur Schließung eines Bundes eingeladen 
ſind, um ihre Staaten und die ihnen nach Abgabe vieler Rechte noch ver⸗ 
bliebenen zu ſchützen. Welche Gefühle es dieſen Bundesgenoſſen nun er- 
wecken muß, wenn Sie ihnen nach und nach immer noch ein Stückchen 
Recht nehmen auf Grund des Art. 78, mag der deurtheilen, dem ſein 
eigenes Leben lieb iſt. Endlich iſt es auch für die erobernde Idee Miquels 
bedenklich. Meinen Sie denn, wenn der Art. 78 nach Ihrer Interpretation 
aufgefabt wird, andere Staaten Luft haben werden, ſich in eine ſolche Ber- 
ſtückelungsmaſchine zu begeben? Sie werden es bleiben laſſen, und Nie⸗ 
mand wird es ihnen verdenken, denn die Seldſtergaltung ift für Jedermann 
und jedes Gemeinweſen die erſte und wichtigſte Pflicht. Finden Sie dieſe 
Anſchauung partikulariſtiſch? (Ruf: Jal) Nun dann bin ich befriedigt; 
ich habe ſie und din ſtolz darauf, dann ein Partikulariſt zu ſein. Ich 
wünſche Ihnen auf Ihrem Wege alles Gute (allſeitige Heiterkeit). aber Sie 
werden an mich denken an verſchiedenen Stellen (ſehr wahr! links), wenn 
die Hinderniſſe ſich mehren, dle jetzt ſchon vorhanden find. Im konſtituiren. 
den Reichstage hatte ich bereits Aehnliches geſagt, aber da wollte man 
noch nicht hören, den Fortſchritt hat man ſcheu gemacht. Lehnen Sie den 
nur der Demonſtration wegen geſtellten Antrag an (allſeitige Heiterkeit; 


Redner verbeſſert ſich:) ab. Ich habe geſagt, lehnen Sie Ihn an; gut, 
lehnen Sie Ihn an die Wand an zum ewigen Gedenken. Latet anguis 
in herba! Der Antrag iſt dedenklich. Das Gute, was er erſtrebt, wird 
er ſicherlich nicht herbeiführen. Ich ſtimme gegen denſelben. 

Der Juſtizminiſter: Wenn die Eingangsworte meines Vorredners 
ernſt gemeint geweſen ſind, was ich jedoch kaum glauben will, ſo werden 
fie erklärlich dadurch, daß er bei der Beratdung des Ebertyſchen Antrages 
über die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte bei 9 nicht gegen⸗ 
wärtig war. Ich habe mich einfach ausgeſprochen, well id es dem Haufe 
ſchuldig zu fein glaudte, nachdem ich es im Herrenhaus gethan hatte. Es 
[ten mir kein paſſender Ausdruck zu fein, wenn ich erklärte, der Antrag 
fei unannehmbar; ich gebrauchte deshalb den mildern Ausdruck: die Regte» 
rung würde den Antrag in Erwägung ziehen, und habe in vollem Ernſte 
bemerkt, daß es ihr nicht erwünſcht fein könne, wenn ein ſolcher Antrag an 
fie gelange. Die Gründe dafür glaubte ich verſchweigen zu können, weil 
fie hier Jedermann bekannt find. Sie Pas ſchon früher diskutirt und ich 
bin in dieſer Richtung genügend angegriffen worden. Der eine Grund iſt 
der: Es empfiehlt ſich nicht, daß die Landes vertretungen der einzelnen Staa⸗ 
ten in dieſer Weiſe ſich einmiſchen in die Bundesgeſetzgedung Mit dem- 
felben Rechte, wie Sie, kann das Herrenhaus und ſelbſt die Landesvertre⸗ 
tung des kleinſten Staates ſolche Anträge an die Regierung richten. Das 
find Punkte, die ich verſchwieg, weil ich fie Ihnen bekannt glaubte, und die 
ich vermied, weil ich nicht wollte, daß fie von Neuem eine Diskuſſion ver- 
anlaßten. Ich hoffe, daß Ihnen nun klar it, was ich wollte. 

Nbg Achendach (für den Antrag) ſucht darzuthun, daß nichts fo ſehr 
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Abg. v. Malinckrodt (gegen den Antrag): Nach den Motiven der 
Antragſteller ift die Mediatiſirung aller Kronen im Bunde, die preußiſche 
nicht ausgenommea, unzweifelhaft. Der Antrag hat feinen Urſprung in dem 
politiſchen Magen, nachdem man die Feinde annektirt hat, will man auch die 
Freunde annektiren, natürlich nicht durch Waffengewalt, ſondern durch Ader- 
läſſe, die von Zeit zu Zeit, und nur im Intereſſe der Geſundheit dem Bun» 
desgenoſſen applizirt werden, bis ihnen die Lebenskraft geſchwunden ift. Man 
tröftet ſich damit, daß die Einheit zur Freiheit führt. Aber vorläufig hängt 
die Freihelt noch an den Spitzen der Bayonnete des preußiſchen , 
tes und vis man fie herunterholt, könnte man doch Schaden nehmen. Graf 
Bismarck hat einmal geſode e in n fann feinem Bundesge pilen 
elu Hunt Erliunsie, Bei dieſem Spruch kann man ſich einſtweilen berub gen. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) polemifirt gegen Windthorſt und 
v. Mallinckrodt. Gab es denn vor 1866 keine Bajonette und giebt es jetzt 
weniger Freiheit als vorher? Würden bloße Militärkonventionen wohlfeiler 
fein, als die jetzige Einheit in Milltärſachen? Der Bund hat viel geleiſtet, 
wenn er auch noch nicht alle Aufgaben des 9 4 feiner Verfaſſung der Reihe 
nach gelöſt hat. Aber man frage nur die fremden Welttheile, die wiſſen und 
ſpüren, daß es einen Bund giebt. Leider aber giebt es viele Deutſche, die, 
fo lange fie zu Hauſe find, don alledem nichts wiſſen wollen und die man, 
wie man den Madeira die Linie paſſiren läßt, nach Canga und Honolulu 
ſchicken ſollte. (Heiterkeit) Handelt es fih nur um ein Demonjtratiönchen 
gegen das Herrenhaus, ſo hätte auch Windthorſt ſich heute auch nicht ſo 
echauffirt. Die einzelnen Vertretungen folen mit den Organen des Bundes 
nicht Krieg führen, ſondern kooperiren jund der heute am Mittwoch vorlie⸗ 
gende Gegenſtand iſt mindeſtens ſo wichtig wie eine Kaninchenpetition. Nicht 
das Provinzial⸗ das Stadtrecht ift zu bekämpfen, ſondern das Territorialrecht, 
das wir der Kleinſtaaterei verdanken. Die ift auszurotten und geht den Weg des 
Unterganges 1 Dee Willen der Vorſehung ſo unzweifelhaft, daß keine menſch⸗ 
liche Kraft den Einheitsſtaat aufzuhalten vermag. Hr. Windthorſt warnt vor 
dem Wege nach Frankfurt, aber weder in dieſem Hauſe noch am andern Ende der 
Leipzigerſtraße iſt je der Wunſch geäußert worden, nach Frankfurt zu reiſen. 
(Heiterkeit.) Die werbende Kraft des Bundes, an der gezweifelt worden iſt, 
wird bewieſen und erhärtet durch den Militärvertrag mit Baden und durch 
die Adoptirung wichtiger Bundesgeſetze ſeitens der Tüddeutigen Staaten. — 
Das Gebäude des Oberhandelsgerichtes in Leipzig liegt übrigens nicht am 
Ochſenmarkt, ſondern am Königsplatz. — Und wenn die deutſchen Brüder in 
Oeſterreich jept den Slawen und Magyaren ausgeliefert find, wenn dort der 
Spruch gilt, 5 der Deutſche bezahlt und der Ungar regiert, wer iſt daran 
Schuld: Graf Bismarck oder Graf Beuſt? Hr. Windthorſt ſagt: latet 
anguis in herba. Die Schlang iſt wohl da, aber die herba, hinter der ſie 
fatirt, ift eine andere, als er meint. Neu und bedeutſam ift fein heute ges 
äußerter Enthuſtasmus für Preußen und ſeine Verfaſſung, der nicht ohne 
Rückwirkung bleiben kann auf die Haltung aller Derer, welche in entgegen- 
geſetzter Richtung wie die nationale Partei marſchiren, und der nur in Krant- 
reich bekannt zu werden braucht, um die Welfenleglon zum Niederlegen ihrer 
Waffen zu bewegen. (Heiterkeit und Beifall.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. — Abg. Heiſe verſucht 
egen eine etwaige Mißdeutung zu proteſtiren, denen die nicht motivirte Ab⸗ 
r ſeiner konſervativen 358 ausgeſetzt ſein könnte, vom Präſidenten 
wird ihm jedoch auf Grund der Geſchäftsordnung das Wort entzogen. 

Sodann erhält als Antragſteller das Wort der Abg. Lasker: Der 
Antrag des Grafen Lippe hatte nur inſofern einige Bedeutung, als er von 
einem Manne herrügtte, der durch eine wunderliche Laune des Zufalls un- 
ter dieſenigen gerathen war, die die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
ſelbſt durch ihre Unterſchrift fanktiontet gatten; wir würden alfo um fo 
weniger Veranlaſſung gehabt haben, gegen dieſen Antrag ein Urtheil dieſes 
Hauſes zu provoziren, als im Herrenhauſe ſelbſt von unſern Fceunden be- 
reits Alles geſagt worden iſt, was geſagt werden konnte; — unſer heutiger 
Antrag hat aber auch eine ganz andere und viel höhere Bedeutung, als die 
einer Gegendemonſtration. Wir ſprechen es ganz deutlich aus, daß Jeder, 
der unſerm Antrage zuſtimmt, damit zugleich erklärt, daß er bereit fei, Na- 
mens feiner: Wähler auf gewiſſe preußifne Rechte zu verzichten unter der 
Vorausſetzung, daß diefe Rechte voll und unverkürzt auf den Bund über- 
tragen werden. Unſere Gegner wenden dagegen ein, daß ſie innerhald des 
preußiſchen Staates größere Garantien finden, die Rechte der beſchworenen 
Verfaſſung aufrecht erhalten zu ſehen, und doch ſind ſie es gerade, die wäh⸗ 
rend der Konfliktsperiode ſehr weit von einer Sorge für die Wahrung der 
Aenne del Ba Rechte entfernt waren. — Man beſtreitet ferner die 
Kompetenz des Bundes, feine eigene Kompetenz auszudegnen. Der Er ⸗ 
finder dieſer Kompetenz- Kompetenz ift der Abg. Windthorſt, und 
wie er immer geſchickt und klug mit ſolchen Argumenten kämpft, durch die 
er bald dieſe bald jene Seite des Hauſes für ſich gewinnt, fo rief er im 
Reichstage, als er für diefe Erfindung eintrat, auch die Aſſiſtenz des 
Derrengauſes gegen die Vergewaltigung feiner Rechte zu Hilfe. Nun, 
dieſer Nothſchrel ift vom Grafen zur Lippe gehört, und hat ihn zur Stellung 
ſeines Antrages veranlaßt, der, wenn auch nur vorſichtig auf einen deſtimm⸗ 
ten Fall angewendet, doch derſelben Anſchauung Ausdruck verleiht. Und 
doch dienen die Ausführungen des Grafen Lippe ſelbſt als Zeugniß dafür, 
daß die hiſtoriſche Entwickelung des Art. 78 der Bundesverfaſſung nur eine 
Interpretation in unſerem Sinne zulaſſe. Die Initiative zu erſaſſungeän⸗ 


derungen ſollte urſprünglich nur in den Händen des Bundesrathes liegen, 
und dann wäre allerdings jede Regierung gebunden geweſen ſich zu Haufe 
der Zuſtimmung ihrer Landesvertretung zu verſichern; aber gerade weil wir 


dies nicht wollten, ſetzten wir an Stelle der Einzellandtage den Reichstag, 


dem ſomit unzweifelhaft die ihm vom Abg. Windthorſt abgeſprochene 
Veſuguiß zuſteht. Ein weiteres Zeugniß hierfür liefert Herr Zachariä, 
der gleichfalls unſere Interpretation des Artikels 78 nach dem Wort⸗ 
laut für unbeſtreitbar hält, gegen uns jedoch geltend macht, daß 
jede A a eine natürliche und ſittliche Grenze habe, über 
ie man nicht hinausgehen dürfe. Ich unterſchreibe dieſen Saß gern, 
unfer Streit deſchränkt ſich mithin darauf, daß wir jene Grenze durch Aus⸗ 
dehnung der Bundeskompetenz noch nicht zu berühren glauden, während 
jene Herren jede Bundesgeſetzgebung für unnatürlich und unſittlich zu halten 
feinen Der Abg. Windthorft wendete gegen unſern Antrag * ein, 
daß die Grenze des Civilrechts eine ſehr unbeſtimmte fei; wenn er dies 
ernstlich behauptete, fo müßte er die Zeit feiner Studien ſehr ſchlecht ange- 
wendet haden; mit der Definition ſo elementarer Begriffe wollen wir uns 
hier doch nicht aufhalten Man hält uns entgegen, die Sache hätte nicht 
eine fo große Eile um unſern Antrag zu rechtfertigen; mit der Annahme 
deſſelben iſt doch aber nicht ausgeſprochen, daß der Bund nun ſofort an 
eine neue Kodifikation des Civlltechts gehen fole; was wir wollen, th nur, 
daß man uns nicht mehr im Reichstage dei ſedem Geſetzentwurfe mit dem 
Emwande kommen dürfe, der Entwurf überfchreite die Bundes kompetenz, 
weil er ein Stück Civilrecht enthalte. — Mit Recht erklärte der Nbg. Windt- 
borf, daß in unſerem Antrage gleichzeitig ein Stück deutſcher Frage ent 
halten ſei, nur bedauere ich, daß er ſich gegen die Gefahr, die der Antr 
gegen Deutſchland heraufbeſchwören folte, nur durch den General Moltke 
geſchützt wähnte. Ich hoffe, daß wir imwer über eine ſolche Fülle von 
Kräften zu verfügen haben werden, daß wir nie in die Lage kommen, unſer 
Schickſal auf zwei Augen geſtellt zu ſehen. Ader weshalb muß denn die Ent- 
wickelung Deutſchlands durchaus eine kriegeriſche fein? Gerade die Kräftigung 
des Bundes wird uns einen friedlichen Ausbau unſere deutſchen Einheitsge⸗ 
danken am ſicherſten gewährleiſten. Den Verluſt der ſüddeutſchen Sym⸗ 
pathten fürchte ich auf dieſem Wege am allerwenigfien; gerade unſere Ge- 
ſetzgebung auf dem Gebiete des Zioilrechts hat uns in Süddeutſchland viel ⸗ 
ſeitige Sympathien gewonnen und wird es wahrhaftig nicht minder, wenn 
das bisherige Partikularrecht zum Bundesrecht wird. Gegen die E weite⸗ 
rung der Bundeskompetenz hält man uns endlich die Gefahr einer freiheits⸗ 
widrigen Strömung im Bunde vor Augen. Wean wir die Freiheit anſtre⸗ 
ben, jo find wir bereit, auch alle damit etwa verbundenen Gefahren zu 
übernehmen; die größte Thorheit iſt, aus Todesfurcht ſein Leben zu enden. 
Andererſeits find wir aber der Ueberzeugung, daß eine ehrliche, großartige 
deutſche Politik nur auf freiheitlichem Wege möglich iſt. Einen Beweis für die 
Rückwirkung der Bundespolitik auf unſere Verhältniſſe ſehen Sie bereits 
in der Veranderung der Männer, die auf jener Seite (nach rechts) des 
Hauſes ſitzen, und arch wir ſelbſt nehmen dieſe Ehre für uns in Anſpruch, 
auch wir ſind andere geworden. (Sehr wahr!) Dieſe Bewegung vom 
Bunde auf die Einzelſtaaten wird aber immer weiter gehen; der Mann 
von Varzin hat Recht: die Bahnen unſerer deutſchen Politik ſind ſo tlef 
eſchniiten, daß nichts den Lauf derſelben zu ändern vermag, und fo meine 
a, keine Macht der Erde wird im Stande fein, eine rückläufige Bewegung 
im Bunde herbeizuführen. Mit gutem Gewiſſen glauden wir deshalb die⸗ 
jenigen zurückweiſin zu dürfen, die in der Stärkung des Bundes eine Ge⸗ 
fahr ſehen für die deutſche Freiheit. (Beifall.) 

In namentlicher Abſtimmung ſtimmen die Konſervativen (mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, die Reichstagsabgeordnete find), die Polen, die Katho⸗ 
lifen uud einige Schleswig⸗Holſteiner, wie Pauls und Lorentzen, ferner Dr. 
Jacoby gegen die Freikonſervativen, Nationalliberalen und die Fortſchritts⸗ 
partei für den Antrag, welcher mit 218 gegen 116 Stimmen angenom⸗ 
men wird. 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag Bonin (Genthin): 
„Die k. Staatsregierung aufzufordern, die geſetzliche Regelung der Stellver⸗ 
tretungskoſten für diejenigen Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten, welche 
Staatsbeamte ſind, bald möglich, jedenfalls bis zur Schlußberathung über 
den vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatehaushaltsetats 
pro 1870 herbeizuführen,“ 

Ref. Windthorft (Meppen) beantragt die Annahme des Antrages, 
zugleich jedoch 2) die fgl. Staatsregierung zu erſuchen, dis zu der bean- 
tragten geſetzlichen Regelung in Beziehung auf die gedachten Stell vertre⸗ 
tungskoſten das bis zum Jahr 1863 beſtandene Verfahren wieder eintreten 
u lafen ^- Referent führt aus, daß eine klare und fefe Regelung dieſer 

rage vor Allem im Intereſſe der Regierung ſelber liege. Bei der bishe- 
rigen Uingleichartigkelt des Verfahrens in den verſchledenen einzelnen Fällen 
konne es nicht bleiben und wolle fi die Regierung [niht zu einer gefeh« 
lichen Regelung verpflichten, fo müſſe wenigſtens dei dem Verfahren geblie- 
ben werden, das bis 1863 beobachtet worden. 

Abg. Bethuſy⸗Hue iſt ſich zwar bewußt, eine Ketzerei gegen ein po» 
litiſches Dogma zu begehen, muß ſich aber doch gegen die Befreiung der 
Beamten von den Stellvertretungskoſten erklären; doch hat er den Trof 
daß dies Dogma ein Aberglaube fei. Prinzipiell ſeien die Beamten über 
4 1 aus dem Parlamente auszuſchließen; wenn das die „ un 
eres Volkes noch nicht zuließen — was er anerkenne — fo fei ihnen 
nicht zum Nachtheil der wirklich unabhängigen Volksvertretung in der dop⸗ 
pelten Beſoldung ein Privileg zu ertheilen. 

Abg. Sachſe macht darauf aufmerkſam, daß die Beſorgung der Stel 
vertretung ganz ohne Betheiligung des betreffenden Beamten ftattfinde, daß 
es alfo ungerecht fei, ihm die Koſten für dieſelbe aufzubürden. 

Der Min iſter des Innern: Dre Staatsregierung ift durch gericht⸗ 
liche Urtheile zu der Stellung, die ſie in dieſer Frage genommen hat, für 
berechtigt erklärt worden. Sie hat gemeint, daß fie durch Anwendung 
dieſes Grundſatzes, durch deſſen praktiſche Handhabung das Mißtrauen 
des Hauſes gan denſelben befeitigen werde. Das ſcheint ſich nicht zu ber 
ſtätigen, das Mißtrauen waltet fort und es müſſen deshalb Maßregeln getroffen 
werden, demſelben ein Ende zu machen. Ich kann freilich den Gründen, die 
der Hr. Graf Bethuſy-Hue vorgeführt hat, ihre Berechtigung nicht verſagen, 
rt ift, über die Details mich näher auszuſprechen. Unter 
Zummenfaſſung aber aller der Geſichtspunkte, die hier und bei den Be 
rathungen des Staatsminiſteriums vorgebracht worden find, erklärt die 
Staatsregierung ſich bereit, auf eine geſetzliche Regelung der Frage a t 

tatsberathung möglich ſein wird, áp 


Drang, 
in ein 
Regierung, daß Ne 
unſche —— werde, wenn 
fie die Stellvertretungskoſten bezahle (Bravo!), und zunächſt für dtefe ie 
die betreffenden Koſten auf die Staatskaſſe aberneß die 


Herren ſehen darin einen Beweis des Entgegenkommens der 
welches ich für die * i Arbeiten der Legislative auch von 
in Anſpruch nehme. (Bravo!) 

Hrn Dr die Abg. v. Bonin und der Referent Abg. Wind 
horft ihre Anträge zurück, letzterer unter großer Heiterkelt des Jeu en 
dem Hinzufügen, er wünſche, daß alle feine Anträge auf diefe Weiſe erledig 
würden. — Schluß 3 Uhr. Naͤchſte Sitzung Donnerſtag. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 25. Nov. Ueber die hieſige Provinzialſynode 
geht uns folgender Bericht zu: 

Nachdem die Provinzialſynode vorgeſtern den bereits ‚mitgeteilten Mateng 
wegen Aufhebung der Exemtionen von der Parochie einftinmig aum g as 
erhoben, beſchäftigte ſich dieſelbe mit dem Proponendum, betr. die g rtl 5 
Auflöſung des Gemeinde ⸗Kirchenraths, dafern derſelbe on 
und gröblich feine Pflichten vernachläſſigt oder in Unordnung oder an ri 
verfäll. Nach dem Proponendum foll diefe Auflöſung von dem Provinz 
Konſiſtorium ausgeſprochen werden. — Ein Mitglied hatte den Antrag ger 
telt, im Intereſſe vollſtändiger Unparteilichkeit eine folh: Befugniß nur 
ii Oberkirchenrath zu ertheilen; andrerſeits wurde aber in der vorgeſchla⸗ 
genen Aenderung eine Schwächung des Anſehens des Provin ial-Konſiſtertums 
gefunden und von der Synode ſchließlich die Saflung des Proponendums an. 
genommen, jedoch mit dem Bujape, daß dem Gemeinde -Kirhenrathe gegen 
den Beſchluß der Auflöfung der Rekurs an den Ober ⸗Kirchenrath zuſtehen 
folle. — Endlich nahm die Synode das Proponendum, betr. die Bereinigung 
Gortſetzung in der erſten Bellage.) 


> 


277. Donnerſtag, 


des Gemeinde⸗Kirchenraths und Kirchenvorſtandes faſt unverändert in der 
vorgelegten Faſſung an. Mehrere hierzu im Intereſſe der Rechte der Kirchen⸗ 
patrone geſtellten Amendements wurden zurückgezogen oder abgelehnt. 

— Der Sitzung der Stadtverordneten am 24. d. M wohnten 
30 Mitglieder bei, abweſend waren die Herren: M. Breslauer, Feckerkt, S. 
Jaffe, Jeziorowski, G. Schulz, Wegner. Der Magiſtrat war vertreten durch 
die Herren Bürgermeister Kohleis und Stadträthe Herſe, Dr. Samter, 
Stenzel, v. Treskow. Den Vorſitz führte Hr. Pilet. Nach Verleſung des 
Protokolls der Sitzung vom 10. d. M. wurde alsbald in die Tagesordnung 
eingetreten. 

Der Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten pro 1868769 wurde 
durch Hrn. Bürgermeiſter Kohleis verleſen. Spezielles über dieſen Bericht, 
fomeit derſelbe nicht bereits Bekanntes enthält, werden wir fpäter mitthei⸗ 
len. Da die Verleſung deſſelben mehr als eine Stunde Zeit beanſprucht, 
o wird nach Beendigung deſſelben alsbald zum zweiten, wichtigſten Gegen- 

ande der Tagesordnung (13) übergegangen. 

Die Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter 
zum Provinzial- Landtage wird vorgenommen, nachdem der Bor- 
figende die in Beug auf diefe Wahlen beftehenden Geſetze, Verfügungen, 
WReglements vom 27. März 1824, 15. Dez. 1830, 22. Junt 1842 und 22. 
Januar 1848 vorgeleſen. Die letzte Wahl hatte vor 6 Jahren ſtattgefun⸗ 
den. Hr. C. Meyer theilt als Referent der Wahlkommiſſion mit, daß 
dieſelbe die aus ſcheidenden beiden Abgeordneten und deren Stellvertreter aufs 
Neue zur Wahl in Vorſchlag bringe. Als erſter Abgeordneter wird darauf 
mittelſt Stimmzettel einſtimmig gewählt Hr. v. Treskow. Derſelbe ſpricht der 
Verſammlung feinen Dank für das ihm erwieſene Vertrauen aus und ver- 
ſpricht, ſoweſt es feine Kräfte geſtatten, die Intereſſen der Stadt auf dem 
Provinziallandtage zu vertreten. Auf ſeinen Wunſch verlieſt der Vorſitzende 
ein Schreiben des En. v. Treskow an den Magiſtrat vom 22. d. Mts., in 
welchem derſelbe die am 21. Okt. d. J. überreichte Erklärung der Nieder- 
legung ſeines Amtes als Stadtrath zurücknimmt. Da Hr. v. Treskow bis 
zum Jahre 1875 zum Stadtrath gewählt iſt und ein ſtädtiſcher Abgeordneter 
zum Provinziallandtage die Eigenſchaft als zeitige Magiftentsperion oder 
Gewerbetreibender haben muß, fo ſtehen demnach der Wahl des Hrn. v. 
Treskow, nachdem derſelbe wieder fein Amt als Stadtrath übernommen hat, 
keine Hinderniſſe im Wege. Zum zweiten Abgeordneten wird Hr. Stadtrath 
Kaag mit 27 von 28 Stimmen gewählt; zum erſten Stellvertreter des 
erſten Abgeordneten: Hr. Kommerzienrath Bielefeld mit 26 Stimmen 
(eine Stimme fällt auf den Hrn. R. Aſch, ein Stimmzettel iſt unbeſchrieben), 
um zweiten Stellvertreter des erſten Abgeordneten: Hr. R. Schmidt mit 
27 Stimmen lein Stimmzettel iſt unbeſchrieben), zum erſten Stellvertreter 
des zweiten Abgeordneten: Hr. Garfey mit 26 Stimmen, zum zweiten 
Stellvertreter des zweiten Abgeordneten: Hr. J. Reimann mit 22 
Stimmen (drei Stimmen fallen auf Hrn. R. Aſch, 1 auf Hrn. 
M. Breslauer, 1 Stimmzettel ift unbeſchrieben). Für den Fall, daß 
die Wahl des Hrn. Garfey nicht genehmigt werden ſollte, da derſelde 
fein Grundſtück noch nicht 10 Jahre lang beſißt, wird noch ferner gewählt: 
Hr. Wilh. Junge mit 18 Stimmen (6 Stimmen fallen auf Hrn. Rob. 
Mih, 2 auf Hrn. Anderſch, 1 auf Hrn. Dahlke, 1 Stimmzettel ift unbeſchrie⸗ 
den). Nachdem die Gewaͤhlten, ſoweit ſie anweſend ſind, die Wahl ange⸗ 
nommen haben, ſpricht der Borſitende Namens der Verſammlung Hrn. 
v. Treskow den Dank dafür aus, daß derſelbe aufs Neue ſein Amt als 
Stadtrath und als erſter Abgeordneter der Stadt Poſen im Provinzialland- 
tage übernommen habe. 

Ueber die Bewilligung der Koften für den Ausbau des 
Schulhauſes am Dom referirt Namens der Binanzlommijfion Herr 
Löwinſohn. Der Magiſtcat beantragt idie nachträgliche Genehmigung 
ur ren Ausbau dieſes Hauſes in Höhe von 4500 Thlr. Die Bau- und 
inanztommiffion hatte die Genehmigung davon abhängig gemacht, daß 
nachgewieſen werde, wieviel bereits von dieſer Summe in den Jahren 1865 
die 1857 verausgabt fet; da dieſer Nachweis geführt worden ift, fo bean- 
tragt fie, die Sache damit für erledigt zu erklaren. Die Verſammlung if 
damit einverſtanden. 

Ueber die mikroskopiſche Unterſuchung des Schweine ⸗ 
fleiſches zeiriint Fr. G. Reimann. Der Magifrat it non der k. Re. 
erung angehalten worden, 24 Thlr. jährlich fur die Koſten dieſer Unter- 
een zu zahlen, und hat ſich auf Beſchlaß der Stadtverordnetenverordne⸗ 
tenverfammlung mit einer Beſchwerde in dieſer Angelegenheit an dag Mis 
niſterium gewandt, it jedoch abſchläglich beſchieden worden. Die Rechts⸗ 
kommiſſton, welcher nun dieje Angelegenheit überwieſen wurde, ift der An- 
ſicht, daß die Beſchreitung des Rechtsweges nicht zuläſſig fein würde. Die 
Verſammlung genehmigt demnach die jährliche Ausgabe für die Unter⸗ 
ſuchung des Fa ai inſoweit dieje Ausgabe ſich nicht höher als 
auf 24 Thlr beläuft. 

i ien die Wahl der i ee referitt Hr. 
C. Meyer. An Stelle der ausſcheldenden Vorſteher und deren Stellver 
treter bringt die Waßlkommiſſion in Vorſchlag für die Bezirke: 1) Hrn. 
Ed. Wagener als Stellvertreter, 2) Hrn. Lipte als Vorſteher, Hrn. Kirſten 
als Stellvertreter, 8) Hrn. Malade als Vorſt. Hrn. Keyl als Stellvertreter, 
9) Hrn. C. Th. Meyer ale Vorsteher, 11) Die Herren Stiller und Zul. 

ugger (den erfleren als Vorſteher, den zweiten als Stellvertreter), 12) die 
—.— Berth. Schiff und Rentier Bußmann, 13) Buchhändler Levyſohn 
und Leop. Goldenring 15) Ad. Kantorowicz und Hermann Levyſohn, 16) 
Rud. 55 und Martin Gobedi, 18) Br. Galezewekt und Backer meiſter 
Menzel, 19) Zimmermeiſter Freeſe als Vorſteher, 20) Bäckermeiſter Bloſzyn · 
sti, Lehrer Back. Die Verſammlung ift mit dieſen Vorſchlägen einverſtande n. 

Ueber die Verpachtung des St. Lazarus Hoſpitalgartens 
referirt Hr. Anderſch. Die Verſammlung genepmigt die Verpachtung zu 
dem Preife von 19 Thlr 5 Sgr. Ebenſo wird die Niederlaſſung des 
Samuel Peiſer, welcher aus Kalifornien mit einigem Vermögen nach 
Poſen zurückgekehrt iR, genehmigt. — Bei der Verpachtung der Brod- 
verkaufsſtellen, über welche Hr. Briste- referirt, ergab ſich eine Ge. 
ammtſumme von 450 Thlr. Da 7 Stellen noch unverpachtet geblieben 

d, fo fol zur Verpachtung derſelben ein neuer Termin anberaumt mwer- 

— Die Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gas- 
und Waffer werke in der Perſon des Hrn. Dr. Mateckt wird genehmigt. 
— Beir. die Notatenbeantwortung über die Hundeſteuer fonds ⸗ 
Rechnung pro 1868 referirt Hr. Anderſch. Die Sache it damit erledigt. 

Ueber die Umformung des hieſigen Elementarſchulweſens 
referirt Hr. Löwinſohn. Die Finanzkommiſſion ift mit derfelben im dein 
dp einverftanden und genehmigt die Anftellung der neuen Lehrer und Lehrer 
rinnen; der durch die Umformung erwachſende Mehrkoſtenpunkt pro 1870 
ſoll bei Feſtſtellung des Etats pro 1870 erörtert werden. Die Verſammlung 
ift damit einverſtanden. 

Die Sitzung wird gegen 7 Uhr Abends geſchloſſen. i 

— Das Amtsblatt der k. Regierung zu Poſen enthält einen 
Nachweis über die Thätigkeit der Schiedsmänner im -o 
ment Pojen für das Sabr 1868. Wir entnehmen demſelben 

olgendes: j 

Die Zahl der Schiedsmänner in 17 Bezirken beträgt 359, die der ane 
Nang ewejenen Sachen an Injurien 12,866, an anderen Streitigkeiten 

781. Davon wurden beendet von den Injurien: durch Vergleich 5031, 
durch Zurüdtritt 2075, durch Ueberweiſung au den Richter 5706, von den 
anderen Streitigkeiten: durch Vergleich 2239, durch Zurücktritt 476, durch 

berweiſung an den Richter 1052. Die meiften Infurienſachen kamen im 
[Wildberger Schiedsmannsbezirke vor (1155), dann im poſener (1132), 

ie wenigften in dem von Birnbaum (473). 

— Vom 30. d. Mts. ab wird die Poſen⸗Krotoſchiner 
Perſonen⸗Poſt aus Poſen 10 Minuten ſpäter oder präziſe 7 Uhr 
45 Min. Abends abgelaſſen werden. — Vom 1. Dezember d. J 
ab wird die Oſtrowo⸗Poſener Perſonen⸗Poſt in Poſen 

5 Minuten ſpäter oder präziſe 7 Uhr 55 Min. früh eintreffen. 

— Strike der Böttchergeſellen. Bekanntlich wird in unſerer 
Stadt die Großbötcherei recht ſchwunghaft betrieben und find allein bei det 

nfertigung von Spiritusfäſſern zu etwa 500 Quart 70 — 80 Geſellen be- 
I tigt. Bisher erhielt der Geſelle für die Anfertigung eines ſolchen Faſſes 
1 Thlr. 7½—10 Sgr. und liefert ein Geſelle durchſchnittlich in der Woche 
4—5 Fäſſer Da nun der Bedarf an Bäffern in diefem Winter ein geringer 

vermuthlich, weil viele ältere bereits gebrauchte Fäſſer aus Stettin, 
in, Magdeburg u. f. w. wieder zurückkehren, jo haben die Böttchermſtr. 
von Montag den 2 d. Mts. ab den Arbeitslohn von 1 Thlr. 7½ 10 Sgr. 
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auf 1 Thlr. 2½—5 Sgr. herabgeſetzt. Die Böttchergeſellen, welche auf 
dieſe Lohnerniedrigung nicht eingehen wollen, haben insgeſammt ſeit Montag 
die Arbeit eingeſtellt. 

— Für die jüdiſche Korporation zu Polajewo (Kr. Obornik) 
bringt das „Amtsbl.“ einen Schuldentilgungsplan Die auf 600 Thlr. 
ſich belaufende, mit 5 % verzinsliche Schuld, fol bis zum Jahre 1875 ab- 
getragen werden. Die Befugniß der Korporation zur Erhebung einer Ab⸗ 
öſungsſumme von abziehenden Mitgliedern erliſcht jedoch mit Ablauf des 
Jahres 1874 in der Weiſe, daß das Jahr 1875 auch bei den in die Vor⸗ 
jahre fallenden Ablöſungen nicht mit zu berüͤckſichtigen ift. 

O Bojanowo, 22. Nov. [Kommunales.] Dem uns vorliegen- 
den Etat der hieſigen Kämmerei pro 1870 entnehmen wir Folgendes: Die 
Einnahme und Ausgabe ſchließt mit einer Summe von rund 3888 Thlr. 
ab, wovon die erſtere folgende 6 Titel enthält: 1) An Zeitpacht für Käm⸗ 
mereigrundſtücke 926 Thlr. 2) Von Berechtigungen 43 Thlr. 3) An Bin- 
ſen von ausgeliehenen Kapitalien 750 Thlr. 5) An zufälligen Einnahmen 
20 Thlr. 5) An Beiträgen der Kommune 2088 Telr. 6) An Einnahmen 
zur Unterhaltung der Armen 60 Thlr. Von den 15 Ausgabetiteln erwäh 
neu wir nur: Verwaltungskoſten 1260 Thlr., Abgaben für Kämmereigrund⸗ 
ſtücke 36 Thlr., Verbindlichkeiten gegen Kirche und Schule 459 Thlr., zur 
Armenpflege 350 Thlr. und Provinzial- und Kreis. Kommunalbedürfniſſe 
515 Tölr. Die zur Beſtreitung der Kommunalbedürfniſſe nothwendigen 
2088 Thlr werden in Form von Zuſchlägen zu den Staatsſteuern und 
zwar 100 Proz. zur Klaflen und 30 Proz. zur Gewerdeſteuer erhoben. 
Wird nun erwogen, daß unſere Stadt ausſchließlich der Militarbevölkerung 
nur von 1872 Seelen bewohnt wird, ſo iſt es einleuchtend, daß wohl in 
keinem Orte unſerer Provinz die Steuerkraft der Kommune ſo in Anſpruch 
genommen ſein dürfte, als gerade in unſerer Stadt. Hierzu tritt noch der 
Umſtand, daß ländlicher Grundbefig hier gar nicht vertreten iſt, daß alſo 
unſere Mitbürger lediglich auf den Gewerbe. und Profeſſtonsbetrieb ange- 
wieſen find und auch dieſer kann hier einen gedeihlichen Aufſchwung nicht 
nehmen, weil unſerer Stadt der Verkehr mit der umliegenden ländlichen 
Bevölkerung von den drei bedeutenderen Nachbarſtädten Rawicz, Liſſa und 
Suhrau, von n elchen unſere Stadt förmlich eingeſchloſſen ift, zum großen 
Theil entzogen wird. Die natürliche Folge hiervon ift, daß unſere Wochen ⸗ 

märkte zu keinerlei Bedeutung ſich aufzuſchwingen vermögen, ganz abge- 
ſehen von unſeren Jahr⸗ und Viehmärkten, die lediglich im Kalender zu 
finden find, in Wirklichkeit aber nur dem Namen nach eziſtiren. Die Haus- 
Brundſtücke rentiren nicht, weil Miethen ſehr billig find und die geräumig 
fen und beſtgelegenſen Wohnungen aus Mangel an geeigneten Miethern 
um Theil leer ſtehen. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben ſich zur Abhilfe 
tefes Uebelſtandes bemüht, penſionirte Beamte, Rentiers u. ſ. w., welche 
nach Zurückziehung vom Amte, beziehungsweiſe Geſchäft in einem kleineren 
gemüthlichen Orte ihren Ruheſitz zu nehmen deabſichtigen, unſerer Stadt 
durch die getroffene Maßnahme zuzuführen, wonach dieſen Leuten inſofern 
eine Verguͤnſtigung gewährt wird, daß fie nur mit einem Klaſſenſteuer⸗ 
zuſchlage von 50 Proz. zu den Kommunalbedürfniſſen herangezogen werden 
follen. Dieſe Maaßregel it jedoch bis zur Stunde nicht von der gehofften 
Wirkung geweſen. In dieſen Umſtänden liegt die Urſache der traurigen 
Erſcheinung, daß die Armuth fih von Jahr zu Jahr in erſchreckender Weiſe 
vermehrt. Wenn auch für die Armenpflege jährlich 700 Thlr. aufgewendet 
werden (es find nämlich im vorliegenden Etat 350 Thlr hierfür ausge 
worfen, ferner gelingt es der unausgeſetzten Wirkſamkeit des hieſigen Frauen. 
vereins, nahezu 200 Thlr. für denſelben Zweck aufzubringen und endlich 
werden die Zinſen der Kaulfuß ' ſchen Stiftung im Be von 155 Thlr. 
der Beſtimmung gemäß zur Verpflegung bedürftiger Kranker verwendet), 
fo bleibt trozdem der Privat. Wohlthätigkeit noch ein weites Feld überlaffen. 
Herr Bügermeiſter Koliſch it in gerechter Würdigung dieſes Uebelſtandes 
deſtrebt, die öffentliche Wohlthatigkeit auf jede Weiſe, durch Veranſtaltung 
von Konzerten und Lotterien, deren Erträge der Armenpflege zugewendet 
werden, anzuregen. Aber die Bürger ſchränken ſich ein, da der Verdienſt 
iion 79 die Beſteuerung hoch if. Nur das Geſchaft der Exeku⸗ 
oren 8 

+ Frauſtadt, 21. Novbr. [Wohlthätigkeits t Konzert. Zum 
Beften der hieſigen Näh- und Strſckſchul, namentlich für 15 nachts beſchee⸗ 
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ang gang armor Kinder, Gatte die Ylifige Qishar, 
Gefangvereine für j Chot, ba tadttapcle nAi in e 


vorigen Freitag ein Konzert arrangirt, das ſich eines ee Beſuches 
erfreute. Die Ausführungen waren recht gelungen und die Zuhörer verließen 
ehr befriedigt den Saal. Die Brutto-Cinmahme belief -fih über 94 Thlr., 
fo daß alfo nach Abzug der allernöthigften Auslagen eine Summe von 86 
Thalern dem Frauenkomitee zur Beſchaffung der Weihnachtsbeſcheerung über- 
geben werden konnte. 


C. gi Ss 22. November. [Eifenbahn. Kommunalſteuer. 
Kreistag. f 4 


heater. Witterung.] Nach einigen Korreſpondenzen aus 
dem Adelnauer Kreiſe könnte man glauben, das Eifenvahnprojett Dels- 
Oſtrowo-Kaliſch habe Ausſicht auf Realiſtrung. Wir würden gern der 
Stadt Oſtrowo die Eiſenbahn gönnen, wenn nebenbei die Linie Dels- 
Kempen-Warſchau ausführbar wäre. Da dies aber nicht gut denkbar iſt, 
fo müſſen wir unfererfeits jenem Glauben entgegentreten. So viel wir 
wiſſen, hat das Komitee für ten Bau unſerer Linie, an deſſen Spige der 
Prinz Biron von Kurland in poln. Wartenberg ſteht, bereits preußiſcher 
Seits die Konzeſſion erlangt und ift bereits in Betreff der Bauausführung 
in Unterhandlungen getreten. Mit dem Bau der preußiſchen Strecke foll 
fofort begonnen werden, jobald die noch fehlenden 190,000 Thlr. des Aktien. 
kapitals gezeichnet find. Dabei rechnet man mit Beſtimmthelt darauf, daß 
100,000 Thir. noch von dem Großherzoge von Baden werden übernommen 
werden, der ja vor nicht gar langer Zeit noch das Rittergut Swiba ange- 
kauft hat, deffen Areal größtenthells von der projetiirten Eiſendahn durch. 
ſchnitten wird. Auch die Zeichnung der übrigen 90,000 Thlr. wird hoffent- 
lich nicht lange ausbleiben, 1 nach der Bereitwilligkeit zu ſchließen, 
mit der das übrige Kapital gezeichnet wurde. In der letzten Stabtver- 
ordnetenſizung wurde die Kommunalſteuer für das Jahr 1870 auf 150 pCt. 
der Klaſſenſteuer feſtgeſetzt, in der Hoffnung, daß dieſe Summe genügen 
werde. Für den Fall jedoch, daß fih im Laufe des erſten halben Jahres 
die 150 pCt. als unzureichend erwelſen ſollten, wurde der Magiftrat ermäd- 
tigt, 12%, pCt. nachzuerheben. — Auf Dienſtag, 30. Novbr., 10 Uhr Vorm., 
iſt von dem tgl. Landrath ein Kreistag im Siltomstifhen Hotel anberaumt. 
Die acht Vorlagen betreffen außer zweier verſchiedene Wahlen. Nr. ö de 
trifft die Aufnahme verſchiedener Parzellen der Herrſchaft Kempen in den 
Gemeindeverband der Stadt Kempen. Von ſämmtlichen Parzellenbeſitzern 
dat nur Hr. Kreisgerichte-Direktor Renz feine Einwilligung zur Einverlei- 
bung in den Gemeindebezirk Stadt Kempen nicht gegeben. „Derſelbe fürd- 
tet“, wie es in den Kreistags-⸗Propoſitionen heißt „von dieſer Einverleibung 
eine Vermehrung ſeiner Laſten, obwohl er als Beamter ohnehin in Kempen 
feinen Wohnfig hat und hier die Steuern zu entrichten hat. Die Einver⸗ 
leibung der von dem gedachten Herrn erworbenen Parzellen in die Stadt 
Kempen if aber im öffentlichen Intereſſe nothwendig. Denn fein Haus, 
das alte Dominialgebäude, liegt zwiſchen den Häuſern der Stadt Kempen 
und die von ihm erworbenen Ackerparzellen befinden ſich im unmittelbaren 
Anſchluß an Kempen.“ Es wird nun dem Kreistage proponirt, „den Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, daß das Haus und die 8 des Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Direktors Renz dem Gemeindeverbande der Stadt Kempen einzuverleiben 
find.“ Nr. 6 betrifft das Gut Aniolka. Die Rittergüter Trzcinica und 
Aniokka befanden fih in derſelben Hand und waren auf ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Folium — Hauptgut Trzeinica — eingetragen. 1859 wurde ein Theil 
der Herrſchaft unter der Bezeichnung „Rittergut Aniolta* verkauft und ift 
in die Kreis Matrikel als Rittergut eingetragen. Die Regierung erkennt 
Aniokka als Rittergut nicht an und verlangt die Löſchung der Mitterguts- 
qualität im Hypothekenbuche und in der Matrikel. Es wird dazu das Gut- 
achten der auf dem Kreistage verſammelten Ritterſchaft üder die Löſchung 
erfordert. — Seit dem 12. Novbr. giebt die Gehrmannſche Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft dier Vorſtelungen, die ſich im Allgemeinen eines guten Beſuches 
erfreuen und denſelben auch verdienen, da die ziemlich zahlreichen Mitglieder 
wohl alle beftcebt find, nach Kräften den Anſprüchen des Publikums zu ges 
nügen. Leider iſt die Witterung dem Beſuche des entfernt liegenden Thea. 
terlokals nicht günftig geweſen. Schon feit Mitte v. Mts. wechſeln Froſt 
und Schnee, Wind und Regen miteinander ab und nur an ſehr wenigen 
Tagen war es uns vergönnt, auf einem Spaziergange uns zu erholen und 
wieder einmal friſche Luft zu ſchoͤpfen. ; 

X. Krotoſchin, 23. Noobr. Die Gemeinde Skokow hat bei der kgl. 
Regierung beantragt, fie von der Gemeinde Zdziecz zu trennen. Die Drt- 
ſchaft Zdiecz gehört nämlich zur Zeit in kommunaler Beziehung weder der 

emeinde & okow noch der Gemeinde Trzecianow an. Der Erſteren nicht, 


* 


25. Vovember 1869. 


weil eine Vereinigung in legaler Weiſe nicht ftattgefunden hat, der Letzteren 

nicht, weil ſie, obgleich bei — Separations- und — u s mit 
ihr vereinigt, doch feit dem Jahre 1844 faktiſch von ihr getrennt ift. Die 
kommunale en 1 mit dem Dominium Karlshof rejp, dem Vorwerke 
Bau iſt durch das Separationsverfahren definitiv gelöſt. Als beſondere 
Geme nde hat Zdziecz bisher nicht beſtanden und kann auch als ſolche nicht 
konſtituirt werden, da de nur einen Privatgrundbeſitzer enthält. wird 
daher beabſichtigt, die Ortſchaft Zdziecz mit der Stadtgemeinde Bore? zu 
vereinigen und werden die Kreisſtände auf dem nächſten Kreistage über die 
Angemeſſenheit einer ſolchen Vereinigung gehört werden. — An Stelle des 
mit Ende d. J. aus der hieſigen tadtverordnetenverſammlung wegen Mb- 
laufs der Wahlzeit ausſcheidenden Hrn. Apotheker Skutſch, Kaufmann J. J. 
Goldſchmidt aus der erſten Abtheilung, Kaufleute Louis Cohn und Levy 
Cohn aus der zweiten Abtheilung, Schuhmachermſtr. Hausſchild und Gaſt⸗ 
wirth C. Sierodzki aus der dritten Abtheilung, ſowie an Stelle des zum 
Rathsherrn gewählten Kaufmann Hrn. Ph. Katzenellenbogen und des aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmanns Hrn. Jozewicz werden morgen neue Stadtverord⸗ 
nete le werden. Heute Abend findet im Saale des Reftaurateur Cyna- 
lewski dieſerhalb Vorwahl ſtatt. 

+ Kreis Meſeritz, 21. Nov. In Kupferhammer bei Tirſchtiegel 
— ſich am 7. d. M. ein toller Hund gezeigt, 5 auch getödtet worden. 

n Folge deffen ift ſeitens des k. Landrathsamts hieſigen Kreiſes die An- 
ordnung getroffen worden, daß ſämmtliche Hunde in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften bei 5 Thlr. Geld- oder S tägiger Gefängnißſtrafe angekettet werden 
ſollen. — In der morgen in Meſeritz beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ſizungsperiode, welche muthmaßlich bis inkl. den 27, d. M. dauern 
wird, werden außer 2 Diebſtahlsſachen auch eine mit denſelben verbundene 
Hehlerei, nächſtdem 3 Anklagen wegen wiſſentlichen Meineides, 3 wegen vore 
ſätzlicher Brandſtiftung, 1 aviy wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangener Gelder und Urkundenfälſchung in 4 Fällen und (am 27.) 
1 Anklage gegen den früheren Kimmel - Rabani und Grundſtücks⸗ 
beſitzer Valentin Winzewski aus Grätz wegen Unterſchlagung amtlich an⸗ 
vertrauter Gelder und unrichtiger Führung von men zur Verdeckung 
von Unterſchlagungen, zur Verhandlung kommen. Da in dem am 15. d. M. 
in 77751 re aR a Termine zur Austhuung der Gendarmerie- 
Fourage für das Jahr 1870 kein angemeſſenes Gebot abgegeben worden ift, 
ſo iſt das Submiſſionsverfahren eröffnet, und ſind Submilfiontofferten bis 
zum 25. d. M. im Magiſtratslokal in Meſeritz abzugeben. 

t Raſchtow, 23. Nov. Am vergangenen Sonntag Nachmittag ver- 
ſammelten fih die hieſigen Mannſchaften des Landſturms, der Landwehr und 
Reſerve in dem Lokale des Gaſtwirths Fengler um über Wen Beitritt zum 
Oſtrower Landwehrverein zu beraten. Da Oſtrowo von hier 1¼½ Meile 
entfernt und es immerhin ſeine Schwierigkeiten haben würde mit dieſem 
Verein in eine enge Verbindung zu treten, auch für den hieſigen Ort Ein» 
zelnes der Statuten nicht gut durchführbar ſein dürfte, beſchloß die Verſamm 
lung einſtimmig, dem Landwehrverein in O. fih nicht anzuſchließen, vielmehr unter 
Heranziehung der umliegenden Ortſchaften hier einen ſelbſtſtändige Landwehr ⸗ 
verein zu bilden. Mit der weiteren 8 dieſes Beſchluſſes wurde die gewählte 
Kommiſſion beſtehend aus den Hrn. Lehrern Schmidt und Szezawinski und 
Gaſtwirth Fengler autoriſirt und der nächſte Verſammlungstag auf den 2. 
Weihnachtstag a r feſtgeſetzt, an welchem Tage der Vorſtand 
gewählt und demnach der Verein vollſtändig konſtituirt werden fol. — Bei 
den theuren Holzpreiſen, verſucht man es auch bereits hier mit dem Heizen 
von Torf, welcher von der Niederlage des Grafen Skorzewski bei Zmyslona 
gekauft wird. Der Hr. Graf hat daſelbſt von dem Beſitzer St. in Wyſocko 
600 Morgen gepachtet, wo der Torf bis 10 Fuß tief ließen ſoll und haben 
2 beſonders dazu angekaufte Lokomobilen den verfloſſenen Sommer hindurch 
die Stücke geſtochen. Obwohl die Einrichtung ca. 6000 Thlr. R hat 
der Unternehmer bereits das Geld gelöft, wenngleich das Mille nur mit 1 Thlr. 
verkauft worden. Die Konkurrenz hat ſofork auch Vortheil ziehen wollen 
und ein hieſiger * Kaufmann hatte nichts Eiligeres zu thun als 3 
Morgen in der Nähe von 3. einem Bauern abzukaufen, doch er ift ringe 
fallen. An andern Stellen unſeres Kreiſes jol auch ſchon früher der Verfuch 
angeſtellt worden ſein, 2 der Torf nicht fo gut geweſen. — Heute hatten 
Nies den regneriſchen Tagen das ſchönſte Frühlingswetter bei 10 Grad 


e. 

ZA Wegen, 22. ww [Dwefhupveresin. Wegenoth. Kranke 
Rekruten. Behufs 5 einer Ziliale des liſſaer Vorſchuß vereins 
am hieſigen Orte wurde geſtern Nachmittag eine Verſammlung hieſiger Bür⸗ 

er unter Vorſitz der Vorſtandsmitglieder des liſſaer Vereins, Herren Tſchöpe, 
ichter und Fiebig, in dem Lokale der Frau Brauereibeſitzerin Kirſte abge 
halten. Nachdem der Rendant des genannten Vereins, Hr. Tichöpe, die we 
ſentlichſten Paragraphen der Statuten deſſelben vorgeleſen und erläutert, und 
mitgetheilt hatte, daß bereits 24 bisfige Einwohner Mitglieder des liſſaer 
Vereins ſind, meldeten ſich 19 neue itglieder, jo daß der neu konſtituirte 
biefige Zweigverein 43 Mitglieder zählt. Als Rendant wurde Hr. Oswald 
Pohl gewählt, als Ausſchußmitglieder die Herren Forſtinſpektor Wundrack, 
Militärarzt a. D. v. Szawelski, Stadtrath Anderſch, Poſtexpedient Hempel, 
die Kaufleute T. Peiſer und M. Rawak. — Unſere Wege And bei der jetzi⸗ 
gen naſſen Witterung zum Theil fat grundlos; namentlich ift dies die 
strecke von der Brennerei bis zum Dominium des benachbarten Kloda; 
bier thut gründliche Abhilfe noth. — Nach einer Mittheilung des Hrn. Land⸗ 
raths in der letzten Nummer des Kreisblattes ſind bei der letzten Rekruten 
einſtellung zahlreiche Rekruten mit Krätze und ſyphilitiſchen Krankheiten ber 
aftet in Die Ortspolizeibehörden werden deshalb auf die genauefte 
eachtung des Abſch. 1 § 15 des Rygulativs vom 8. Auguſt 1835 (Geſetzſ. 
245) aufmerkſam gemacht. [Die Geſetzſammlun mit polniſcher Ueberſetzung, 
welche in Poſen gebräuchlich iſt, bringt dieſe Verfügung auf S. 331.] 

A. Samter, 23. Nov. [Diebſtahl. Konzert.] Heute, am Jahr- 
markte, wurden hier bei hellem Tage aus einem am Markte belegenen 
.- Betten und Sachen von nicht undeträchtlichem Werthe entwendet. ` 

enn auch den Dieben das Geſchäft ſehr leicht gemacht worden it, indem 
die Inſaſſen der beſtohlenen Wohnung auf den Markt gingen und dieſelbe 
unverſchloſſen ließen, fo erſcheint die Frechheit doch überraſcherd und es 
taucht gegenüber dieſem und dem Diebſtahl in Lipnica die Vermuthung 
auf, daß ſich eine organiſirte Diebesbande unfer Territorium zum Wirkungs⸗ 
kreis erkoren habe. — Zur Eröffnung der Eichelbaum ſchen Bühne findet 
hier nächſtens von der Kapelle des 6. Regiments ein Symphonte-Konzert 
ſtatt, zu dem die Blllets ſchon zum größten Theile verkauft And. 

z Tirſchtiegel, 23. Nov. In Folge des Schnee- und Regenwettexs, 
welcher letzthin bekanntlich langere Zeit anhielt, it die Obra fo angeſchwol⸗ 
len, daß auch die anſtoßenden Wieſen und niedrigen Meder größtentheils mit 
Aberfluthet find. Das Waſſer ſteht heute noch mim eſtens eben fo hoch, als 
Ende Juni d. J. — Die warme Witterung der vorigen Woche iſt Man⸗ 
Aem noch recht zu Statten gekommen. So ſahen wir in derjelben mep- 
rere Perſonen mit Einernten von Hackfrüchten, ſowie mit Streuharken und 
Bauarbeiten beſchäftigt. Auch der hieſige Magiſtrat ließ noch eine alte höj- 
zerne Pumpe vom Markte nehmen, um dahin eine neue eiſerne zu bringen. 
Bereits im vorigen Jahre find hier drei eiſerne ſtädtiſche Pumpen aufge. 
ſtellt worden, welche fih recht gut bewahren, obſchon fie etwas leichter zu- 
frieren, als die hölzernen. Wenn die Vertreter der Stadt deſchloſſen ha- 
den, nach und nach fämmtlihe hölzerne Pumpen durch eiferne zu erſetzen, 
fo können wir das nur anerkennen, indem hierdurch jedenfalls viele und. 
bedeutende Reparaturkoſten erſpart werden, und auch nicht fo leicht gänzli- 
cher Waſſermangel eintreten kann, wie dies früher öfter der Fall war. Daß 
die hölzernen Pumpen nicht auf einmal durch eiferne erſetzt werden, mag 
wohl im Intereſſe des Gemeindeſäckels geſchehen, welcher dies Jahr durch 
die Pflaſterung der Pfarrſtraße ohnehin ſchon etwas fart angegriffen wor- 
den iſt. Auch dierdurch iſt einem großen Uebelſtande abgeholfen worden, 
denn die genannte Straße war vordem bei naſſem Wetter überhaupt gar 
nicht paſſirbar. — Unſere Wintereinſamkeit wurde in den letzten Wochen 
mehrfach durch Konzerte durchziehender böhmiſcher Muſikkapellen unterbro- 
chen. Da uns hier font teine Zerſtreuung und Erheiterung geboten wird, 
fo findet fat nach jedem Konzerte Tanzvergnügen ftatt, an welchem dann 
auch der ganze jüngere Theil der Gäfe 112 ſich zu bethetligen 
pflegt. — Die Witterung if feit länger als 8 Tagen günftig und heiter; 
feit geſtern zwar etwas kühl, doch ohne Broſt. 

— e — Bromberg, 23. Nor. [Stadtverordneten erg 
Städtverordneten- Kollegium. Bau einer evangel. Kirche.] In 
engerer Wahl wurden geftern von der 3. Abtheilung die Herren Zimmers 
meiſter Berndt, Eisenbahn- Sekretär Mann, Tiſchlermeiſter Buchfinck und Kauf- 
mann Muſolff, und heute von der 2. Abtheilung der Kaufmann L. Wolffer 

u Stadtverordneten gewählt. An der Wahl nahmen Theil in der 3. Abtheil. 
264 und in der 2. Abtheil. 134 Wähler. Der diesmalige Wahlkampf hat 


gezeigt, daß die Theilnahme für das Gemeindeweſen im Publikum immer 
reger wird. Die Urſache liegt wohl in dem Umſtande, daß in letzer Zeit 
manche Intereſſefragen aufgetaucht find, die zum Theil noch der Erledigung 
warten. — Vom 1. Januar k. J. ab wird das hieſige Stadtverordneten⸗ 
Kollegium ſonach beſtehen, aus den Herren: Kaufmann Beckert, Tiſchlermeiſter 
B ck, Fabrikant, L. Buchholz, Zimmermeiſter Berndt, Schneidermeiſter 


— Rentier Eſſer, Profeſſor Fechner, Buchhändler Fiſcher, Kaufmann 


H. Franke, Rechtsanwalt Fröhner, Banquier Dagob. Friedländer, Schloſſer⸗ 
meiſter Gawe, Rentier H. J. Gamm sen,, Gutsbeſitzer Hempel, Kaufmann 
Jul. Jakobi, prakt Arzt Dr. Jakobi, Kaufmann H. Krauſe, Apotdeker und 
Stadtälteſter Kupffender, Kaufmann Kolwig, Kaufmann Lindner, Kaufmann 
London, Zimmermeiſter Maug, Kaufmann Muſolff, Rentier v. Magddzinski, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor Mentz, Eiſenbahn Sekretäre Müller I. und 
Mann, Kaufmann Maladinski, Gin emeifter Nowacki, Kaufmann Rebentiſch, 
Zimmermeiſter Schönfelder, Böttchermeiſter Schild, Kaufmann Stoetzer, 
Kaufmann Voeltzke, Kaufmann Wenzel und Kaufmann L. Wolffen. — Die 
Koſten für die neu zu erbauende evangeliſche Kirche hierſelbſt, zu 
der Hr. Profeſſor Adler in Berlin den Bauplan liefern wird, folet den Be⸗ 
trag von 90,000 Thlr. erreichen. Wir hoffen daß der Staat das Patronat und 
ſomtit auch einen erheblichen Theil der Baukoſten übernehmen wird. Nur fo 
würde es der hieſigen evangel. Kirchengemeinde möglich werden, mit dem 
Bau der Kirche, die vielen ein dringendes Bedürfniß ſcheint, vorzugehen. 
[ Inoßwraclaw, 22. Nov. [Feuer. Viehkrankheiten. Hack⸗ 
fruchtnachleſe. Verwundung] Am vergangenen Freitag Vormitta 
brannten in dem ¼ Meilen von hier entfernten Dorfe Szymborze zwe 
efüllte Scheunen und ein Stall nieder. Das verbrannte Ge, treide 
oll nicht verſichert fein.. Biele der Dorfbewohner waren am Freitag 
ler zum Wochenmarkt, eilten aber bei der Nachricht von dem ausgebrochenen 
euer ſchleunigſt nach Haufe. Es waren jetzt der helfenden Hände mehr, fo 
daß mit Hilfe der herbeigeeilten Spritzen einem Weitergreifen des Feuers 
bald vorgebeugt werden konnte. Zu bedauern, aber auch zu verwundern iſt, 
daß Szymborze recht oft von Feuersbrünſten heimgeſucht wird. — In den 
Gütern; Zlotnik und Koscieſzk find die Schafpocken und in Chelmee Kol., 
Bozejewitz, Janocin, Kruſchwitz Dorf, Kobelnica, Adl. Kaspral, Marianowo, 
Molsdorfowo, Oſtrowo a. Goplo, Oſtrowo b. Pakosé, Oldrzychowo Vorw., 
Rzeczyca, Rzegotki, Zlotowo i die Maul.. und Klauenſeuche unter dem Rind- 
vieh ausgebrochen, dagegen iſt N Seuche in folgenden Ortſchaften 
vollſtändig erloſchen: Broniewo, Chelmce-Dorf, Chelmiczki⸗Dorf, ae 
Giencisko, Golejewo, Jaronty, Jacewo, Kuzmierz- Gut, Krumknie, Leſzez bei 
Jlottnik, Lonsk, Liſzkowo, Milewo, Mierogonſewitz⸗Vorwerk, Mlyny⸗Dorf, 
Nieſzezewitz Dorf und Dominium, Neuberlin, Perkowo, Plonkowko, Rechta, 
Szadlowitz⸗ Vorwerk, Siedlimowo⸗Vorwerk, Sierakowo, Sierakowko, Strzelno⸗ 
Amt, Strzemkowo- Gut, Turzany, Wloſtowo⸗Dorf und Kolonie, Wojein, 
Wroble, Zbytowo, Zlottnik⸗Dorf und Gut. — Die- feit einiger Zeit hier 


herrſchende milde Witerung, durch die Schnee und Froſt noch einmal vers 


trieben worden ſind, wird von unſern Armen recht fleißig benutzt, um auf 
den Kartoffel» und Rübenfeldern der Umgegend Kalet zu halten. Sie 
machen dabei ganz gute Geſchäfte, da bei der früh eingetretenen Winter- 
witterung ein vollſtändiges Ausheben der Hackfrüchte nicht möglich war. 
Freilich iſt unter den Kartoffeln manche erfrorene — -Gejtern Abend, 
kurz nach 8 Uhr, gericht in der Nähe der hieſigen katholiſchen Kirche 
ein Soldat hieſiger Garniſon mit einem Zipiliften in Wortwechſel, der damit 
endigte, daß der erſtere einige Meſſerſtichwunden an Kopf und Geſicht davon ⸗ 
trug. Ueber die Veranlaſſung zum Streit ift noch nichts Beſtimmtes er- 
mittelt worden. 5 

N. W. Von der Netze. [Seltenes Thier. Stadtperord⸗ 
neten wahl. Sant) Vor einigen Tagen erlegte Hr. Welke aus Koſten 
einen weißen Haſen. Ein in Filehne W baßaſte Naturfreund hat ſich in 
den Beſitz des ſeltenen Thieres zu bringen gewußt, um es ausſtopfen zu 
laſſen. — Am 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet in Filehne die Wahl 
vol 3 Stadtverordneten ſtatt. Die Wahlagitation in den drei Klaſſen und der 
verschiedenen Bevölkerung ſcheint diesmal weit reger zu ſein als ſonſt. Die 
chriſtlichen Mitglieder der J. Klaſſe haben in der geſtern Abend im Schwanke ⸗ 
ſchen Hotel abgehaltenen Vorverſammlung Hrn. Kaufmann G. Bodin zu 


ihrem Kandidaten in Ausſicht genommen. — Im ganzen preußiſchen Staate 


dürfte es kaum noch einen zweiten Ort geben, in dem an aoia ſo 
viel Proletarier zu finden wären, wie in Filehne. Viele davon waren einſt 
wohlbabend. Einen ſolcher Leute, den ehemaligen Eigenthümer N palei 
d man dieſer Toge ohne jegliche Deltsivuuny unu duy VioBem troy to t 
iegen. Seine ebenfalls kranke Frau lag in einem dem Bette ähnlichen 
Lager, in deſſen Ecke ſich die Schnappsflaſche — ihr beſter Labetrunk — befand. 


| Vereine und Vorträge. 

© O Im Handwerkerverein — Hr. Goldbaum am Montag 
einen Vortrag über die Handwerker in der deutſchen Dichtung. 
Dleſer Abſchnitt der deutſchen Literaturgeſchichte hat nur eine geringe lites 
ruriſche, dafür aber eine deſto höhere tulturhiftorifdhe Soa leich 
zeittg mit dem Verfall des deutſchen Reichs trat auch ein erfall der 
Dichtkunst ein. Statt der Fürſten, Geiſtlichen und Ritter begann jetzt das 
Buürgerthum in den Städten fih der Dichtkunſt zu widmen; der Meiſter⸗ 
geſung, welcher ſich entwickelte, nahm, anderen ſtädtiſchen Einrichtungen 
analog, eine zunftmäßige Geſtalt an. Eine Sage, welche wohl erſt zur Zeit 
des Verfalls des Meiſtergeſangs entſtanden ift, erzählt, 12 deutſche Dichter 
zur Zelt Ottos des Stoßen hätten denſelden gleichzeitig, ohne von einander 
zu wiſſen, erfunden les erinnert dieſe Sage an die Entſtehung der Septua . 
ginta). Vorläufer der eigentlich zunftmäßigen Meiſterſinger find die dich. 
kenden Handwerker Bartel Regenbogen, ein Schmied (um d. J. 1300), 
Michael Beheim, ein Weber, Hans Roſenplüt, gen. der Schnepperer (beide 
um d. J. 1450) u. ſ. w. Meiſterſchulen beſtanden im 15. Jahrh. in Nürnberg, 
Straßburg, Augsburg Ulm, Breslau u, f w. Die zu Ulm beſtand fogar bis zum 
Jahre 1839; ihre Dichtungen bezogen ſich beſonders auf religtöſe und bibli- 
fhe Gegenſtände. Die Melodie, der „Ton? war die Hauptſache, der Text 
Rebenſache, dürr und unbedeutend. Am höchſten erhob ſich der Meifter- 
gefang in Nürnberg, wo ſich beſonders Roſenplüt, Peter Viſcher und Hans 
Sachs auszeichneten. Hans Sachs nannte ſelbſt feine Meiftergefänge unbe⸗ 
deutend; höher ſtehen feine didaktiſchen und dramatiſchen Dichtungen, doch 
if bet ihm Alles nur Anlage, keine Ausführung. Er hat Gedichte 


ESY 
verfaßt, davon 208 Dramen, 700 Schwänke und 13 Melodien. — Der Bor- 
tragende las nun eine Stelle aus der Norila von Hagen vor, welche in 
dem Berichte eines fingirten Zeitgenoſſen ein lebendiges Bild von dem Trei⸗ 
den einer Meiſterſchüle giebt. Nach dem Tode von $: Sachs kam der Mei- 
are in Verfall; a Hans Sachs wurde vergeſſen und erft Göthe 

at auf ihn wieder hingewſeſen. en Ende des 16. Jahrh. verlor die 
adgeſchloſſene Thätigkeit der Handwerker als Dichter ihre ng N und 
nur zufällig find einige ſpätere Dichter gleichzeitig Handwerker. In der 
Gegenwart, wo die Bildung immer mehr Allgemeingut wird, ſchließen ſich 
alle Schichten der Geſellſchaft den geifigen Beſtrebungen an. — Nadj Dies 
fem Vortrage zeigte Hr. Oehlſchläger Photegraphien von Liebichs Bel- 
vedere und dem Einſturz des Michaelithurms zu Breslau vor, erläuterte 
den Einſturz des Lagerkellers zu Kobylepole und eine Zlegelprobe 
von den dortigen Gewölben herum, die von außerordentlich ſchlechter Qua⸗ 


lität war. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 23. Nov. Der zweite tongert norddeutſcher Land wirthe 
datte eine Kommiſſton eingeſetzt, um die Grundſäßze zu berathen, ug wel · 
chen eine Vereinigung der Landſchaften zu gemeinſchaftlichen Kredit- 
Operationen anzuſtteben fet. Die Kommiffion hat nun mit Aare 
des General-Landſchafts⸗Direktors v. Rabe ihre Berathungen geführt und ift 
zu folgendem Reſuftate gelangt. Die Vereinigung fet nur in Beziehung auf 
zukünftige Kredit⸗Operaklonen und unter Ausſchließung der Garantie mit 
den bereits vorhandenen Fonds für zuläſſig, aber mit dieſer Beſchränkung, 
für ein wirkſames Mittel zur Hebung des Realkredits zu erachten. Hiervon 
ausgehend, hat die Kommiſſion zunächft nachſtehende zwei Reformen empfoh⸗ 
len: J) ap die Landſchaften Bei Rae „Darlehen dem Grund ⸗Beſitzer 
auf ſeinen Antrag anſtatt der Prandbriefe deren Valuta nach einem in jedem 
einzelnen Falle zu vereinbarendem Kurſe gewähren und behufs beſſerer Ver- 
werthung der auf diefe Welſe von ihnen zu erwerbenden Pfandbriefe in Berlin 
eine Zenkralſtelle zerrichten, welche den Verkauf an der Börje im Auftrage und 
für Rechnung der einzelnen Landschaften in den geeigneten Zeitpunkten bewirkt, 
2) daß die anschalten die fälligen Kupons ihrer Pfandbriefe nicht nur in 
beftimmten Terminen, ſondern zu jeder Zeit einlöſen und die Einlöjung 
einander übernehmen. Die mech il feitige Ausgleichung der Rechnung würde 
durch die Zentralſtelle zu vermitteln fein. Nach der Anſicht der Kommiſſion 
wäre die Zentralſtelle am leichteſten dadurch ins Leben zu rufen, daß die in 
Berlin domizilirende Landſchaft (die tur» und neumärkiſche Ritterſchaft) die 
Funktionen derſelben gegen einen von den übrigen Landſchaften zu leiſtenden 
Beitrag zu den Verwaltungskoſten übernähmen. Ferner hält die Kommiſſton 
es für dringend wünſchenswerth, daß mit den einzelnen Landſchaften Hypo- 
theken⸗Tilgungskaſſen verbunden werden, welche auf Antrag der Grundbeſitzer 
die allmälige Amortifation namentlich der an ſpäteren Stellen eingetragenen 
Individual⸗Hypotheken vermitteln. > 

Berlin, Die Berliner „Börſ. B.” ſchreitt: Es find lange Verband. 
uche ſowohl in Petersburg wie hier in den letzten Monaten gepflogen 
worden, um die Ausführung der Bahn von Lodz über Wieruſchow 
nach Oels U Breslau nebſt einer Zweigbahn von Steradz nach Ka. 
liſch ſicher zu ſtellen, und es hat ſehr große Ma gekoſtet, den Widerſpruch, 
der lange Zeit hindurch von Seiten der ruſſiſchen Regierung dieſem Pro- 
jekte enkgegengeſetzt wurde, zu brechen. Gegenwärtig iſt nun aber allfeitig 
eine Buftimmung zu der ee gegeben worden und es wird, da an 
der Rentabilität dieſer die allergradeſte Verbindung von Warſchau nach 
Breslau darſtellenden Linie nicht gezweifelt werden kann, auch mit dem Be- 
ginn des Baues nicht lange mehr gezögert werden. Die Beſchaffung des 

ndkapitals ift durch die Intervention einiger großen hieſigen Häufer 
ſicher geſtellt, und ein Nachweis in dieſem Sinne auch bereits dem Mini- 
fertum Behufs der Konzeſſtons⸗Ertheilung geführt worden. 

Ludwigsluſt, 24. Nov. (Tel.) In der heute ſtattgehabten Gene- 
ralverfammlung der Aktionäre der Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft wurde der Bau einer Bahn von Wittenberge über Dö⸗ 
mig nach Lüneburg mit großer Majorität beſchloſſen, und zur Ausführung 
berfeiben 12 Millionen Thlr. bewilligt. - 

Stockholm, 15. Nov. Dem Aftonbladet” zufolge wurde geftern 
vor acht Tagen die gon ation ves R ARA i 1 Ber 
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chſelt. 
Vermiſchtes. 

* Hamburg. In Unterſuchungsſachen gegen den Rheder R Sloman, 
betreffend den Ausbruch des Typhus auf dem Auswanbrerſchiff „Palmerſton“, 
während der von Hamburg aus nach Newyork angetretenen Reiſe, erkannte 
das Obergericht in einem umfangreichen Exkenntniſſe, daß R. Sloman in 
eine Geldſtrafe von 100 Thlr. und in die Hälfte der Unterſuchungekoſten zu 
verurtheilen ſei. 3 

„Die bekannte Gräfin Ida Hahn⸗Hahn (jet Nonne in Mainz) | 
ift nach der eg a zum Konzil nach Rom gereift. 

»Paris, 21. Nov. Die Anklagekammer hat in der Sache Traup ; 
mann deute ihr Urtheil gefällt und eine Vervpollſtändigung der are 
chung angeordnet. — Die Schüler Galls und Spurzheims dürfte es inter- 
eſſiren, daß Traupmann der „assassin à la mode“, in Paris von Seiten 
des Profeſſors Berger e iner phrenologiſchen Unterſuchung unterzogen worden, 
die das erſtaunlich klingende Reſultat zu Tage brachte, daß Traupmanns 
beſtentwickeltes Organ die Liebe für Kinder iſt. Der Bericht des bekannten 
Desbarolles, welchem geſtattet wurde, die Hände des Pantin⸗Mörders zu 
unterſuchen, lautet weniger günftig für Letzteren. In den Lineamenten der 
flachen Hand lieſt er ſo manche ſchlimme Leideuſchaft heraus und findet in 
den Fingern des Mörders eine gewiſſe Aehnlichkeit mit denen des berüchtigten 
Dumolland, der vor mehreren Jahren hingerichtet wurde, weil er ſechzehn 
Mädchen im Laufe von ſieben Jahren ermordet hatte. 

* Wieder ein Grubenunglück! In der Kohlengrube Bolly⸗ 
Grenay (Depart: Pas⸗de⸗Calaſs), die der Geſellſchaft von Bethune ge- 
hört, ſind am Morgen des 18. November neunzehn Arbeiter todt gefunden 
worden. Eine auf 350 Metres von der Grube ſtehende Dampfmaſchine zum 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav ar L in 
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Aufwinden der Kohlen hatte am Abend des 17. um Ii ute das Holzwerk 
der Grube in Brand geftedt;, der Ingenieur ließ, um das Feuer zu lo 2 
die Oeffnung der Grube ſchließen. Jetzt drang der Rauch hinunter; 65 Ar 
beiter waren in der Grube, wovon 46 ſich rekteten, 19 aber erſtickten von 
dieſen waren 13 unter 16 Jahren die anderen Familienväter, die 19 Wai⸗ 
fen hinterlaſſen. Auch der Ingenieur Deladerriere, der zur Leitung der Löſch⸗ 
arbeiten in die Grube gefahren war, erſtickte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 25. November. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. Kowalski a. Polen, 
Fr. Bardt a. Lubaſz, Dir. Molinet a, Reifen, Sekretäe Stempel a. in, 
d. Kfl. Hack a. Pfortzheim, Wartenberg, Schreuer u. Sterly a. qaa 
Heiler und Emanuel a. Leipzig, Fauſel a. Prag, Schulz a. Hamburg, o 
a. Bremen, Springer g. Hagen, Pohl a. Warſchau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE., Die Rittergutsbeſ. v. Stablewaki a. 
Schlachein, Rolin u. Fr. a. Gowarzewo, Hildebrandt u. Fr. a. Slibng v. 
Nattzuſius a. Ludom, Ickier g. Tarnowo, Naluska de Gyula a. Peſt, Wolff, 
er u. Speler a. Berlin, Riemann a. Leipzig, Lambert a. Paris, Anis 
a. Chemnitz, Bazille a. Lüdes, Arendt a. Lüttich, Horrwitz a. Breslau, Rol- 
ligs a. Görlig, Will u. Fabrik. Reips a. Aachen. 

OEHMIGS: HOTEL DE FRANK CR. D. Rittergutsbeſ, v. Poninski u. Fr. 
as Malczewo, v. Sulinski a. Polen, Trezynski a. Warſchau, Ober⸗Ingenieur 
Kirchmann a. Berlin, Rentiere Fr. v. Grochalska a. Weſtpreußen, Kaufm. 
Werner a. Magdeburg. ) ; 

HOTEL DR BERLIN. D Kfl. Grabowski a, Breslau, Günterberg a. 
Nordhauſen, Bolmer a. Sangerhauſen, Gutsbeſ. Heintze a. Klecko, Probſt 
Rzezuiewski a. Jarocin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kil Schulze a. Berlin, Kühn a. 
Neuruppin, Frl. Schröter a. Wiesbaden, Bürgermſtr. Alberti a. Wongro⸗ 
wiec, die Gutsbeſ. Sarrazin a. Morazewo, Sarrazin a. Gorzno. 

SCHWARZER ADLER. Gutebeſ. v. Kurowski a. Chudopſice, Bürger 
Kazubeki a. Schroda, Poltz.⸗Sekr. Reiſer a. Thorn. i À 

STERN'S HOTEL DE LRURO PE. Opernſänger. Frl. Stöger a. Poſen, 
Kfm. Krüger a. Berlin, Br. v. Winterfeld a. Mur.⸗Goslin, Gutsbeſ. v. 
Karczewski a. Lubrze. pP 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kfl. Hamburger a. Frankfurt a. M., 
Boas a. Konin, Wilkowskt a. Trzemeſzno, Bef. Kluth a. Slopochowo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN: Hor. Die Kfl. Gebr. Zimmt 
a. Schrimm, Pincus a. Janowitz, Ehrenfried a. Wreſchen, Labyſch a. 
Obornik, Itzbiski a. Inowraclaw, Brandt a. But, Feldblum a. Berlin. 
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Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lottericen 

0 bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preußiſche 

ollekteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗ 

Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt ⸗Kollekteur in 

Frankfurt a. M., aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, 

er deinjelben direkt gegeben werden, haben die befte Ausführung zu ge 
wärtigen. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalescière rty 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten ift fie mit beſtem Erfolge anges 
wandt worden: Magens, Nerven-, Brufte, Lungen, Leber Drür 
jens, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70000 Gene. 
fungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plubſon, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blehbichten 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — "Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 


du Ba be 


Königsberg i. P, A. Kraag, Bazar zur Roje; in Dan” 
S. Hirſchber 


jis Albert Neumann; in RAMI T 
$i n alen Städten 


rma Julius Schottländer und 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— — — — 


Bekanntmachung. 
Dem am 2. November 1652 zu Poſen ver- 
ſtorbenen Domprobſt Sigismund v. Cie⸗ 
eeki ſteht an den Gütern Promno und 
agodno reip. nachdem diefe Theilungshal. 
ber jubhaftirt find, an dem Erlös ein Antheil 
zu, welcher mit Einſchluß der Revenuen circa 
0,000 Thlr. beträgt und fih im Depoſitorlo 
es Königlichen Kreisgerichts in Schroda be 
findet, worüber jedoch mit den Erben des 
5 hareg Valerian v. Piwnieki ein 
rozeß ſchwebt. 
Ve Erbprätenbinten des Domprobſt Si⸗ 
ismund Cieleeti find bisher folgende 
Berfomen aufgetreten; ge 
Sal) die Frau Franziska Bajersta geb. 
Dyierzgowwsta in 10 
2) en 5 Zioltowsta 
n Czenſtochau; 
3) die 1 Ra A 
gowska in Lechlin; 
4) die Frau Barbara Paproecka geb. 
Weſſel in Warſchau; 
5) die Pauline und Einerit v. Par 
prockiſchen Eheleute in Warſchau; 
6) 75 Klemens v. Paprocki bel Lu⸗ 


blin 
7) der Adam v. Baprocki bei Lublin; 
8) die Wittwe Joſepha v. Paprocka; 
9) die Wittwe Julie Englert geb. v. 


aprocka; 
* ad 9 in Warſchau im 


in Warſchau 
Kapitän in Kaliſch; 
pitän zu Leezyee; 


Bruder ad 


v. Jez ewska 3 


bei Warſchau; 


dokſtraße Nr. 1574 L.; 


ezkowo e 
Kunowo bei 


26) der Anton v. Grab 


5, 8 und 
borz bei Schroda; 


Jaſinskiſchen Haufe Iwiawiegaſſe Nr. 

7202 mh, z fe ; 

10) der Kaſimir v. Paproeki, früher im 
4. Reg. der polniſchen Linientruppen. 


1) die Antonina v. Paprocka in 
Warſchau; 
12) der Anton v. Dunin, Referendar 
* 
13) der 9 9 1 v. 8 Kadetten 
14) der Valentin v. Krakowski, Ka- 
15) die Joſepha v. Krakowsta bei dem 
13 wohnhaft 


16) der Nepomucen v. Kurnatowski; 
17) die Roſalie v. Dunin verehelichte 
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18) die Magdalena v. Dunin verehe⸗ 
lichte Napieralowicz zu Lechlin bei 


Schokken; 
19) die Emilie v. Laſocka geborne v. 
Dunin zu Dzierzbia bei Stawicke 


20) die Hedwig geb. v. Dunin verwitt⸗ 
mete Kiseielniska zu Warſchau; 

21) die Sophie geb. v. Dunin verehe⸗ 
lichte v. l ji Warſchau, Bi- 


22) der Lucian Jurkiewicz in Polen; 

23) der Yanay A Raminsti zu Zaja⸗ 
er: 

24) der Stanislaus $, Grabski zu 

25) der Anton Boleslaus v. Wierze 


fi in Steſzewro bei Pudewigxg; 
W $ sti in Daf 


27) der Anton v. Cielecki; 
28) der Thadeus v. Cielecki; 
29) der Johann v. Cielecki; 


ny 30) de Jofeph v, Gielecti; 
31) bie 

verwittwete v. Cielecka; beſitzer ihre 
geb. v. Cieleck 


ielecka; 
33) die Königlich Prrußiſche Regierung zuf auf Verlangen 


istus; 
34) die Frau Theodora v. Wegierska 
in Samter; 


zu Deutſch⸗Poppen bei Schmiegel ;| werden. 
36) die Kaſimira v. Tarnowska und 
deren Vater v. Tarnowski in Kli⸗ 
ſztow bei Sieradz in Polen; 
bei Priement; 
in Wrzacach bei Sleradz; 
39) die Michalina v. Riera in Ga⸗ 
awy bei Samter; 

Es ergeht nunmehr an alle Dieſenigen, G 
welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, die Auf. 
forderung, ihre Anſprüche dis zu dem 


auf den 12. Mai 1870, 
Vormittags 10 uhr, biuski 

vor dem Herrn Kreisrſchter Orlovius an- 

ſtehenden Termine umelden, widrigenfalle 

nach Ablauf des Termins die Erbbeſcheinigung 

ausgeſtellt werden wird. 

Poſen, den 4. Juni 1869. 


Königlich Preußiſches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


; Zur Lieferung von Ziegelſteinen in tei- 

ophie geb. v. Swleezkows ka neren und größeren Partieen, wollen Ziegelei. nähere oder gleich nahe Erbanſprüche an | 
fierten dis zum 3. Januar 1870 Nachlaß des Jofeph: Dziubiuski zu haben 

32) die Klementine v. Suchodolskaſan das Bureau der Foriifikation einreichen.] vermeinen, werden hiermit aufgefordert, hre 

Die dort einzuſehenden Bedingungen werden Erbanſprüche ſpäteſtens im Termine i 


Poſen, als Vertreterin des Domänen] wird bemerkt, daß Offerten, welche ſich ledig ⸗ 
i lich auf Klinfer-Steine 1. Klaſſe beziehen, un- 

berüdfihtigt bleiben, vielmehr wird verlangt, vor dem Herrn Kreisrichter Wa 
5 mter . aß neben der I. Klaſſe eine gleich großeſhlerſelbſt anzumelden, und 
35) die Frau Antonina v. Szoldrska. Quantität Steine 2. und 3. Klaſſe geliefert 


Glogau , den 23. November 1869. 
Königliche Fortifikation. 


37) die Anna v. Kalkſtein in Blotnica] Offerten zur Lieferung von Bruchſteinen, 
runden und geſprengten, in kleineren wie grö 
38) der Adam Joſeph v. Wegierskiſ ßeren Bartieen, find bis zum 10. Januar 1870 
an das Fortiſikattons⸗Bureau einzureichen, wo 
die näheren Bedingungen der Lieferung ein: 
3 zuſehen find. Auswärtigen werden letztere auf 
40) die Emma v. Koſinska in Poſen. Ver a zugeſandt werden. 
ogau, den 23. November 1869. 


Loönigliche Fortifikation. 
Auf 


Der emeritirte Geiſtliche Joſeph Dzin- 
ſtarb am 22. Dezember 1867 zu 
Pempowo, ohne letztwillig verfügt zu haben. 
Derſelbe ſoll von den beiden Toͤchtern ſeiner 
vollbürtigen Schweſter Victoria und deren 
Ehemann Caſimir Dobrzyniecki, welche 
vor länger als 20 Jahren nach Polen verzo. 


Dieſelben, fomie alle Diejenigen, melde l 


Auswärtigen überfandt. Es 


Vormitt 9 uh 
rittags mann 

zwar unier der 
Verwarnung, daß nach Ablauf des Termin 
die ‚usfellung der Erbbeſcheinigung erfolgen 
werde. 
Goſtyn, den 17. September 1869. 


Königl. Lreisgerichts⸗ Deputation. 
Bekanntmachung 
Ver 


In dem Konkurſe über das en 
des Kaufmanns Pete Richter aus Hie 
ſchen wird zum öffentlichen meiftdierenden Ver⸗ 
kauf der übrigen ausfehenden Forderungen 
des Hemeinſchuldners im Gefammtbetrage von 
30,000 Thlr. ein Termin auf 


den 8. Dezember d. J., 
ormittags 11 uhr, 

vor dem unterzeichneten Konkurs- Kommiſſar 
im Gerichtslokale zu Pleſchen angelegt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden Die Zuſam 
menftellung der Forderungen kann in unſerem 
III. Bureau eingeſehen werden. 
Pleſchen, den 6. November 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


den 5. Februar 1870, | 


ebot. 


gen und längſt verflorben fein follen; Namens I. Abtheilung. 2 
Joſepha und Theodora, ausſchließlich be- Der . des Aoakurſes 
erbt worden ſein. Hassert. 
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r und Kosten 
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ommen werden. 


5 Rekognition oder die baare Va- 
luta durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 


der Rekognition oder des Pfandbriefs} - 


un; 
4. age vorher darauf antragen. 

‚Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen, es werden indess die Besitzer nath- 
stehender Pfandbriefe: 


53| 3955/Slaskowo 

23| 2596 = olniki w. 
ir voss) 

24| 5532/Sre! denkt 


Samter 


Wongrowitz 


680 Turew v Turwia [Kosten 


Kröben 


Fw 
i 
J 67 

J 55 

Schrimm 41 

41 


Aufkün ga Pfandbr.- Pfandbt.- š a f| Pfanabt.- | 24 
verlooseter 3½ % Gross herzoglich. Nr. Gut. Kreis. wen Kreis. 28 Kr. Gut. Kreis. f E 
Posenscher Pfandbriefe nl fona 2 EE | 25 
Bei gene erfolgten der 977 ş 7 52 T S a Son es = a ) oben rn BET toleżyn W ongrowitz WR 
P n 7 
zum Tilgungsfonds paaien. N % 5024 Czerniejewo Gnesen 101 nee Fraustadt (J 68 134| 158 dilo. | dito N 68 
Pfan Ae gäghbenannten Nam: ig 0 , dito jsi dito Długie (Neue- 142 166}: dito dito w68 
worden: 28| 4480 Chwalibogowo |Wreschen ärte und 145|- 169 dito dito | dito 
782 ieszewice ‚Kröben | aube) 5 1147 171| dito dito į dito 
102 651 Kö wo ‚Fraustadt | 57| 4189 Pawłowice dito dito [155 179% dito dito dito 
181/4812 Dabrowa Bomst 2765 Siemianice Schildberg W68 86 5086 Taczanowo Pieschen‘ |J 68 
55 rochowiska panskie Mogilno 24, 3535 Slaskowo Kröben dito | 68| 2881 Tarnowo Schroda J 67 
A. cher 1000 45 Gora Posen 56 5571 Taczanowo Pleschen J 67 81| 2894 dito dito I 68 
e A T: 8 =) Arsy} Pleschen 25 4118 Wilkowo u. Sie- Kosten W64J 24 10680 Ustaszewo Wongrowitz [we 
Tore (a 32] ble Kadzewo Schrimm |_ köwko 50 1279| Wiśniewo ito IWG 
2 2003 Chlobo wa 1 78 68g Kromolice Krotoschin | 20| 253 Zalesie Kröben W68] 76 1446 Zakrzewo Pleschen we 
10 3576 Creluscin eig 38 ns Sen Ueber 200 Thir. 140 915) dito Kröben w68 
82| 6114 Chogieszewice 35 40 ff gen enar 55 3588|Bendlewo Posen I 68 Ueber 20 Thir. 
55 6137, I 3804 780 Tito dito 62 3595| dito ; dito ıW68] 116; 3147;Bendlewo Posen W63 
8 3305/Chk 28 709 Taczanowo Pischia 59| 1890/Biatcz i Skora- Kosten W67] 61| 1618 Biatokosz Birnbaum J 68 
110 4652 Dabrowa 710 060 a |  ezewo(Belsch 65| 1617| dito dito dito 
113) 4655 dito 47|-5480|Wioscieiewki Schrimm N und Skora- 101/1065 Brodowo Schroda dito 
18 Dabrowa ai Ueb 40 Thi | cze wo) ; 56) 975 Brzesnica Schrimm J 67 
18GA Dran i CzarkowoiK: 16301Brzeänien Scheimm 63 189, dito dito dito 48 887 Czarnysad Krotoschin J 06 
(Driebitz u. Czar- 2915Lussowo — 17 2610 Bieganowo und Wreschen WGS 227 3891 Czerniejewo Gnesen J 68 
kowo) 2351 Lubczyna Schildber Borkowo 79 2951/Ciolkowo Kröben dito 
4| 2624|Działyn Gnesen 4033 Laczczyn Kröben 27 1108 Brzesaies |Schrimm 2 66.108 8729 Dabrowa Bomst W68 
3186/G6rka duchowna Kosten 3969 1 Samter 30 5702 Brzezie I. u. IL|jPleschen |W64J101) 243|: dito |" dito W 65 
8 gel oSciejewo Krotoschin 2420 Ostrowite Mogilno 45) 3152 Chorynia Kos 4671102 244) dito dıto 4.60 
98: oluchowo Pleschen 1333 Pogrzybowo Ane 82 5502/Chojno II. Kröben J 68] 54 4356 Gasawy Samter W66 
11| 1878'Grgblewo Buk 13871. de — 13 230% Cretan adelnau [W66] 531 918/Golanice (Gol- Fraustadt |J 66 
ATAG: ae schen 597[Siemianico Schildberg || 7 404 Dabrows _ |Bomst a EN in ma 
5940 Ggsawy amter 1536 Starogröd Krotoschig 27 5902 Dabrowka Kröben J 681,76) :2744/Garzyn | dito w68 
7| 1284Gutowy |Pleschen 3881 Slaekowo Kröben 67| 5948 Dabronka Obornik _ W65] 83 1968 Gembice Czarnikau |J 68 
1286|. dito dito 1204 Tae na 000 Pleschen 56 3398 Domastaw w. Wongrowitz J 68 49 3414 Golaszyn Obornik dito 
11| 6244 Gorzyczki Kosten 1 Dre OEE Her 1. Gros) = wer] 5 3303/@ryäyna Kosten dite 
z 1 Kroben 1372 Woniesé u. Wojniec Kosten 186 1449 1 Weben e = eu ars inti Er Ya 
"8121 Koszut . pi irha BOWO alt i | ito ito 
2f: 2816lKrajewico b r Gera 24 4 B adkono [Gnesen f 68] 69 1820 Krosna Schrimm |W68 
71 5 hrim ; ener 20 Thir. 29 4522 Dzieneayn Kröben dito | 30 3591 Klony Schroda dito 
18| 881 Kromolice Krotoschin [184 4454 Bzowo 4 iSt 1 2225 Gołuchowo Pleschen dite 54 4322|Kiączyn Samter | dito 
887 dito ito 4612 Czerminek Pleschen 34 5074 Jasienie Kosten |w67 133 285 Kuklinowo Krotoschin W67 
2601 Kolaczkowo 3893 Czernieje wo Gusen 28 177|Kobylniki dito 3568] 60 375/Lubosz Birnbaum WES 
1998 Lechlin Wongrowitz 54 3996 Czacz 5 Kosten 42 1800/Krosna Schrimm WGSJ 46 2718 Macewo Pleschen _/W66 
2949 Ciolkowo |Ktöben 58 3188/Kuklinowo Krotoschin dito 40 1981 Miedzylisie Wangrowitz J 68 
48 Dabrowo Wopgipwitz 38| 1819 Lubezyna Schildberg dito ] 53 1985 dito dito W365 
2742 Gorg Fraustade |117| 5469 Lubasz | |Czarnikau 59| 1418 Mikolajewice Gnesen |J 68 
97 Kotowiecko Pleschen 18 2581 Maczniki und Adenau 67 43 2707 Melpin |Schrimm |W68 
schen A 7 Maczniki u. Podkoce|Adelnau | Podkoce 1 81| 2430 Mnichy Mün- Birnbaum |W62 
d 3434 Siekowo osten TEEN Gnesen wes chen) 
25 Strychowo Free 2 74 dito dito 368] 66| 3019/Modliszewo |Gnesen w68 
5 Tamnow. Schroda 88| 4156, Pawłowice |Fraustadt WSI. 71| 3987 Nekla Schroda | dito 
4039 Trzuskot Posen 41| 430 Prusim Birnbaum ditaſ 137 680 Pogrzybowo Adelnau {W67 
. Kröben 2309 RunowWo Wongrowitz J 68] 52 3657 Popowo Tom- Gnesen W656 
dito 1 45 5819 Siedlemin Pleschen dito kowe 
ö dito dito 31| 54Stolezyn Wongrowitz WG7 107 4189 Rakoniewice Bomst J 65 
Wongrowitz [128 = dito i 2 alle pi 49 448 Stel! fad Wes 
Wongrowi ; i 0 dito 9/Sliwniki u 
8 59, 3 Schroda 69 5376/Taczanowo ere wagi 23 2669 Smuszewo Wongrowitz W62 
Wongrowitz | Dieselben werden dahor deren Tnhäberh alesie Kröben % 68] 29 1069 Stupia wielka |Schroda !W67 
A: mit der Auffonderaik ekündigt, solchenebst Ueber 100 Ehlr. (gross) 
ieh n dazu gehörigen Zinskupons von 1 EA A aal 78| 2777 Strychowo Gnesen W68 
Sa: hannis 1870, event. dem Talon oder der] 28| 4632 Baborowo ` Obornik | W66] 103 2667 8 Czarnik i 
liber Rekognition darüber, entweder in dem be- Kosten 3.681 74 a . e Br 
a en Irorstehenden.Zinsenzahlungs- Termine, na- Adelnau [W68] 152| 9524 Ujazd i Eeka Kosten 5 68 
z [mentlich in der Zeit vom 21. Januar bis 2 di ‘mała (klein) 
erh Fu chr JOTO, spätestens al Bi ‚= 86| 2283 Trzebaw w67 
1 Bocor s eis an nine zur vorläu- en 99| 794Zakrzewo |Pleschen J 67 
7. be ee mate (dh) fre [AR Bmpfangnabime eines Rekognitiont- ade Wäg 62| ald elde bern 88 
500 Thlr. selbst wom I. bie zum 10. Jull it J 68J welche in den früheren Terminen gelooset, 
irnbaum 41870 in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Mogilno J 66 von den Inhabern aber bis jetzt bei uns nicht 


abgeliefert sind, an endliche portofreie Ein- 
reichung derselben und Abhebung der Ka- 
pitalien dafür erinnert, 
Alle eingesandten und nicht kursfähigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie 
zum Öffentlichen Verkehr geeignet zu ma- 
chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt. 
Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 
der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Lalons nicht von unserer Kasse, sondern von 
der Provinzial» Landschafts- Kasse bewirkt 
wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
oder Rekognitionen bei uns eingehenden 
Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 
teressenten auf deren Kosten zurücksenden 
lassen werden, 
Posen, den 17. November 1869. 


General- Landschafts- Direktion. 


Zahnſchmerzen für immer zu 


vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an- 
geſtockt find, fie doch ſtehen bleiben können, 
ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch 
mein weltberühmtes Zahumundwaſſer. 
$ E. Hückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. S 
gr. 


Zu haben à Flaſche 5 
bei Frau Am. Wuttke 


dito 
dito 


Wösfsind und durch ihr feines, kräftiges Aroma 
W66 schnelle Verbreitung gefunden haben, em- 
WB8Ipfiehlt 


wel Carl Gust. Gerold, 


Hoiliéferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, 


J 68 
w68 
w63 
wei 
J 68 
66 


Frankfurter Lotterie. 
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Berlin. Unter den Linden 24. 


um Ma 
Comptoir 


blüht das Glück aner!“ 


— ESA AE S 
Unter GarantiederEchtheit 


Dr. Hartung 's&hinacindenöl, zur 
Konſervirung und Verſchönerung der 
Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge⸗ 
ſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 
Dr. Borehardt's aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ver ⸗ 
deſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verſieg. Dri- 
ginal- Päckchen à 6 Sgr.) 
Profeſſor Zr. Linde’ s vegetabiliſche 
Stangen-Bomabe, erhöht den Glanz und 
die Claſtizität der Haare und eignet fid 
gleichzeitig zum Feſſhalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken à 7½ Sa) 
Apotheker Sperats’s italfeniſche Ho. 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und N ten n e auf die Ge. 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Hoch’s kryſtall. Kräuterbon- 
bons bewähren ſich ganz beſonders bei 
Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung, Rauh: 
ni im Halſe ꝛc.; (à Schachtel 10 und 
gr.) 4 
Dr. Hartung'sKtäuter - Pomadt, 
zur Wiedererweckung und Belebung des 
Haarwuchſes; (in verſiegelten und im Glaſe 
geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) * 
. Suin de Boutemard’s 
aróm. Babn-Rafta, das univerfellfte und 
zuverläffigfte Erhaltungs- und Reinigungs 
mittel der Zähne und des Zahnfleſſches; 
(in ½ und ½ Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


werden die obigen, durch 
ihre anerkannte Soliditch 

und Zweckmäßigkeit au 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 
Artitel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


J. Menzel, bee 


ſtraße, neben dem Poſtgebäude, und in 
den bekannten Depöts der Pros 
vinz Poſen. — 


. Heidborn's BU 
Stralſunder Spielkarten. 


2 Kar 5 — 

r ahlte Stempelſtener 

Pro 139307 Thie. 18 Cor. 
Anerkannt feinftes, haltbarſtes 


und dadurch billigſtes Fabritat. -Fg 


Der Verkauf von 1% jährigen 


ſprungfähigen Böcken aus meiner 
Kammwoll⸗Stammſchäferei, Bolde⸗ 
bucker und Gerdeshagener Abſtam⸗ 
mung, hat begonnen. ; 


Topuchowo bei Lang⸗Goslin 
1. November 1869. 

W. Luther. 
Sprungfähige Southdown⸗ 
½ u. ½blut⸗Böcke, ſowie junge 
holländer Bullen ſtehen auf 
dem Dom. Topuchowo bei Langs 
Goslin zum Verkauf 


Der Verkauf von zweijährigen 
Sprungböcken aus hieſiger Stamm- 
ſchäferei iſt mit Beginn dieſes Mo⸗ 
nats, zu der Wollkonjunktur ange⸗ 
meſſenen Preiſen, eröffnet. 

Dom. Owieozki bei Gneſen. 


40 fette Sammel ſtehen 
zum Verkauf auf der Probſtei 


zu Kozmin. 
Palmkuchen a 


Viehfutier, giebt fette Milch und 
fin — Muſter liegen in meinem 
zur Anſicht dereit — empfiehlt 


Naumann Werner, 
Wilhelmsſtr. 18. 


— — — — [ 


Weißerlen⸗Pflanzen 
von 3 bis 5 Fuß Höhe in ſchönen Exemplaren 
offerirt das Dominium Ober⸗Glauche bei 
Trebnitz, Regierungsbezirk Breslau. Das 
Nähere bei der Forſtverwaltung daſelbſt. 


Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medi- 
kamente geheilt. Adreſſe Dr. II. Rott- 
mann in Aſchaffenburg a. Main. 
(Gegenfeitig franko ) 


Pr. Looſe 141. Lotterie 
per / — 5½½ Thaler, per 


anzes 25 Thlr. 

aun hes aa ae und 
Wechſelgeſchäft. 

Berlin, Unter den Linden Nr. 16. 


8 


DZ: e E SZ 


Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenft an, daß fie vom 
1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ 
nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des 
Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. Der Unter⸗ 
richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher 
und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von 
Schülern ſind bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand⸗ 
È iung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer 
Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. 


Emma Wernicke- Bridgeman. 
SE I EC EI I O AA O AA AA 
Zu den letzten Kurſen der Brillantmalerei 


werden noch bis Sonnabend Abend Anmeldungen angenommen. (Spätere Tage vielleicht, aber 
ſehr unſicher.) Damen, Herren, Schüler oder Schülerinnen aller Lehranſtalten, welche ſich bis 
den 27. Nov. Abends anmelden, können noch eine brillante Malerei auf Papier, Seide, Holz, 
Marmor u. f. w. (fehe frühere Anzeigen d. Ztg.) vollkommen in 4 Stunden für 2 Thaler 
erlernen (auch Abends oder Sonntag), und durch dieſe Kunſt die großartigſten Weihnachts⸗ 
geſchenke oder Induſtriegegenſtände malen. Meine Töchter unterrichten mit. Der ſchrift⸗ 
liche Unterricht für 3 Thaler wird durch folgende Adreſſe auch nach meiner Abreiſe beſtändig 
fortgeſetzt, als: D. Jaegermann, Wilhelminenſtraße 41 zu Altona in Holſtein, 
wo auch Nöthiges zu haben iſt. 
D. Jaegermann, Hôtel de Rome, Zimmer Nr. 30. 


Venſtonat für das Fähnrichs⸗ Examen, Ber- 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilprozeßſachen. 
Poſen, den 3. Juni 1869. 
Das der Wittwe Antonina Toma⸗ 
- ſzewska, geb. Muſielska, und den mino- 
rennen Geſchwiſtern Sylveſter, Martha, 
Stanislaus, Johann Nepomucen und 
Kaſimir Tomaſzewski gehörige, in Poſen, 
Walliſchei Nr. 141, belegene Grundſtück, abge- 
ſchätzt auf 16,045 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tape, fol 
am 10. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde · 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 1 


Es wird bis Mitte Februar 1870 
ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer für 
die evangeliſche Bürgerſchule zu Biala 
del Bielig in Oeſterreich.⸗Schleſien ge- 
ſucht. Außer den gewöhnlichen Unter⸗ 
richtsfächern wird beſonders Gewicht auf 
gründliche Kenntniß der polniſchen 
Sprache gelegt. Der Lehrer iſt zu 26 
bis 27 wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
im Polniſchen und an den Elementar- 
fachern verpflichtet und wird ihm dage⸗ 


S Weihnachts⸗Ausverkauf 
— 2 
O habe eröffnet und mein Lager fertiger Herren⸗ ma 
Garderobe in prie bedeutend perat- E 9 
eS geſetzt und empfehle auffallend billig: et Y 
Chs Winter-Valetots, Havelocks, Schlaf. 
röcke, Veinkleider, Weſten x. $ 4 
W. Tunmann, } 


— 
— 
2 
85 Marchand Tailleur, 
Markt 55, 1. Etage. 


Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Artikel 


(aus Kleiderſtoffen aller Art, Roben, Mänteln, Jacken, Jupons, Chäles, Teppichen ac: 2. 
beſtehend) enthält eine überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen 


Preiſen. 
Poſen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt. 


en eine Einnahme von i Si Ufer! $ C g ` 
n iye Eliſabeth⸗Ufer 50, n. d. Engelbecken. Vom Januar k. J. find 
unterricht übernommen werden tann, von (| N. d. Abgange einiger Aspiranten wieder Stellen offen. Rechtzeitige Specielle Preiscourante ſowie Auswahlſendungen ſtehen im November zu Dienſten j 


Thlr 550 an fixem Gehalt und beiläufig 

Thlr 60 an Nebeneinkünften nebſt freier 
Wohnung zugefihert. 

Anmeldungen mit Vorlegung der Stu. 
dien. und ſonſtigen Zeugniſſe find bis 
ſpäteſtens 8. Dezember d. J. an das 
Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde 
in Biala bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien 
zu richten. 


Meldungen. — Proſpekte gratis. Berlin, den 17. Nov. 1869. 
Den. 
% Be. Dr, M. v. en am a. D. f a 25 Thlr | Wollene abgepahte Kidderminfter- 
Oeffentliche Dankſagung. Petroleum⸗Lampen eh „Ji Glen lang, 2 Een breit, an alen’4 Selen mit Branyen. 


2 zu möglichſt billigen Preiſen, ſowie Glocken, 3 12 9 i 
Hoßgeeprter Herr Profeior Louis Mlyrinder und Dachte empfiehlt al Js Thlr. N e VBettteppiche e e 


g E A a 
Hiermit mache ich Ihnen die ergebenfte C. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


Mittheilung, daß meine Frau durch die 
Kiſten verk. IP. Dorn, Markt 31. 


mir von Ihnen überfandten Kräuter völlig 
(Leinen und Teppich-Lager, Wäſchefabrik) 
* 
Gummıi-Zeltchen, 


wieder hergeftellt it. Was viele Homöo- 
ein erprobtes, vorzüg- Beſten Th ee 
f 


pathiſche und allopathiſche Mittel bei 
dieſem heftigen Gichtleiden nicht vermoch⸗ 

liches Mittel gegen diesjähriger Ernte, vom feinſten Aroma, ſowie einen ſehr 
Hustenreiz, Trocken-] enen Staubthee, lofe à 20 Sgr. pr. Zollpfund, 


ten, das haben mit Gottes Hilfe Ihre 

Kräuter bewirkt Empfangen Sie dafür 
heit im Kehlkopf und Theebiscuits in verſchiedenen Sorten empfiehlt die 
Verschleimung, empfiehlt Bonbon- und Chokoladenfabrik von 


den wärmſten und innigſten Dank, und 
Frenzel’s Samuel Kantorowitz jun., 


offerirt als außerordentlich billig 


S. Kantorowicz, Markt 65. 


Holz Auktion. 
Es ſollen Dienſtag, den 30. Novem⸗ 
ber c. von früh 10. Uhr ab, in der herr 
ſchaftlich Bythiner Forſt verſchledene Brenn 
hoͤlzer gegen gleich daare Bezahlung meiſtbie 
tend verſteigert werden. — Verſammlungsort: 
Börfteret Bythin. 
Mtodasko, den 22. November 1869. 
Der Förſter 
Schulize. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis-Gerichts 3 
werde ich Freitag den 26. November von Bor- Wer ſich von weiteren Erfolgen 
mittags 9 Uhr ab, im Auktionslokale Maga] meiner Heilmethode überzeugen will. möge 
zinſtr. Nr.] verſchledene Haus- und Wirth die amklich beglaubigten Zeugniſſe ein- 
ſchaftsgeräthe, Kleidungsſtücke und Bet jeben, welche gegen frankirte Aufforde⸗ 


bemerke ich noch, daß es ſtets meine 
ſtrengſte Aufgabe fein wird, jeden Lei- 
denden an Sie zu verweiſen. 

Mit aller ſchuldigen Hochachtung ver- 
bleibe ich unter nochmaligem herzlichen 
Danke 


Ihr ergebener 
Funken, Lokomotivführer. 


——— 


CTF Baſerſtraße 2. 

demnachſt verfchiedene Mheinweine, enge Profeſſor in Bückeburg. N iederlage 2 RS ne 

liſch Porter und Eigarren und ſodann Dr RESET e P 7 D Wilki 7 12 0 

elegante Blonfen, de are Zaden wel In Traebawoer Walde anj Wilhelinspl. 6. Dr. Wilkinson's Elixir of Uelery. 

verſchledener ſeidener Bänder und um! Uhrſ[der Poſen-Steſzewoer Chauſſee . nr: Dieſer feine und wohlſchmeckende Ta ellſqueur iſt nach dem Zeugniß des Herrn 

eee gegen werden tägl. ganz trockene Brenn- flaumen, Bhannestraft 3 5 wein ee 

: ; , er G. zem; c ME Original à 2 Thlr. ben i £ 

un ee [Hölzer aller Gattungen, trodenelböhmifhe 21, Sgr, türkif hell unions eii te von . Er Heeres Sete In Dorit, 
É - A kti n ieferne Bretter, Bauholz, 3 Sgr., franzönfde Catharinen Markgrafenſtraße 30 und Konigsſtraße 61, außerdem in den Niederlagen der 
E. urfon. eichene u. kieferne Schwarten 6 Sgr., feinſte franzöf. 10 Sgr., Herren Adolf Eberle in Bromberg, H. Leverenz in Stettin. 
h Montag den 29. November c., von Bor- durch den Förſt Glät yerfauft 4 * 1 

mittags 9 Uhr ab, werde ich im Auktions urch den Förſter zer verkauft, Yflaumenmus = 


Gebrüder Neufeld. 


80_ 100 Gtr. Malzteime find noch zu haben 
in der Brauerei Sapiehaplatz! in Poſen 


Pockberkauſ. 


Der Bockverkauf in meinerſpro Pfund, offerirt 


Original- Negretti- Heerde, in Eduard Feckert jun. 
der a a a mit Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
großer Körperfigur ſtets meinſ Koſchere Schwehtauler Würfihen 
k Zuchtungsprinzip geweſen ift, hatſerhalte täglich frifh, ebenfo alle andere Arten 
David Ziegel begonnen. Auf vorherige Anmels Sie re ſolche gegen Rapnahme. 
5 — Wongrowiee : dung ſteht mein Fuhrwerk auf dem Basch, 
laornes moses. J½½ Mi. von hier entfernten Bahn⸗ Kramerftr. 16. 
hof Dölitz bereit. 


ý Gaſthau⸗ Dobberphul bei Dölitz, 


lokale, Magazinſtraße Nr, 1, Herren⸗Garde⸗ 
„ roben⸗Artitel als: Hoſen, Weiten, 
Röcke, Jaquettes, Knabenpaletots, 
$ Haveloks öffentlich meiftbietend gegen fofor- 
tige Bezahlung verlaufen. 
Bychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar 


Verkauf. 
Krankheitshalber bin ich entſchloſſen, meine 

$ Acker⸗Wirthſchaft, dicht an der Stadt, 80 
3 Morgen groß, mit vollkommenen Wohn- und 
8 Wirthſchafts⸗ Gebäuden, großem Torfſtich, 
todtem und lebenden Inventarium aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. 


3 Sgr. für das Pfund, empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Zweimal Hundert Tauſend Gulden 


als Hauptgewinn, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 150005 | 
2 mal 10,000 zc. ıc. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. 
Preuß. Regierung genehmigten und in der ganzen Königl. Monarchie ers 
laubten Frankfurter Stadtlotterie deren Hewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am i 
1. und 2. Dezember ftaitfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu Fire bekannte 
Glücks⸗Kollekte, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13 Sgr., Halben a Thlr. 1. 22 

Sgr., Vierteln à 26 Sgr. (Pläne und Liften gratis) gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages beftens empfohlen. Schreibgelder u. fe w. werden nicht 


berechnet. 
Der amtlich beſtellte Kollekteur: 


A. M. Schwarzschild, 


Neue Kräme Nr 27 
Frankfurt am Main. 
IE Crh am 24. April d. J. if der Hauptpreis von fl. 115,000 in meine ſtets 
vom Glück begünftigte Kollekte gefallen. 


Magdeburger Sauerkohl 
und ſaure Gurken empfiehlt 


— 


k nech Stallungen beabfihtige ich unter gün⸗ den 23. Nov. 1869 - u ge > — — i 
' igen? . ~ : 5 Zu ei öblirten 8 wird ein 
L figen Bedingungen aus freier Gand zu Der Ferdinand Rechholtz Robert Seidel Hochfeinen Rändiger Junger Mann ale T r be ge 
t fl ſich (u) — . BT L. ` 49 

H oder h em Jaeob Mamlock in 1 . St Martin 2 5 Matjes⸗Herin ſucht. Nah. Abrahamson, St. Adalbert 49. 
y Kokin wenden. Um mit dem borrat igen Jeinſten ändjer- k 9 Bergſtr. 8 ik fofort oder vom |. Tez. 
i N ads 

_ avid David in Straltewo, Mateı ial M räumen wer Aal Roulade 9 empfiehlt ein möbl Bimmer zu vermiethen. r 2, 
Giren gründl. franzöſ Anfangsunterr . ertheilt, Y erz = ` Ein möbl, Rimmer ii Breiteſtr. 28, 
f auch Kind, die n. nicht lef. u. (drei. können iom N . Gelée- Aal, ; J s N. Leitgeber. E fofort pee 


a den alle Beſtellungen auf 5 
e runde u. geſchloſſene Hüte,) Afr. Verl-Caviar = 
Hauben und Aufſätze zujempfingen und empfehten 


er billi/ Gebr. Andersch. 
o gern Preiſen aus⸗ Neue Delikateß-Jettheringe, n d aß zu e 
E. geführt Bei fette Kieler Sprotfen, fene mueus, P, Schuchard|" Eine argue dach zer 

. Gud at Limburger ſowie Neufdatelleriu. a. empfiehlt läſſige u. anftändige Landwirth⸗ 


= N Käſe, Ia türk. Tafel-Pflaumen 7 ſchafterin baldigen Antritt 
0 Wilhelmsſtraße 13. u. ital. Prünellen empfing und Frenzel S Li ein A harahap 1 Adreſſe 
— „ J. K. poste rest. Schokken. i 


= E 3 2 ER empfiehlt 
3 fi d fei s — 
heute Abend en 5 3 s Eduard F eckert Jun N ied erlage, Das Dom. Groß Slupia bei Schroda 


Toep tz, Krämerſte. 121 Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. Wilhelmspl. 6. Dot ae einen achten verheirateten 


guch in allen Handarb., auch d. Zuſchn. in baldig. 

Sunn A. ., Bäckerſtraße 10, 1 Treppe. 
Ein Abiturient 

einer Realſchule wünſcht in den Realgegen. 

ftänden 


Unterricht 


zu ertheilen. Gefallige Offerten unter #7. 8. 
in der Exped d. Zig im Cigarren-Geſchäft 
von ©. I. Ulriei C, Breiteſtr. 14. 

5/," trockene 24 lange tie- 
ferne Stammbretter ſind wohl⸗ 


f feil zu haben bei 
E Michaelis Breslauer. 


FF Aerſtraße 35 
Feinste Dessert-Cho-| x apes Sek, gabelt ode im 
° ermietpen. — H 
coladen in eleganten dtn e Bimmer gu vermieden 
2 ithelmsplag. 25: 2. O O O 
Cartons aus den Fabri- Friedrichstraße 32b, 2 Fr, find 


ken von Jordan & Ti- zwei möblirte Zimmer bald oder vom 


Elb. Neunangen, 


277 Donnerſtag, 


Zweite Beilage zur Posener Zeitung. 


157. Frankfurter = Lotterie 
mit 26,000 Tooſen, 


50,000, 25,000, 20,000, 15 
empfiehlt der Unterzeichnete Original'Looſe zur 1, Klaſſe. 
iehung am 1. Dezember. 


gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. 
geſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 


4 Moritz Levy 
j Hanpt-KoNeRteur in Fran 


Frankfurter und jonftige dur 
ginal⸗Staatsprämienlooſe ſind 
geſetzlich zu ſpielen erlaubt. 


Wer wagt, gewinnt! 


Die Ziehung der vom Staat geleiteten 
und garantirten Geld⸗Verlooſung, 
welche als hoͤchſt vortheilhaft und ſicher 
zu empfehlen iſt, beginnt am 9. De⸗ 

Es kommen in derſelben 


zieherin in Pokrzywnica 
daß dieſelbe bereits beſetzt iſt. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev. Il. 200,000, Amal 100,000, 
000, 12,000, 10,000 ꝛc. 2. 


Ganze à Thlr. 3. 13 455 Halbe à Thlr. J. 22 Sgr., Viertel a 26 Sgr. 
Plane und 5 
gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung w 


llfurt a. M. 
Fur mein Papier⸗Bagros-Geſchäft 
ſuche ich einen mit der Branche vollkom⸗ 


men vertrauten jungen Monn, theils 
für die Reife, theils für das Lager. 
Louis Fränkel, 
DER Landsberg a. [W. 
Den Bewerbern um die Stelle einer Er⸗ 


ai idebrand, 


deffen Werth fih ſchon durch 7 Auflagen bewährt hat, 
in Poſen bei J 


119) 


Herxheimers Pentateuch 


mit Haphtaroth in Deuts 
fher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ 
denpreiſes von 3½ Thlr. 


für 1 Thlr. 
ſo weit der kleine Vorrath reicht, bei 


Louis Türk, Wirhelmspl. 4. 


rd gu- 


| 


Posener Zeitung. 


Tue u 


zur Nachricht, | “S 


T Million 580.500 Thaler 


zur Entſcheldung und zwar in Gewin⸗ 


nen von 

Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
3000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1500, 130 Mal 1000, 400, 
200, 100 1c. Es werden nur Gewinne 
Bauen und ſind dieſelben bei jedem 

ankhaus zahlbar. — Ein ganzes Dri: 
ginal⸗Staatsloos koſtet 4 Thlr., ein hal- 
des 2 Thlr., ein viertel 1 Thlr. und ſende 
dieſelben gegen Poſtanweiſung oder Poft- 
vorſchuß prompt. — Jeder Theilnehmer 
bekommt von mir die Driginal-Staats. 
looſe, mit dem Staatswappen verſehen, 


in Breslau. 


Stellen⸗Geſuche. 

Ein empohlener Guts- oder Dominial- Ber- | Ers 
walter, beider Landesſprachen maͤchtig, auf Verl. 
Caution ſtellt, ſucht ſofort Stellung. 

Näh. Commiſſ. J. Scherek, Br. Str.! 

Ein Holſteiner, 27 Jahre alt, wiſſenſchaft 
gebildet, ſeit mehreren Jahren Oekonom, ſucht 
zum 1. Jan. 1870 bei freier Station Beſchäf⸗ 
tigung auf einem größeren Gute Schleſiens 
oder Poſens, wo Brennerel- od. Biegeleibe- 
trieb, um Gelegenheit zu haben, dieſe Branchen 
praktiſch kennen zu lernen. Gef. Offerten unter 
K. C. J. nebh Angabe und Verhältniſſe 
nimmt bis zum 2. Dez. c, entgegen die Ans 
noncen⸗Exped. der Herren Sachse & Comp. 


idlung. 


mit 


Verlagshar 


Tem ae ee 


denpreiſes von 3½ Thlr. 


broſch. für 1 Thlr. 


| Alle, die es bedauern, 


ihre Mutterſprache nicht nichtig ſprechen und ſchreiben zu können, und das Bedürfniß fühlen, 
dieſem heut zu Tage ſo unangenehm berührenden Mangel abzuhelfen, finden einen immer 
rathenden und helfenden Freund, der nie unwillig wird über zu vieles Fragen, in dem Buche: 
„Allgemeiner deutſcher Sprachlehrer und Briefſteller“ vom Schulvorſteher H. 
Bohm. Er lehrt leicht faßlich und ohne Pedanterie eine gewandte und elegante ſchriftliche 
wie mündliche Ausdruckeweiſe, bringt Beiſplele für alle nur möglichen Briefe und Schrift. 
Rüde, eine Zuſammenſtellung aller Titulaturen und ein kurzgefaßtes höchſt praktiſches Fremd. 
wörter tuch. Für den ſehr billigen Preis von 20 Sgr. iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben, 


J. J. Heine, met s 


als: 
Circulare, Avisbriefe, 
Preis-Courante, Rechnungen, 


Wirtlichafts- und Hancllungsbüchet, 
Wore- und Viſttenkarten, 
Iclien, Coupons und Pfandbriele, ; 


sowie den Druck ganzer 


Werke und Zeitſchriften 


übernimmt und effectuirt prompt, in sau- 


Posen, Wilhelmsstr. 16. 


25. November 169. 


Geburten. Ein Sohn dem Dr. Paul 
Schellbach, dem Hrn. M. Nuh und dem Hrn. 
Adolph Elias in Berlin, dem Hrn. Karl Abel 
in Charlottenburg; eine Tochter dem Zahl, 
meiſter Karl Schmidt in Berlin, dem Tele⸗ 
graphen⸗Direktions-⸗Rath Rochlitz in Hannover. 
Todesfälle. Verw. Frau Louiſe Voel my 
eb. Rindler in Berlin, der Schutzmann Karl 
Brettſchneider in Berlin, Fräul. Auguſte Weber 
in Berlin, Frau Karoline Marie * 
eb. Sommer in Berlin, der Geheim⸗Sekretär 
Julius Koeppen in Berlin, Frau Marie Schulz 
geb. Lücke in Berlin, Frau Louife Grunack geb. 
Kübne in Tempelhof, Frau Hauptmann Auguſte 
VE [Badjura geb. Rocca in Grätz. 


das 20 Bogen ſtarke Buch, 


ER 


Dampfbetrieb. 


Aufträge — ee 
| Anfertigung aller? Saison- Theater. 
t onnaben en „Nove r „ 
DRUCK SACHEN, Abends r: 


7 Uhr: 
Zum Beſten 
des 
Militair⸗Frauen⸗Vereins 
Dilettanten- Vorstellung 


1) Prolog. 
2) Der Präfident, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Klaeger. 
3) Nichte und Tante, 


Etiquettes etc. 


Misuy aussen Ze 


und ohne Illustrationen, 


PIY MIpU JIS 


) ž perator Arbeit und in jedem Umfange Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Herxheimers Pentateuc | die Hofbuchdruckerei 4) Aus der komiſchen Oper 
mit Hophtaroth in deut | — | Pie, Dem Dre DE 

ſcher lie erſetzung ſtatt des Lar M| MW DECKER 00. „Billets zu Logen und Sperrſitz 


a 20 Sgr. find zu haben in der 
Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Schnellpressen. 


Daſſelbe in 5 eleg. Einbänden mit ER 
den Sabathgebeten in 1 Futteral Ba 
27, bis 3 Thlr. bei 


/ 
H. J. Sussmann & Sohn. ® 


ſelbſt in Händen und find ſolche nicht 
mit den verbotenen Promeſſen zu perglet» 
chen. Das Haupt⸗Debit dieſer Looſe 
iſt mir von der zuſtändigen Behörde 
übertragen. 


Hartwig Hertz Nachf 


Bank⸗Geſchäft, 
Schleuſenbrücke 16, Hamburg. 
In der letzten Ziehung obiger 


Wirthſchaft. 
Lubben⸗Pommern. 


Eine Erzieherin, mit guten Zeugniſſen ] 
verſehen, ſucht zum 1. Jan. eine Stelle. Nähe 
res P. B. Inowraclaw, poste restante. 


Ein routinirter Landwirth, der etwas 

polniſch ſpricht, 44 Jahr alt iſt und 10 Jahr 
in Weft-, 8 Jahr in Oſtpreußen und 7 Jahr in 
Pommern als WirthſchaftsInſpektor, überall 
in großer Wirthſchaft hintereinander ſervirt hat, 
ſucht Anſtellung als Vorſteher einer größeren 
Anfrage an E. W. Poſt. Exped. 


In der Aula des Friedr,- 

Wilhelms-Gymnaſtums. 

Sonntag den 28. und Dienſtag den 30. 
Novbr., Abends 7 Uhr. 


Bei meiner 


Verein junger Kaufleute. |- 
Sonnabend, den 27. d. M., 


Nachmittags 


Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 
„Schiller als Kehrdichter.“ 


Familien: Nachrichten. 


allen aufrichtigen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 
E 


Stadt-d Heater in Poſen. 


Donnerſtag den 25. Nov. Nareiß. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Brachvogel. 

Freitag den 26. Novbr. Auf vieles Ver⸗ 
langen zum ſechſten Male: Auf eigenen 
Füßen. Mit neuen Couplets. Poſſe mit 
8 5 ne oR = 8 und 9. 

reiſe na in, ſa e i en. unt von A. Conradi. 
ee heat] oder beg 27. . ers, Dal 
Kind des Pflanzers. Lebensbild aus den 
Südſtaaten Nord⸗Amerikas in 5 Tableaux und 
I Vorſpiel: Die Quadrone. Von P. V. 


Uhr 


mma Knappe, 


Zwei Vorleſungen 


Sao. zahlte mehrere der bedeu⸗ 
tendſten Treffer aus. 


eine Stelle. 
Rudniki bei But. 


Ein unverhetratheter Gärtner wird vom 
Dominio rzymislaw bei Schrimm 
geſucht. — Anttittszeit Neujahr. Gehalt 
50 Thaler. . 

Durch das Placirungs⸗Büreau der Frau 
E. Anders, Gr. Ritterſtr. 14, find zu 
= haben Wirthſchaftsbeamten, Qand: 
wirthinnen und eine Bonne, welche 
gründlich franzöſiſch ſpricht. zugeben. 


Börlen- Telegramme. 


! 4 Berlin, den 25 November 1869. (Wolfs telegr, Bareas.) 
5 Not. v. 4 v. 23 Not. v. 23., v. J. 


Roggen, matter. 


lauf. Monat 44} 45 |45} [Fonds börſe: matt ; 
? (Ron. De . . 444 443 44 e. St. Att. 60} ı 604 207 
April- Mat . 43 44 444 [Franzoſen Bat 207 190 
Mai⸗Juni „ 444 454 443 [Lombarden . 1352 136 801 
Aanall.: 652 Bip. r. St. Schulbſch. 80 | 80 
Rüböl, behauptet. eue of Pfandbr. 814 | Bat 8 f 
lauf. Monat . 12 12 12} fBof. Rentenbriefe 83$ | 83 | 88 
April⸗Mal 124 12 124 [Kuff. Banknoten 76} | 764 753 
Spiritus, fill Poln. Lig.-Pfobr. 57 | 57 57 
lauf. Monat . 14 144 | 144 [1860 Looſe .. 772 78 78 
Nov Dez... . 14 14 14% [Italiener. 52} | 524 | 52 
April-Mal . 14 14 148 [Amerikaner. 90 410 90 
Nanalliſte: ürken 418 | 41$ 41 
nicht gemeldet. Rumänier . . 735 | 724 72 
Stettin, den 25. November 1869. (Harsıse & Xana.) 
i Not. v. 14. Spiritus fef Not. v. 21 
Weizen, flau. feſt. 
* 2 60 o vember 14 14 
Früb fahr 60 61 Nov.⸗Dez. 14 140 
Mat- Juni 610 62 Frühjahr 14 
Roggen, flau Raböt, matt 
November . 45 45 November 12½ 12% 
Rrübjadr . . 48 43 April-Mat 1870 . 12 | 12% 
Mai-Juni . 424 | 44 
Pörſe zu Polen 
am 25. November 1869 
ond. Bofener 34%, alte Pfanbbrieſe —, do. 4% neue do. 


81% dz, do. Rentenbrieſe 84 Br., do. Provinzial - Bankaktien —, do. 
5% Previnzial⸗ Obligationen 98} Br., poln. Banknoten 75 Gd. 
[Umtlider Beridt] Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 7 
j pm. e pr. Nov. 40, Nov.⸗Dez. 394, Dez. 1869-Ian. 1870 398, 
ahr A 
ine Ip. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
9000 Duart. pr. Rovbr. 13i, Dezbr. 13 F, Januar 1870 133, Gebr. 1345, 
März 144 April —, April-Mat im Verbande 144. 


onds. [Privatberſcht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80 
Sr, go Bof. FA 814 @d., 3%, do. —, 4% Hof. Rentenbr. 84 Br, 
44% do. Prov. Bant 102 Br. 4% do. Realkredit inkl. 85 Gd., 5% do. 
A tadt-Oblig. 92 Gd, 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 61 Br., 4% Berlin- 
f Görl. do. —, 5%, Ital. Anleihe 524 Br., 6% Amerikan. do. (de 1882) 
90 Gd., 5% Türk. do. (de 1865) 411 Od. 5% Defterr. - franz. Staats 
bahn —, 5 % do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eſſend.⸗Anl. 723 Br. 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. 
i a [Brivatberint.) Wetter: trübe. Roggen: flau, Gel, 25 
8 Wiſpel. pr. Nov. 40-394 bz. u. @b., Nov.⸗Dez. 3944, —4—4 bz. u. Od., 
Dez.⸗Jan. 400 Sd., Frühjahr 403—40 bz., Br. u. Gd., April⸗Mal 40 Gd., 
404 Br. 


Mai-Juni 40 
Spiritus: wenig verändert. Gekündigt 9000 Quart. pr. Nov. 1375 
bis 3% dz u. Gd, Dez. 13 f bz. u. Gb., Jan. 137. $ dz. u. Gd, Febr. 
W — 9. u Gr, März 14 Gd., April-Mat 144 bz. u. Br., 
Leoko opne Baß 


Ein unve h. Stellmacher ſucht auf et- 
nem Dominium zu Neujahr oder zu George 
Näheres bei J. Nowak, in 


Ein kleines Notiz⸗Konto⸗Buch mit blauen 
Schalen, vermerkt auf denſelben an Bohne, 
it auf dem Wege von der Wronker⸗ nach der 
Friedrichsſtraße verloren gegangen. 

Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung bei dem Fleiſcher 
meiſter Fabisch Cohn, Naſſegaſſe, ab- 


Nov.⸗Dez. 12% bz., Dez.⸗Jan. 12¼4 


Fritz Kenter’ Werfen 
Carl Kraepelin 


aus Neuſtre 
Billets à 20 Sgr. für beide Bor- 
lungen gültig ſind zu haben in der 
Behr'ſchen Buchhandlung, 


Wilhelmsſtr. 21 (Mylius Hötel). 


Berlin. 


Auguft v. Za 
in Berlin. 


7 BER 
Produkten- Körle, 

Berlin, 24. Nov. Wind: Oſt. Barometer 2710. Thermometer: 
3° +. Witterung: ſchön. — Roggen wurde am heutigen Markte neuer 
dings etwas billiger verkauft und die Stimmung war beſonders bei Beginn 
des Geſchafts febr matt. Die Preife haben fpäter nicht durchweg geſtrigen 
Standpunkt wiedererlangen können. Das Termingeſchäft erlangte ziemlichen 
Umfang, loko hingegen iſt der Handel nur wenig über die engen Grenzen 
letzter Tage hinausgegangen. Gekündigt 7000 Etr. Kündigungspreis 444 
Rt. — Roggenmehl eher feſter. — Weizen eröffnete mit reichlichem 
Angebot zu niedrigeren Preiſen, doch wurde es etwas feſter, nachdem die 
Offerten ſich mehr gelichtet hatten. Gekündigt 100 Gtr. Kündigungspreis 
564 Rt. — Hafer ift loto bei zurückhaltenden Anerbietungen etwas höher 
zu verwerthen. Termine feft. — Rüböl überaus til und nur nahe Lie- 
ferung etwas beffer bezahlt. Gekündigt 300 Gtr. Kündigungspreis 12 ½. 
Rt. — Spiritus a ſehr beſchränktem Verkehr bei kaum veränderten 
Preiſen Die Haltung war ſchließlich feſter, als im Beginn der Börſe — 
Weizen Iolo pr. 2100 Pfd. 52-68 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 554 a 56 Mt. bz., Nov. Dez. do., Dez⸗Jan. —, April-Wai 58} 
a 58% bz, Mai-Juni 59% a 594 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 44} a 
464 Rt. da, per dieſen Monat 45 a 44} a 443 bz., Nov.⸗Dez. 448 a 44 a 
448 ba, Dedan. —, Jan ⸗Febr. 444 Da, April⸗Mai 44 a $ a $ dz, auch 
444 u. 44 im Verbande ba., Mai-Juni 444 bz. — Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 
35 46 Rt. nach Dualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 23—28 Rt. nach 
Qualität, 24 a 264 b}, per dieſen Monat 254 bz. Nov.. Dez —, April⸗ 
Mat 254 ba, Nai⸗Juni 26 Br., 257 Gd., Junt-Juli 263 Br., 265 Gd. — 
Erbfen pr. 2250 Pfd Kochwaare 60 66 Rt nach Qual. lolo Buttermaare 
45 - 50 Rt. nach Qualität — 1 nr he — 12 17 Si W 

r ” bz. er eſen 24 “ddr 
pr 100 Pfd. ohne Bak 124 Mt. bz, PSr, Jan ebr, 12} 115 1 
124 a $ bz. Mal. Juni 12% a $ bz. — Petroleum raffin Ay 
wie)? pt. Etr. mit Faß M a 8% Bit, per dieſen Monat —, Nor. Dez. 
75% Rt. by, Dez Jan. do, Jan.Bebr. BE a 4 ba. — Spiritus pr. 8000 
0% loto ohne Faß 144 Rt. ba, [oto mit Faß —, per dieſen Monat 141/7, 
a4 ba. u. Bd., 148 Br.“ Nov.. Dez. Do, Dez.⸗Jan. do, Jan. Febr. 145 bA., 
Febr.⸗März 14} a %, ba, April- Mat 148 ba, Br. u. Gd., Mai-Juni 144 
a ¼ 4 bz. u. Gd., 15 Br., Juni⸗Juli 154 bj, Juli-Auguſt 155 bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0 4 IF Rt. Rr. 0 u 1 33 31 Rt. Roggenmehl Nr. 0 3 
bis 34 Ri., Nr. Ou 1 34—3 Rt. pr Etr. unverfleuert exkl. Sad. — Rog 
gen mehl Rr. 0 u. 1 pr Etr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 
3 Rt. 81 Sgr. Br, Nov.⸗Dez 3 Rt 6} Sgr. bz., Dezan. 3 Rt. 6 Sgr. Br., 
Jan.-Bebr. 3 Rt. 51 Sgr. Br., April⸗Maf 3 Rt. 5 Sgr. Br. (B. D. 3.) 


Stettin, 24. Nov. [Amtlicher Bericht.] Wetter. ſchön. Temperatur: 
＋ 4% R. Nachts leichter Froſt. Barometer: 282. Wind: 48. > Heizen 
Anfangs fet, Schluß matt, p. 2125 Pfd. loko gelder inland. 55 604 Rt., 
bunter poln. 56- 59 Rt., ungar. 53—60 Rt., 83 SBöpfd. gelber pr. Nov. 604 
bis 60-60} bz. u. Gd., Frühſahr 62—61} bz. u. Gd. 614 Br, Mal. Juni 
62} Br. — Roggen matt, loto ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfd. loto 77.578. 
pid. 444 Rt. beſſerer 44—45 Rt., feinſter 46—47 Rt., pr. Nov. 454—} 
bj. u. Gd, Nov.⸗Dez. 435 Br., Früßlahr 44 434, 3 ba, Br. u Gd., Mal. 
Juni 44 ba — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer p. 1300 Pfd. loto 244 —26 
Rt., 47 Tbopfd. pr. Frühjahr 264 Rt. Br. — Erbſen p. 2250 Pfd. loto 
Futter ⸗49— 49 Rt., Koch 50 — 51 Rt., pr. Frühjahr Futter- 48 Br. — 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen afer Erbſen 
50—60 43.—4) 23—27 48-51 Ri 
deu 10--15 Sgr., Stroh 6—7 Rt., Kartoffeln 9—12 Rt. 

— Rüboöl matt, lolo 12} Rt. Br, pr. Nov. 124, A bz. Nov.⸗Dez. 12 Br., 
April-Mai 124 Br., Sept. Okt. 115 Gd, $ Br. — Spiritus matt, loto 


Als Verlobte empfehlen ſich 
ilhelm Gollmik 
Anna Hellwig. 


W 


trow mit Frl. Antonie Zöllner Freitag, den 25. November bei 


Wichmann. 


Volksgarten-Saal. 


Schwerſenz. ? Heute, Donnerftag, den 25. Novbr., 


Auswärtige Familien- achrichten. |NLOBES Konzert u. Vorſtellung. 

Verlobungen. Frl. Thereſe Benſemann 
in Berlin mit dem Kaufmann Hermann Sahm] Uedrige ift bekannt. 
in Königsberg i. Pr., Frl. Johanna Ebenſtein 
mit dem Hrn. Leopold Greiffenhagen in Berlin. 
Verehelichungen K. Bant- Buchhalter 


Emil Tauber. 


Eisbeine 


H. Schutltze, Friebrichſtr. 28. 


ohne Faß 144, % bz., pr. Nov. 144 Sd, Nov.⸗Dez. 144 Br., Früh fahr 
143 Br., Mat-Junt 1444 Br. u Gd. Juni-Jult 154 Br. — Angemeldet: 100 
W. Weizen, 50 W. Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 60} Rt, 
Roggen 454 Rt, Rüböl 12 Rt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum 
gefragter, loto 78, $, 44 Mt. ba, Kleinigkeiten 8 bz, pr. Rov.. Dez. TF, $ bz., 
ez.-Jan. 74 bz. u. Gd., Jan ⸗Jebr. 88 bz, 8} Br. Hering, ſchott. 
crown und full Brand 147% Rt. tr. bet Poſten bz, 123 gef. (Oſtſ.⸗3.) 
Breslau, 21 Norbr. [Umtliger Produkten-Börſendericht] Kleeſaat 
rothe gefragt, ordinär 10 — 114 mittel 12—13, fein 134—144, hochfein 15 
dis 154. Kleeſaat weiße feſt, ordinär 13—15, mittel 174—20, fein 22 
bis 23, hochfein 244 —26. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Nopdr. 
43} Od, Nov.⸗Dez. 42 bz. u. Gd, Dez Jan. 42 då. u Br., Ian. allein 424 
ba., April-Maf 42 Br, Mai-Juni 43 bz. — Weizen pr. Nov 62 Br. — 
Gerfte pr. Nov. 465 Br. — Hafer pr. Nov. 43 Gd. — Raps pr. Hop, 
113 Br. — Supinen beachtet, p 90 Pfd. 48 50 Sgr. — Müböl ge · 
ſchaͤfttslos, loto 124 Br, pr. Rov. 12} Br., Nov.⸗Dez. 124 Br. u. Gd., Dez. 
Jan. 124 Br., Jan.⸗Jebr. 124 Br., April⸗Mal 124 Br., Sept- Olt. 114 Br. 
— Rapskuchen begehrt, pr. Gtr. 72—73 Sgr. — Leinkuch en feſter, 
pr. Etr. 88-90 Sgr. — Spiritus wenig verändert, Iolo 14 Br., 133 
Gd., pr. Nov. 14 bz. u. Br., Nov. Dez. u. Dez ⸗Jan. 134 Gd., Dez.⸗Jan. 
u. Gebr 134 Gd., April⸗Mal 11½ Br. u. Gd. — Bin! lolo 6 Tiie bj. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. (Brel. dis. Bl.) 
Breslau, den 23. November. 
Preiſe der Cerealien. N polizeilichen Rommiſſton.) 
t 


Wei iper 81 75 0609 Sg. 
eizen we | - . 6— . 
do. gelber 73 0 1 ee % 
Roggen. 56-57 54 5053 
Gerſte 48-60 45 4-4 8 
afer . 8233 7 728598757 Bose 
rbſen 6667 61 55-589 . )& 


der Marktpreiſe für Raps und Rübfen. 
Raps A „. i 226 Sgr. 
Winterrübſen 234 224 216 4 
Sommerrübſen 225 215 205 
Dotten 183 176 166 
Bromberg, 24. November. Wind SW. Witterung: trübe. Mor- 
ens 3 +. Mittags 4% +, Weizen 120--125pfb. 50—53 Thlr., 


g 

126—130pfb. 54—57 Tbl. — Roggen 38. 39 Thlr. pr. 2000 Bfb. Boll- 
gewicht. — Gerfte 34—36 Thlr. pr. 1875 Bid. — Erbfen 4043 Thlr. 
Spiritus 14} Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24 Novbr., Nachmitt. 1 Uhr. Wetter hell. Weizen behaup⸗ 
tet, biefiger loco 6, 10 a 6, 15, fremder loko 6, 5, pr Novbr. 6, 2f, pr. 
März 6, 3, pr. Mal 6, 4. Roggen behauptet, loto 5, 15, pr. Novbr. 5, 3, 
pr. März 5, 1, pr. Mai 5, 1. Müböl unverändert, loko 13}, pr. Mai 
13%. Leinöl loto 11. Spiritus lolo 19. i 

Breslau, 24. Novbr., Nachm. Feſt. Spiritus 8000 % Tr. 13$. 
Roggen pr. Novbr. 434, pr. Nopbr.⸗Dez. 42, pr. Frühſahr 413. Rabel 
pr. Novbr, 12, pr. Frühjahr 123 Raps unverändert. Bint fek. 

Bremen, 24 Novbr. Petroleum, Standard white, Iolo 6 a 7. 
Ruhig. ; 

4 24. Nov., Nachm. Betreidemarli. Welzen und 
loto flau, auf Termine matt. Roggen pr. Frühjahr ab Pommern 73 a 


74 bez. und Br. Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. netto 107 Bankothaler 
Br., 106 Gd., pr Nov. Dez 107 Br., 106 Gd., pr. April- Mat 109 
Br., 109 Gd. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 80 Br., 


Aufreten des geſammten Perſonales. Alles 


7 
rat 


d., pr. Nov.. Dea. 79, Br. 784 Gd., pr. April-Mai 73} Br. und Gd. 
284 ſehr 5 Abel geſchäftslos, loto 26, pr Nov.⸗Dez. 26, pr. 
Brai 25. Spiritus ruhig, pr. Nov. 19F, pr. Dez. 19%, pr. Brühjahr 
20. Kaffee und Zint unverändert. Petroleum geſchäftslos, Stan- 
dard white, loko 15% Br., 155 Od, pr. Nov. 153 GD., pr. Novbr- Dez. 
154 Gd. — Wetter friſch. 

London, 24. Novbr. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 
Bufuhrert fett letztem Montag: Weizen 30,710, Gerſte 6700, Hafer 
51,170 Quarters. Matte Haltung. — Wetter friſch. 

London, 24. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwa⸗ 
er Marktbeſuch. Weizen bei poma Zufuhr matt und völlig leblos, 

Safe nominell. Frühjahrsgetrelde matt und unperändert. Mehl bei flep. 

pendem Geſchäft etwas williger. — Wetter friſch. x 

bol, 24. Rov., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum» 
wolle: 10 000 Ballen Umſatz. Ruhig. Middling Orleans 11}, middling 

Amerikaniſche 113, fatt Dhollerah E$, middling fair Dpollerah 85, good 

middling Dhollerah 8t, fair Bengal 78, New fair -Domra 94, Orleans 

Novbrsbezbr.ABeritiffung II, Amerikan. Januar. Februar, Verschiffung 11. 

Mario, 24. Novbr., Nachmitt. Räbol, pt. Novbr, 95, 25, pr. Jan. 

April 96; 00, dr. Mal- Aug. 96, 50. Mehl pr. Novbr, 54, 50, pr. 

Dezbr. 54, 75, pr. Jan - April 55, 25. Spirktus pr. Novbr: 59, 00. 

Wetter: Nebel. Ri 

Anfterdam, 24 Nov., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. (Schlußbericht, Weizen Hil. Roggen loto niedriger, pr. 

März 185, pr Mal 185. Rabbi pr. Mai 405, pr. Herbſt 1870 373: — 


Wetter bewölkt. 
$ dam, 24. Nov., Nahm, In der heute. Seltens der nieder: 


Amſter 
dani dn Aao ma sareka ft hier abgehaltenen Kaffee-Auttion kamen 
109,277 Ballen Java zur Auktion und wurden 2 717 Preiſe erzielt: 
x In Amſterdam lagernd (59,836 Ballen): 
Nr. 7 2924 B. Java Tenger, gut grünlich, ziemlich fuchſig 31 c. (Tax 
5 preis 30 c) 
Nr. 9 1045 B. do. gelb, etwas bunt, 40 o. (Taxpreis 39 ¼ o.) 
Nr. 12 4902 B. do. Malang, grünlich, etwas fuchſig und weiß 32 c 
7 (Taxpreis 311/3 c.) 
r, 25 2269 B. de Preanger, blaß, blant, etwas bunt 40 $; G5 
preis 1 0 
Nr. 29 2173 B. do. blank, etwas bunt, eing. düre 35 ¼ c. (Taxpreis 35 c.) 
Nr. 30 1029 B. do. Speck⸗Art, bunt, gelblich, etwas grau 36 3/4 # 5 
pre c 
Nr. 38 1910 B. do. Tjilatjap, gelblich 39½ c. (Tarpreis 39 c.) 
Nr. 42 983 B. do. do. bunt, gelb 40½½ c. (Taxpreis 40 ½ c) 
Nr. 43 3166 B. do. do. blank, etwas gelblich 38%, o. (Taxpreis 38 ¼ c.) 
Nr. 46 2805 B. do. blank, etwas bunt, einz dürr 35 ¼ C. (Taxpreis 35 ½ c.) 
In Rotterdam lagernd (18,820 Ballen): 
1 232 B. Java Preanger, braun 62½ c. (Topprels 62 c.) 
2 221 B do. do. ſchön, dunkekgelb 56¾ e. (Tappreis 58 c.) 
Nr. 3 268 B. do. do. gelb, einz. grau 52% c. (Tappreis 50 c.) 
Nr. 12 2858 B. do. blas, etw. grünl., eina. fuchſig 33 ¼ c. (Taxpr. 33 c.) 
In Dordrecht lagernd (4579 Ballen): 
Nr. 1 811 B. Java Kadoc, bunt grünlich, etwas fuchſig 33%, A Tappreis 
b c 


Nr. 4 863 B. dito bunt, blank, etwas gelblich, eing. dür 35 / c, Game 
C. 


In Schidam lagernd (8500 Ballen): 
Nr. 1 3880 B. Java, gut, gelblich, eing. dürr 38 ¼ c. (Tarpreis 38 ½ c.) 


Antwerpen, 24 Non, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Wei d Roggen vernachläſſigt. Petroleum⸗Markt. (Schlußbe⸗ 


Breslau, 24. November. 


ner 90 bez. u. Br N l 
Offiziell gelündigt: 40,000 Quart Spiritus. — Refüftrt: eine 
Roggenpoft Nr. 1359. 
E Re: Looſe 1860 78} B. Minerva 453 B. Schleſiſche 
Bank 1185 B. Oeſterreſch. Kredit- Bankaktien 132 G. Oberſchleſiſche Prio. 
ritäten 735 G. do. do. 813 B. do. Lit. F. 88 do. Lit. G. bz. 


fatt 
wenig verändert. 
Rumäniſche Obligationen wurden in Poſten gehandelt. 


fen; Potsdamer C. dagegen mehr offerirt; 


Galizier 2323. Matt. 


10 


richt) Raffiniries Type weiß, loto 60, pr. Nov. 59, pr. Dez. 59, pr. i 


Jan.⸗März 6574. Blau. 
Metcorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


dane, | Stunde. er der Sie, Ten Win., Woltenform. 

24. Novbr. Nacht 2 7, 9" 08 + 3808| ED. I holbh. St., (ist. 
24. Abnde 10 27° 8, 92 + 28 | SD 2halbh. St., Ci-st. 
25. | Morg.6| 27 6% 46| + 2% Sd 0.Ibeiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 4 Boll 
* „25. = 2 2. BE . 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Am 23. November Kahn 11, Nr. 286, Schiffer Herrm Paczkowskl, 
von Magdeburg nach Poſen; Kahn 8, Nr. 330, Schiffer Eduard Schmicy, 
von Stettin nach Konin; Kahn 5, Nr. 257, Schiffer Begelo; Kahn 13, 
Nr. 279, Schiffer Lehmann; Kahn 13, Nr 1429, Schiffer Beutler; Kahn 
1, Nr. 10,363, iffer Jacob, alle vier von Berlin nach Polen; Kahn 8, 
Nr. 1023, Schiffer Haller; Kahn 15, Nr. 1458, Schiffer Beerenſprung; 
Kahn 13, Nr. 2158, Schiffer Lippert; Kahn 11, Rr. 173, Schiſſer Sommer, 
ſämmtliche mit Gütern; Kahn 6, Nr. 395, Schiffer Fridrih; Kahn 13, 
Nr. 970, Schiffer Heppel, beide mit Gütern und Kohlen; Kahn 12, Nr. 186, 
Schiffer Sommerfeld, und Kahn 13, Nr 2778, Schiffer Benin, beide leer; 
Kahn 13, Nr. 2004, Schiffer Haller, und Kahn 1, Nr. 7272, Schiffer Brun, 
beide mit Kohlen, und zwar alle zehn von Stettin nach Poſen; Kahn 11, Nr. 
292, Schiffer Franz Herfordt, von Berlin nach Poſen mit Theer; Kahn 8, 
Nr. 1033, Schiffer Haller, von Landsberg nach Poſen, leer. 


Preis-OCourant 


der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 22. November 1869. 


Benennung der Fabrikate. . 10 Pfb. | oF 100 Bi. 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf 
ur 255 Pí Y D — 


Weizen⸗Mehl Nr. 1. 
N 2. 4 10 — 5 12 | — 
* ’ , 3 6 — — — —— 
Jutter⸗Mehl 22 | — 
— De a l F: — si 5 — 
en⸗Mehl Nr. 1. 3 4 — 22 — 
88 Fi \ rue 3 6 — 313 — 
s E 216 — -( < | — 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken). 8 — EL) 7 — 
Sh e A a 2114 — I 2 1,19) — 
Butter» Mehl 15.22, = 1244 — 
leie . : 141144 1114 — 
Graupe Nr. 1 6 26 — 7 9 — 
* el; 5 6 4 — 9 eea 
5 Wi. je 316 — 3.19 — 
Grütze Nr. I. 4| 6 — 14180 
nn 2. 3 20 — 4 3 — 
Koch⸗Mehl. | 2622 — | * 
Futter- Mehl.. 112 — Tal— 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 24. NRovbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 232}, Staatsbahn 3634, Lom- 
barden 2387, Galizier 2344, Amerikaner 89- 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 893. Türken —. Dr 
Kreditaktien 233. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3634. 1860er Looſe 784. 
1864er Looſe 1133. Lombarden 238 r- - 

Frankfurt a. M., 24: Noobr., Abends. [Effekten ⸗Socletsl.] 
Amerikaner 897, Kreditaktten 230%; Lombarden 2374, Staatsbahn 361K, 
Pariſer Schlußkurſe bekannt. 

Wien, 24 Rovbr. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Blau. 
Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Akiun-Cert. 
378, 00, Galizier 244, 00, London —, —, Böhmiſche Weftuutn 225, 00, 


Berlin, 24. November. Die Börfe war Anfangs auf ungünſtige auswärtige Notirungen etwas matter, die Spekulation abwartend, das Geſchäft beſchränkt; lebhaft waren nur Galizier. Später tegien beſſere Wiener 


Von ruſſiſchen Effekten waren 5. Stieglitz und beide engliſche, fo wie die Prämtenanleihen, ferner Liquldations- Pfandbriefe und Eiſenbahnen ſehr belebt. Amerikaner blieben ſtill. 
Inländiſche Prioritäten waren recht fet, von Aachen⸗Maſtrichtern wurden große Summen umgeſetzt; auch Oberſchleſiſche 
öſterteichiſche ſtill und matter; Franz. Joſehsbahn 75 Gd. Ruſſtſche til, nur Charkow Aſſow in etwas beſſerem Verkehr. — Sachſiſche 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Postem: 
Aukommende Posten. | Abgehende Posten, 
Botenpost nach Dombrowk 


4 U.—M.fr&h Pors.-Post von Wongeowitz.| 7 U. — M. früh 

41 220 > z - Trzemeszno.! 6 - 45 - ers.-Post -Schwerina W 

4 -35 - -i Wreschen. 7 11 z - Upruhstadt 

1-35 - Schwerin a. W.. 7 330 - Pleschen, 

1 -25 - Krotoschin. | 7 440 - Wongrowitz. 

7 40 - Pleschen. 8 30 Gnesen. 

LAFANMI - Zallichau. | 8 30 - Kurik. 

83 16 Obornik. 12 - 15 - Mitt, - Strzalkuwo | 

2-40 Nehm. Strzałkowo. | 1 — — 1 nesen. 12 

2— — - Gnesen. 6 - — - Abends - Obornik. | 

6 - 40 - Abends - Gnesen, 1152 - Krotoschin N} 

6-55- - z - Kurnik. 1 40 - Züllichau. 

I= - Botenpost - Dombrowka 8 - — geh worlu a. W. 

71 10 - Pers. - Post Wongrowitz.| 9 - — - Pleschen. 

T-W- - - Unruhstadt. 10 - 40 - - Wongrowitz. | 

8 15 - Pleschen. 11 - — - - Traomeszı. . x 

9 -35 Schwerina.W.!111l -— =- =» - . Wresshen, 
Fahrplan % 


Richtung Stargard- Breslau. 


| 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn - Züge. t | 
Ankunft. | 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morgens 8 „ 5 Uhr 39 Min 
Gemischter Zug Morgens . - 18 Gemischter Zug Morgens, 9 - 43 - 
Schnell- resp.Eil-Zug Morg. 11 - 47 - Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 2 


Personen-Zug Nachmitt. . 4 9 - Personen-Zug Nachmitt. 4 - 


Gemischter Zug Abends . 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 - 38 
Richtung Breslau - Stargard. 
Abgang. 

Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min, | Gemischter Zug. .. früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens . 10 - 54 - Personen-Zug Morgens 11 - 4 - 
Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 
Gemischter Zug Abends.. 5 - 35 - Gemischter Zug Abends.. 6 - 24 
Porsomen-Zug Abends 52 Personen-Zug Abends. . 10 - 4 


Wien, 24. Nov. Das Gerücht, daß der Kaiſer auf ſei⸗ 
ner Rückreiſe Rom beſuchen werde, iſt unbegründet. Derſelbe 
wird am 30. November zurückerwartet. — Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, daß Dr. Stroußberg die Konzeſſion zum Bau der ſerbiſchen 
Eiſenbahn erhalten hat. > 

Peſt, 24. Nov. Die aus wiener Militärkreiſen ftammende 
Broſchüre über die Militärgrenzfrage erregt hier großes Aufſehen. 
Bethlens „diplomatiſche Wochenſchrift“ nennt dielelbe einen An⸗ 
griff auf die Integrität der ungariſchen Krone und auf den 
ungariſchen Ausgleich. 

Bukareſt, 24. Nov. Heute fand der glänzende Einzug 
des Fürſtenpaares ſtatt, es herrſcht unbeſchreiblicher Volksenthu⸗ 
ſiasmus. Das Fürſtenpaar begab ſich nach der Metropole, wo 
die Landesbiſchoͤfe ein Tedeum feierten. 40 neuvermählte Paare 
wurden dem Fürſtenpaar vorgeſtellt. Hierauf fand offizieller 
Empfang im Palais ſtatt. Abends ift Illumination und Gala- 
vorſtellung. i 
Kreditlooſe 158, 00, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 249, 00, 1864er 
Qoofe 119, 00, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 933 

London, 24. November, Nachmittags 4 Uhr. Unentſchieden. 

Konfols 934}. Ital. 5% Rente 53%. Lombarden 20.4, Türk. Anle 
de 1865 43 feft. 8% Rum, Anlethe — 6% Ver. St. pr. 1882 83 ß. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. 
Frankfurt a. M. 1204: Wien 12 Fl. 65 Kr. Petersburg 29. in 
1 aris, 24. Noobr, - Matt w fin. 

(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 71, 65-71, 674-71, 45. Italien. 5% Rente 

53, 323. Deflerr. Staats-Eiſenbahnaktien 771, 25. Kredit-Mobilier-Aktien 
205, 00. Lombard. Eifenbapn- Aktien 503, 75. do. Prioritäten 243, 75. 


Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien —, —. Türken —, —. Gproz. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 944. \ 


E 


ibe 


W 


F. und Rheiniſche 44 proz. waren gut zu laf- 


Mi, Pfandbriefe gefragt. 


Hypotheten-Pfandbriefe 514 dez. 


; N „ 72 Ausländi Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bt. 0 61 5 Berlin ⸗Stettin 145) VIE arkow - Azow 5 78 b Kordd.-Eif. gar. 478 
1 Jonds- il. Aktienbörke. O We nipike 5 Dit Romaan. 4 0 ii 0 2. II 40 8 E on 6 8240 Nerd. Er El-. | 91 8 
1 E yeti neldel | 565 ta 6 Genfer Kredit- BE 4 20 O exkl. C do. III. Cm. |179 6 Aczlow-Woron 5 | 80 8 Dberhefl. v. St. gar. 30 vll — — 289%. 
Derun; den 24. November Itoy. 15 250 fl. Pr. DDL 4 73 — Werder Bani 4.93 . S. IV. S. v. Stg. 4 907 © Kursk- Charkow b | 784 U Oderſchl. Lit. A. u. C. 3185 64 [207165 
Wreubithe Fonds. 30. 100 fl. Kred. V. | 864 8 Swe $. Schuster 4 |108 8 he. VI. Set de 1 784 5 Kursk⸗Klew ó | 784 bi © Lit. B. 169 & (ült, 2 | 
geinige Anteige a] 95 E 5. Boost (1866) 6 1774-75 U ul 774 Wothaer Priv.-⸗Bl. 4 85 G Bregl.⸗Schw. -r, i 874 8 G. 87 ][ Moske-Nläſan 5864 &$ eſt-Henz.⸗ Staats. 2061-74207 63 
Staat i- Anl. v. 18595 11014 ba 30. Br- Sch. 5,84 oti v8 [78 parere che Bant | 948 bj Cöln⸗Erefeld 4 90, W [S[Poti⸗Tiſlis 5 — — Def. Sudb. ( 91357-1366 t4 
20. 1854, 55, A. 44 93 44 — Ei ae GAEE — öniged. WrivBt j4 105 ® Töln-Minb. I. Em dl 9 G äfan-Rozlow 6 823 etw dz 8 1675 Südbahn 4 by (uli. de 
Er. 18674 93 bj 50. Bodenkr. Pfbbr. 5 874 G Beipziger Kreb.⸗Bt.4 113 8 ke. Em | ar chula-Jvanow |6 | 78 8 . St.-Pri x. 6 w 6 
ur, 1859 93 bi Ital. Anleihe 5 525 ba ult. 521 Duxemburger Bank. 4 F164 et b . 59. 1816 5 Zarſchau⸗Teresp. ö 924 by kt. 80 G fRegte Oder-Hfecb. 5 90 * 
he. 186004 934.6 Ital. Tàbal.- Odi. 6 | 834 et b og MNagdeb. Privaid. 4 925 & 39. III @m.j4 804 2 Bargau-Wiener |5 © „o. St.⸗Fr. 5 987 
35. 1864/4 93 bi Ruman. Anleſhe 893 bj Meininger Krebite. 4 116565 @ $o. N 44 905 © Schleswig 8 —— Wheintſche 41114 60 40 % 
ža 07 K. B. D. CA 93 e Rum. Eiſenb.-Anl. 71 72% e 6 Moldau Land.: Bt. 4 | 20 G vu 64 6 do. Id Im 480, 6 Stargard- Bojen l4 | — — bo. Lit. B. v. @t.g.|å | 80 8 [114465 
56. 1850,52 6: Ny 4 844 bi 5 Stiegliß-Anleihe 954 bz Nordbeutſche Bank g 132 b 90. V. Em. 4 791 8 ©. em f — — Stamm- Fr. 4 — 
90 28584 83. 51 R. rufi. ». J. 18025 | 86 bi Defter. Kreditbank 5 1324.32. b Si Ddech (uS 9 — ‚ de. III. m af 895 8 Mdein-Nahebahn 4 203 45 @ 
0 1862/4 | £34 bå ni Fomm. Ritterban! 4 88 et5;@ [ult.do de. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 84 6 ſſ. Siſend. v. St. g. 5 Hi by © 
>e: 1868 A. [4 83E oz a0. 1804 hel, St. | 891 & 'oſener Prov. B 4 1014 8 te. IV, Gm. 4 86 8 do. II. Ser. 43 924 0 targard⸗Poſen 44 02$ 8 
Sate 80 b bo. 1866 engl. St. 58 | HL: 8 reug. Bank. Anth. 44 1427 ba Seltz. Carl Sud | 83} 8 do. III. Ser. 4 834 8 daringer 4/187 ba 
Stunt 18553 141 ba 20. 1866 bol. St. 8 | 89 @ ofteger Want 4 11145 8 Lemberg Gzernowtz 5 | bs G de. IV. Ser. 4 92 bi bo. 40% 5 | 884 8 
rh. 40 Thlr.-Obl —| 67 Pram -Anl. 9 18645 |122-214-22 ß Sachſſſche Bant |4 17 & d. II. Em. ö HD Giſen bahn Aktien bo. B. gar.\d | 78 ba 
Kur · u. Neum. amiat 70 by bo, v. 806% [1183-8 b3 Schleſ. Bankverein |118; @ bo. III am. | 716 ti ET arſchau · Bromb. F 58E 4 kl. 56 B 
Dbderdeichbau-Obl. — — Kuß, Bodenkted. Pf. 5 | 80; 0; II. S0 gr, Thüringer Bank 4 114 “ agbeb..Halberft. 2 Aachen Maſtricht 4 | 344 bz do, Wiener 15 | 55$ etw bi B 
r Berl. tadtoblig. b 1004 by bo. Nikolal-Oblig. 467 8 n. 655 & Vereinsbank Hamb. 4 1184 G do. 9. 1866 898 etw bz $ Altong-Kieler 4 104 ET dD, Silber und Papier ib 
w de. 4 92 0 Poln. Gdap-Dbl. 4 f 674 bz kl. G6} Weimar. Bant |4 | 84 etw ba z. Bitienb.|z | 603 @ Unıfterdin-Motterb. 4 | I4 ta ae iare 
ba. d, 72 63 bo. Gert. A, 300 fl[. 5 92 (> e Ben 1054 8 do. Wittend.lag) 895 G Aale en 4 |1324 d; Dee... A Bu 
wirt. Bort ei % — — 6. öde. in G. M 4 664 © eſt Beh. 998.6144 — Nieberſchleſ.-Mörk. 4 83 b erim-Anyalt 4 |186 onen 25 . 104 
Berlin. 4 89, @ be. Bart,-D.500f.4 | 964 6 M prioritáto Obligationen de, II. S. 8 % ur. 4 | 83 ba Kerlin-Borlig 4 ar 7 AD 
Kur · u.Reum. 3 12; 8 bo, tau. fandbr. 4 | 57 03 — — do. c. I. u. II. Ser | 83 b4 9. Stammprior. 5 d ® 6. 24 
bo, de. |4 |81 b Stun. 10Xple-Boofe_ % [d Venen Daear ja 807 & bo, conv. III. Ser 4 70. 8 erlin-Hamdurg 4 146, etw b; 8 5. 1248 
Oſtpreuziſc, 72 8 Amerik. Anl. EH F lok 4 @ ult. 04% de. II. @mld 80 6 te: IV. Ser 4 — — . E t & 0 
Ee Tuctiſche Axl 1865/6 41g ens ult. 418 de, ZU. Gm (44| 87, @ Senn ee Ja [IDEE be 20. 254 6 
i ve 4 87 6 Bat. 44% St.- Anl. 4 991 0 -p Ashen a 4 rej 55 6 Oberſchlef Lat. 44 84 8 Holm. Weftbahn 6 | 914-414 dy y 29. 284 
À Pewmerſch. 705 b 4 35 fl. Vooſe— 321 8 . II. Em 814 © be. it, B. Ui — — resl.-Schw.⸗Brb. 412 ba ; N 
4 1 ue bad. 35 fl. Loof t Brembe Roten 
1 ins ab. Gif- Pr. An, 4 103} 8 o „EL Em6 | Siib @ ve, e e Fran A + do. (eiml.tmdßeipg,)|- 

E sten: a | ee Bair. 4% F. 1044 34 A lu 93 @ ko. Lit. D.\4 81 0 Föln-⸗Minden 4 1205 b4 0% In 53. 0— 

À de. 815 5 85. 44% Sl. A v.50 — — de, II. Ser. (con) 4 — — do. lt. E. 8 786 do. Litt. B. |6 * eir. > oten 

] de. zen, 4 | 81t G Staunſchw. Anl. 5100 @ III. Ser. 84 ntg 764 © bo. Lit. F. 4 884 U &ofel-Dob. (Wilh.) 4 111044 0 Rulfiige_ bo. 

i Sun — Pour be Pong råm.-|3 bo. Lit. B. / 766 8 de. Lit. G. 4 ~ — de. Stammprior. 4 — — Wechſel-Kurſe vom 2. Mon mber 
es eſiſche 12 — 220 h A6 n by do. IV. Ser. af 894 oz Oeſtr.-Franzöſ. St. 3 279 bg n. 2763] do. do. 5 110 @: Bankdiscont 5 1 
Ea do. L. A 4 — — e auer Brátt 5 | 96 8 de. V. Ser. 4 88 bz Betr. ſünl Et (Ab.) 3 |2424 by [@|Galig Sarl-Ludwig b 695-100 e an % | — — 

. do. neue 4 — — der do. 4748 de. VI. Scr. 4 864 % bo. Lomb. Bons 6 99 & Halle · Sor au. 4 | 6258 Be, 2 t. | — — 
hi Nen ends ** 71 bs o, Sachſiſche anl. 5 do. Duſſel.-Alberf. 4 —— bo. do. fällig 187697 © do Stammpr. |6 87 bz gamd: 300 Mt. ET. 44 — 
è 479 b Aromen. 10 bir n de. II. EM 4 — — do. do. fällig 1897600 974 6 bau-Bittau 4 | 54 m bo. 2. 4 — — 
4 re. nene 4 | — — 1864 b; Dant. und Need be. (Dortin.⸗Goeſt) 4 | 804 G do. do. fäl. 1877/6 965 ba dwigshaf.⸗Bexb. 4171 © London LENT OM. 2 

d.. 4485 b Autheil ear tten und » II. Ser 4 — — pier ‚Sübbahnd 88 oz ärkiſch⸗Poſen 4 60 bf 8 arts 800 Br. 20“. 1 — 

Ei Kur- u. ene 4 seh 7 . ĩ eee ein. Pr. Obliget. 48118 Do. Prior.. St. 6 846 bi en 150 fl. 84.0 81K t 
2 3 4 b; Anhalt. de a 185 bi © Berlin⸗Auhalt 4 0 59. v. Staat garant 79 @ Magdeb.⸗Halberſt, 4 140 f bz n. 1224] de. . 2M. 5 | 51 $ 
ir oſenſche 1 84 Berl, Raf. Verein 128 y de. 4) 61 6 do. III. v. 1888 u. 6004] 871 b3 do. Stamm- Pr. k. 350 69 b @ Augst. 100 fl. 290.4 | — — 

BT ropa: 4 Bel. Handels- Gef 4 i. 2e de. Lit. B. 4 90 8 do. 1802 u. 18644 874 by 5 87 T[Nagbeb.-Leipzig 4 1206 f ® antf. 100 fl. 2 a — — 

; In.-Weßt 4 sog ta Braunſchw. Bank 4 116, 8 Er Brrlin-Sörliger 5 99 bj & 29. v. Staat garant. 44 — — [m] de. bs. Wien. 87 bi @ ipaig 100 Kit. 84. 5 — — 

Tach fich l 85 8 Bremer Want 41127 & re al — Rhbein-Maße d. S. g. 4] 887 18 alnz- Ludwigs h. 4 |1384 ba © de. do. zu * 

ec 4 b Todurg. Kredit- Bt 4 | 84 bz © de. II. Em. | — to: II. Em. 4 8:4 8 edlenburger 4 74% Petersd 100K. 80. 6 | 824.63 

Pruk. Hop.⸗Cert. 4 — — Danziger Priv.⸗Bk. 4 103 G Berl.⸗Petgb ⸗Mebd. e- cet — ünſter⸗ Hammer |4 | 86} 8 de. do. IM.6 82 9 

Pr. pon. Wfebr 4 — — Darmfädter Kred. 4 125 5 S it. A. u. B. 4 83 4 do. Ser. — — lederſchl. Märk. 4 864 8 Bariga 90 K. UX 6 75 bi 
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"peut und Verlag von . Decker & Go, (d. Raken) in Polen, 


